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eröffnen den nationalen Rei. 
Piccat a EN ET RE 


Kroll-Oper 


Feierstunde in Potsdam — Sachliche Leistung in .der 


Für Deutschland 
alles! 


Die Größe der nationalen Stunde, die das 
alte und das junge Deutſchland bei der feierlichen 
Reichstagseröffnung in der Potsdamer Garniſon⸗ 
kirche geſtern erlebte, hat ſich all den Millionen 


und aber Millionen unpergeßlich eingeprägt, denen 


die Ach 
Then Tradition paterländiſcher Lebeng- 
inhalt ift. Die Vorkriegsgeneration, deren älteſte 
Spitzen noch Zeugen der Kaiſerproklamation von 
Verſailles und der Bismarckſchen Reichsgründung 
waren, und das junge erwachende Deutſchland, das 
die nationale Revolution zum Siege führte, haben 
ſich in der Einigkeit der großen Führerperſönlich⸗ 
keiten Hindenburg und Hitler zuſammen⸗ 
gefunden und dem In⸗ und Ausland ein lebendi⸗ 
ges Zeugnis des deutſchen Selbſtbehaup⸗ 
tungs und Freiheitswillens gegeben. 
Die Verbundenheit des alten und des neuen 
Reiches fand in der Kanzler⸗Formulierung gegen 
die Kriegsſchuldlüge „weder der Kaiſer noch die 
Regierung noch das Volk haben dieſen Krieg ge⸗ 
wollt“ einen treffenden Ausdruck, und die Beru⸗ 
fung auf die hiſtoriſchen Kaiſerworte von der 
Mehrung der Güter des Friedens, der Kultur und 
der menſchlichen Geſittung ſchlägt die Brücke zu 


Ery 


den flammenden Herzen, die heute unter 
Schwarz ⸗Weiß⸗Rot und dem Haken⸗ 
kreuz den Kampf für deut che Arbeit, 


deutſche Ehre und deutſche Freiheit führen. 
Der Geiſt von Potsdam hat Preußen⸗ 
Deutſchland zu Macht und Glück geführt — daß der 
würdigſte Träger dieſes Geiſtes dem Dritten 
Reich als Verkörperung der Treue und Tu⸗ 
gend voranleuchtet, fühlen alle als eine Ver⸗ 
heißung, die, ergriffen und hingeriſſen von dem 
Elan der nationalen Millionen, ihre Hoffnung 
auf den deutſchen Wiederaufſtieg ſetzen. Was ſich 
geſtern in ganz Deutſchland begab, iſt ein neues 
vaterländiſches Werden, das geſpeiſt wird von den 
edelſten ethiſchen und Gemütswerten, von gewal⸗ 
tigen Willenselementen und einem unerſchöpflichen 
Vertrauen. Man muß die geſammelte Ener⸗ 
gie im Gleichſchritt der nationalen Verbände, muß 
die Tränen in den Augen der alten Krieger, den 
Stolz der Mütter, die Begeiſterungsfreude der 
Jungen geſehen und dazu den Geſprächen gelauſcht 
haben, die alle auf denſelben Ton geſtimmt waren: 
Jetzt wird's wieder vorwärts gehen, 
die Männer wiſſen, was ſie wollen, das iſt der 
Aufbruch des neuen Deutſchlands, 
das ſich ſein Leben und ſeine Freiheit aufs neue 
gewinnen und die deutſche Einigkeit in 
allen Stämmen, Klaſſen und Weltanſchauungen 
ſchmieden wird. 

Für Deutſchland alles — das iſt ein Schwur, 


ein Bekenntnis, eine Tat! 


le 


tung vor der preußiſch deute 


Innern und nach außen. 


nm zeichen 
des „Geistes von Potsdam“ 


Am Donnerstag Regierungserklärung 
und Ermächtigungsgesetz 
(Drahtmelbung uniezer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21, März. 
Reichstages in der Krolloper ſtand ganz unter 
dem Eindruck der Weihefeier in Pots da m. 
Stärker noch als ſonſt an großen Parlaments⸗ 
lagen war der Andraug des Publikums, 
dem allerdings in weitem Umkreis Einhalt geboten 
wurde. Die Krolloper gab einen würdigen 
Rahmen. Es iſt erſtaunlich, wie gut ſie den 
parlamentariſchen Bedürfniſſen nach der prak⸗ 
tiſchen und nach der repräſentativen Seite hin 
angepaßt worden “ijt. Unſere Schilderung der 
Räumlichkeiten bedarf inſofern einer Berichti⸗ 
gung, als die große Wanddekoration ge⸗ 
ändert worden iſt. An die Stelle des Reichs ⸗ 
adlers ijt ein rieſiges Hakenkreuz getreten, 
das rechts und links von ſchwarz⸗weiß⸗ roten Fah⸗ 
nen flankiert wird. 

Schon lange vor Begiun der Sitzung waren 
der Saal und die Tribünen gefüllt. Das feierlich 
geſtimmte Bild erhielt ſein beſonderes Gepräge 
durch ſehr viele feldgraue und SA.⸗Unifor⸗ 
men. In der Mittelloge des erſten Ranges 
wohnten der Kronprinz und viele Diplo⸗ 
maten, darunter der japaniſche Botſchafter. der 
Sitzung bei. Dieſe war nur kurz, da die For⸗ 
malitäten, die ſonſt eine oder mehrere viel⸗ 
ſtündige Sitzungen zu füllen pflegten, wegfielen. 
Es gab keine Eröffnung durch einen 
Alterspräſidenten, vielmehr waltete der 


wieder gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, 
und zum dritten Vizepräſidenten wurde der 
Nationalſozialiſt Zörner, ebenfalls gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten, gewählt. 

Die Tagesordnung war mit der Wahl des 


noch etwas verlängert durch eine Auſprache des 
wiedergewählten Präſidenten Goering, der die 
Erinnerung an eine frühere Reichstagserüöffnung 
am gleichen Montag des Jahres 1871 und die 
Eindrücke der heutigen Feier in Potsdam alla 
ſammenfaßte und dabei die Hoffnung 
ausſprach, der Reichstag werde ſich in ſeiner 
großen Mehrheit hinter die natinale Re. 
gierung ſtellen. Das wird ſich am Donners- 
tag herausſtellen, wenn der Reichstag ſich mit 
dem Ermächtigungsgeſetz beſchäftigen 
wird. Man war in den Wandelgängen allgemein 
geneig. ;u glauben, daß das Zentrum viel⸗ 
leicht theoretiſche Bedenken haben, 
ſeine Zuſtimmung aber nicht per⸗ 
ſagen wird. 


Sitzungsbericht 


Die Nationalſozialiſten begrüßen das Wapi- 
ergebnis mit einem dreifachen Heil auf den 
neuen Reichstagspräſidenten. Nachdem in einer 


er 8 SE knappen Viertelſtunde die Konſtituierung des 
Präſident des letzten Reichstages, Miniſter Goe⸗ neuen Reichstages durchgeführt worden war, 


ring, ſeines Amtes. Es gab auch keinen zeit⸗ 
raubenden Namens aufruf, da die Beſchluß⸗ 
fähigkeit durch die Einzeichnung in die Liſten fejt- 
geſtellt worden iſt. Man fragte ſich, warum der 
Reichstag nicht ſchon lange mit dem alten Zopf 
aufgeräumt hat. 

Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde die ſo⸗ 
fortige Freilaſſung der in Schutzhaft befind⸗ 
lichen ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
beantragt. Der Antrag wurde e i n ſt im mig 
dem Geſchäftsordnungsausſchuß über⸗ 
wieſen. Die Präſidenten wahl ging mit 
einer noch vor kurzem für unfaßbar gehaltenen 
Geſchwindigkeit vor ſich. Auf Antrag der 
Nationalſozialiſten erfolgte ſie durch Zu⸗ 
rn f. Zum Präſidenten wurde Reichsminiſter 
Goering mit allen gegen die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Stimmen gewählt, erſter Vizepräſident 
wurde einſtimmig Eſſer (Zentrum), zweiter 


Für Deutſchland alles — das iſt das Gebot des 
21. März für die Arbeit der nächſten Jahre im 
dt. 


nahm Reichstagspräſident Goering das Wort 
zu folgenden Ausführungen: 

„Meine Damen und Herren! Meine Kame⸗ 
raden! Durch ein furchtbares Verbrechen ſind 
wir gezwungen worden, aus dem Hauſe, das 
einſt dem Deutſchen Volke erbaut war, auszu⸗ 
ziehen. Durch ein Attentat ift der Sitzungssaal 
zerſtört worden. Wir alle wiſſen, welche Bor 
weggründe eine ſtaatsfeindliche Par kei 
zu dieſem Attentat veranlaßt haben. Sie alle 
wiſſen, daß dieſes Attentat nur eine Folgeerſchei⸗ 
nung jener Jahrzehnte währenden Hebe gegen 
das Reich und Volk geweſen iſt. Dieſes Atten⸗ 
tat ſollte der Anfang fein, um in Deutſchland 
Anarchie und Chaos entſtehen zu laſſer in einem 
Augenblick, da die letzten Anſätze zu einer Säu⸗ 
berung und einem 
gebrochen waren. 
Meine Kameraden! 
Zeit. 


In wenigen Wochen hat die heilige 
Flamme der nationalen Revolution 
das deutſche Volk ergriffen. 


Der Reichspräſident hat dem deutſchen Volke die 
Frage geſtellt, ob es gewillt iſt, hinter die Män⸗ 


Wir ſtehen in einer großen 


Die erſte Sitzung des] der Deutſchnationgle Graef (Thüringen), dieſer 


Präſidiums erſchöpft, doch wurde die Sitzung 
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Das goldene Rednerpult 


Wiederaufbau des Reiches an⸗ in der Potsdamer Garniſonkirche, an dem Reichs⸗ 
Meine Damen und Herren! präſident von Hindenburg und Reichskanzler 


Hitler ihre Anſprachen hielten. 


ner der nationalen Erhebung zu treten, die ſein 
Vertrauen mit der Führung des deutſchen Vol⸗ 
kes beauftragt hat. Eine überwältigende Mehr⸗ 
heit hat fih hinter dielen Beſchluß geſtellt. Eine 
neue Volksvertretung iſt entſtanden, die zum 


eriten Male ohne parlamentariſ ud 
‚ohne Parteiintereſſen, ohne alles if ge 5 BER 
her die deutſche Volksvertretung in den Augen 


des eigenen Volkes herabgeſetzt hat, nunmehr are Hunderttauſende S 
beiten und des deutſchen Volkes Zukunft beſſern 7 

will. Es ift vielleicht ein eigenartiges Vor⸗ mar leren m em Q E 

zeichen, daß wir alle als ein günſtiges Omen i 7 \ 


betrachten wollen, daß heute am 21. März der 


Meihsmin’fter a. 9. Herme s 
verhaftet 


u Selegropbtide Meldung) 
Berlin, 21. März. Der frühere 


Reichstag eröffnet wird. Es mag vielleicht nicht 
allen von Ihnen bekannt ſein, daß ebenfalls an 
einem 21. März ein Deutſcher Reichstag eröffnet 
wurde, und zwar 


am 21. März 1871 durch Bismarck, 


der au dieſem Tage zu m erſten Male die 
deutſchen Stämme pereinigt ſah. Nehmen wir dies 
als ein günſtiges! 1055 für unſere Arbeit. 
Damals wurde das Deutſche Reich gegrün⸗ 
det, damals wurde dem deutſchen Volk der Rah⸗ 
men gegeben, der die Stämme zuſammenfaſſen 
und umfaſſen ſollte. Langſam aber wurde mitten 
in dieſem Rahmen das Volk zerſtückelt, zerklüftet 
und zerſetzt. 
55 Es nützt nichts, wenn Reich eines darſtellt, 
aber das Volk in dieſem Reich zerriſſen und zer⸗ 
klüftet ijt. Die Einheit des Volkes, fein 
einheitliches Fühlen und Denken in allen Schick⸗ 


[Telegraphiſche Meldung) ; 
Berlin, 21. März. Den Abſchluß der Feſt⸗[Deutſchlanb wie ber au ferſtanden ijt” 


lichkeiten bildete ein Fackelzug, der alle Er⸗ 
wartungen übertraf. In einzelnen Straßen war 
das Gedränge lebensgefährlich. Die Polizei, 
die mit einer ſo großen Beteiligung nicht gerech⸗ 
net hatte, mußte in aller Eile die geſamte Hilfs⸗ 
polizei einſetzen. 

Unüberſehbar dehnte ſich die flammende Feuer⸗ 
ſchlange vom Brandenburger Tor die ganzen Qin- 
den entlang. Beſonders dicht war das Gedränge 
vor dem Innenminiſterium, wo Reichsinnenmini⸗ 
ſter Goering den Zug begrüßte: 

„Was wir heute erlebt haben, das ſollt Ihr 
nie in Eurem Leben vergeſſen. Und wenn die 
Stunden ſchwer werden, und wenn beim gewalti⸗ 


Reichsminiſter Dr. Hermes wurde auf 


Grund eines Haftbefehls des Unter 
ſuchungsrichters feſtgenommen und ins 
Unterſuchungsgefängnis Moabit eingelie⸗ 
fert. Gegen Hermes wurde Haftbefehl erz 
laſſen, da Fluchtverdacht und Ver ⸗ 
dunkelungsgefahr vorliegt. Er 
wird der Untreue, begangen in ſeiner 
Stellung als Präſident der Vereinigung 
der Chriſtlichen Deutſchen Bauernvereine, 
beſchuldigt. N 


Aus Luxusdampfern werden 


Vor dem Wehrkreiskommando in der Qur- 
fürſtenſtraße ſtanden mehrere Führer des Kyff⸗ 
häuſerbundes, u. a. General von Horn, die 
zum Teil in ihren Uniformen der alten Armee 
den Vorbeimarſch abnahmen. Auf der Kurfürſten⸗ 
ſtraße ſchwenkte der ſchier endloſe Zug durch die 
Bayreuther Straße nach dem Wittenberg» 
platz ein, wo nochmals die Fackeln, zu großen 
Haufen zuſammengeworfen, hell aufloderten. Wäh⸗ 
rend bereits die Spitze des Fackelzuges gegen 
21 Uhr den Wittenbergplatz erreicht hatte, zogen 
die letzten Kolonnen erſt gegen 22 Uhr aus dem 
Zeitungsviertel von dem Marſch durch 
Berlin ab, und noch um Mitternacht 


gen Werk des Aufbaues die Kraft Euch verlaſſen] ſchallten die Straßen des Berliner Weſtens von 
will, dann denkt an dieſen Tag, an dem dem Gleichſchritt der nationalen Verbände wider. 


ſalsfragen der deutſchen Nation muß wieder here 
geſtellt werden. Wir danken deshalb an 


Heeſchütze 


dieſer Stelle dem Mann, der vor 
14 Jahren es unternommen hat, mitten im Zu⸗ 
fammenbruch, im Chaos und in ſchwärzeſter 
Nacht, den Glauben neu aufzurichten an ein 
kommendes Reich, den Glauben und die Hoffe 
nung, daß Dentſchland noch zu retten ijt, io 
lange ein Mann der Tat ſelbſt an die Zukunft 
glaubt. In einem gewaltigen Ringen gegen 
Terror und Unterdrückung hat ſich ſeine Bewe⸗ 
gung durchgeſetzt. . 
Heute ſehen wir den 
Anbruch einer neuen Zeit. 


Als man im Jahre 1919 glaubte Deutſchland auf 
der Baſis der Demokratie und des Parlamentas 
rismus und im Geiſte des Pazifismus regieren 
zu können, glaubte man, dies auch ſymboliſch 
tun zu müſſen. Man hat in bewußter Betonung 
damals das Wort Potsdam verfehlt und 
auch geglaubt, aus dem Geiſt von Potsdam hin⸗ 
ausgehen zu müſſen nach Weimar. 
nicht verſtanden, dort den wahren Geiſt 
Weimar zu übernehmen. 


Wir find zurückgegangen nach Potsdam 


und haben damit bewieſen, daß der Geit von 
Potsdam in Zukunft auch uns erfüllen foll. Dies 
ſer Geiſt hat nichts zu tun mit Kaſernenhofton, 
ſondern er bedeutet uur ſchlicht Disziplin, Arbeit 
und Einigkeit. (Lebhafter Beifall rechts.) 

einſt auch ein zerriſſenes Land n und eine 


} es war der O eita 
Potsdam, der es möc 


Ehre und Freiheit garantiert hat. Wir ſind des⸗ 
halb heute in Demut und Dankbarkeit 
nach Potsdam gegangen. Die nationale Revolu⸗ 
tion iſt noch nicht vollendet; fie ſchreitet weiter 
fort, um zu vollenden, was vollendet werden 
muß zum Segen unſeres Volkes. ERRIA 

Sie ſehen heute im Deutſchen Reichstag neue 
Embleme. Jede Zeit und jedes Volk wählt ſich 
die Embleme, unter denen es kämpfen, arbei⸗ 
ten und aufbauen will. Nicht wir ſind es 
geweſen, die das vergangene Schwarz⸗Rot⸗Gelb 
beſchmutzt haben, nicht haben wir dieſe Fahnen 
zerſtört, es waren vielmehr fie ſelbſt, die fie 
geſchaffen haben. Hätte man im Jahre 1918, 
im Augenblick der größten Not und Verzweiflung, 
damals die Fahne Schwarz⸗Rot⸗Gelb uns ne 
bracht als das Zeichen des abſoluten Feſthal⸗ 
tens an deutſcher Größe und Ehre, 
hätte mau ſie uns gebracht als das alte Zeichen 
der äußerſten Kraftanſtrengung. wir hät⸗ 
ten dieſes Zeichen dankbar geehrt und 
getragen. Man hat es uns aber aufgezwun⸗ 
sen als ein Zeichen der Unterwerfung und 
der Schande und der Ehrloſigkeit. Wir haben 
darum dieſes Zeichen in dem Augenblick able⸗ 
gen müſſen, als ein neues Deutſchland anbrach. 

Nun haben wir dieſes Deutſchland ver⸗ 
mählt mit der alten ruhmreichen Fahne, unter 
der zwei Millionen Deutſche ihr Leben als Opfer 
für Deutſchlands Größe gegeben haben. Wir 
haben dieſe alte Fahne, vereint mit jenem Sie⸗ 
N das 14 Jahre uns in Not und 
Kampf vorangeflattert iſt. Dieſes Zeichen hat 
die alten Farben behalten, aber mitten hinein in 
das leuchtende Weiß ſetzen wir das alte, uralte 
Zeichen unſerer Vorväter, das doch ewig nen und 
berfüngend ijt, das Sonnenzeichen als Zeichen des 

An ſtieges, als Zeichen der Ehre. So find dieſe 
beiden Fahnen jetzt vermählt. 
In Ehrfurcht haben wir uns heute gebeugt vor 
dem großen König, und in Ehrfurcht denken wir 
daran, daß wir im Angeſicht ſeiner ewigen Ruhe⸗ 
117 dieſen Reichstag eröffnen dürfen. Wir 
danken aber auch unſerem Volkskanzler, daß 
er an dieſer Stätte Worte gefunden hat, die bis 
ins Innerſte unſerer Seele gedrungen ſind. 
Herr Reichskanzler, ich danke Ihnen — die Mb- 

eorbneten der Regierungsparteien erheben fich 
pai dieſen Morten von den Sitzen — im Namen 
all der Millionen, die am 5. März hinter Sie 
getreten ſind, daß Sie heute das Wort zu uns ge⸗ 
ſprochen haben: Deutſchland wird ſeine Ehre zu⸗ 
rückgegeben! Ehre und Freiheit find die Unter⸗ 
pfänder, auf denen allein ein Volk aufbauen 
kann. Wir geloben Ihnen in dieſer Stunde: 
Der Reichstag der nationalen Erßetung wird 
hinter Sie treten in ſeiner Mehrheit, in 
feinen heiten Teilen, und er gelobt Ihnen, I'r 
ungeheuer ſchweres Amt mittragen zu 
helfen. Freiheit und Ehre ſollen von dieſer 
Stunde ab das Fundament des kom n 


e Deutſch⸗ Reiches 


damer Schwadronen des Me ker regtments Nr 
drei Batterien des Feldartillerieregiments Nr. 8 
und die der rg beenden den Vor⸗ 


dienſtes marſchierten die Chrenkompagnien 
zum Luſtgarten ab, um ſich dort mit der Garni- 
ſon Potsdam und den übrigen Verbänden zum 
Vorbeimarſch zu formieren. Inzwiſchen 
hatten neben der Garniſonkirche zahlreiche Vete⸗ 
ronen auf Stühlen Platz genommen. Nach Schluß 
des Staatsakbes fluteten die Abgeordneten und 
Teilnehmer an der Feſtlichkeit aus der Kirche 


und nahmen die für ſie beſtimmten Tribünen 
ein. An der Spitze der Reichsregierung ſchritt 


Reichskanzler Adolf Hitler. Neben dem R 
miniſter von Neurath nahmen auf der Tri- 
büne die Botſchafter der Länder Plaz, unter 
ihnen der franzöſiſche Botſchafter Francois 

oncet. Pünktlich um 13 Uhr trat Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg, der ſich in der Kirche 
eine kurze Ruhepauſe gegönnt hatte, aus dem 
Gotteshaus und ſchritt unter brauſenden Heil⸗ 
rufen zu ſeiner Empore. Hinter ihm ſtanden 
Reichswehrminiſter Freiherr von Blomberg, 
der Chef der Heeresleitung von Hammer- 
ſtein und der Kommandeur der dritten Divi- 
fion, General von Fritid: 

Die vereinigten Bataillonskapellen des Infan⸗ 
terie⸗Regiments 9 ſchwenken ein. Die Degen der 
Offiziere ſenken fih vor dem Oberhaupt des 
und des 5 8 Nr der 
dröhnt ü Pflaſter. Die nie: 


eichs⸗ 


t 
Kolonnen 


beimarſch der Garniſon. In Stahlbelmen Das 
Hinter die blauen Kolonnen der Potsdamer 
(Schutzpolizei und der Bereitſchaften JBW. 
aus Berlin. 

Das lichte Braun der SU, leuchtet in der 
Frühlingssonne, voran die roten Fahnen mit dem 
ſchwarzen Hakenkreuz im weißen Feld. Die 
Fahnen grüßend, hebt der Feldmarſchall ſeinen 
; arſchallſtab. Sturm auf Sturm zieht 
in Zwölferreihe vorüber. Dann ein Sturmbann 
der SS. Im Stechſchritt paradieren die grauen 
Stahlhelmbataillone Dahinter . die 


nationaler, der Bismarckbund, der Bund 
deutſcher Mädels mit ſeinen Wimpeln. Es folg⸗ 


nungen der nationalſozialiſtiſchen Betriebszellen. 

Im leichten Frühlingswind rauſchen plötzlich 
NIEREN und Wimpel am 
ſchlanken Speer. Die Gruppen der Jugend⸗ 
bewegung marſchieren in ſtraffem Schritt 
borüber. Dumpf dröhnt die Landknechtstrommel, 
Pfadfinder und Freiſchar. Nun wendet ſich der 
Reichspräſident zu den Tribünen und grüßt noch 
einmal die Abgeordneten. Dann verab⸗ 
e er ſich von der Reichsregierung und 
en Ehrengäſten, beſonders herzlich von ſeinen 
greiſen Kriegskameraden, Feldmarſchall von 


Deutſchland ſein.“ Lang anhaltender Beifall der 
Regierungsparteien folgte der Rede- 

Der Reichstagspräſident ſchloß die 1. Sitzung 
und bevaumte die nächſte uf Dounnerstag 
an mit der Tagesordnung: Aenderung der Ge- 
ſchäftsordnung, Exklärung der Reichs⸗ 
regierung und 1. und 2. Beratung des Initiativ⸗ 
antvages über das Ermächtigungsgeſetz. 


3k 


In politiſchen Kreifen rechnet man damit, 
daß das Ermächtigungsgeſetz bereits in 
der Donnerstagſitzung des Reichstages verab⸗ 
ſchiedet wird. Unentſchieden iſt freilich noch die 
Haltung des Zentrums. Die Zentrums⸗ 
fraktion wind erft am morgigen Vormittag ihre 
Entſcheidung treffen. Es heißt, daß vorher 
auch noch ein neuer Beſuch des Prälaten Kaas 
beim Reichskanzler ſtattfinden wird. 
lamentariſchen Kreiſen iſt man ſich klar darüber, 
daß die Entſcheidung für das Zentrum 
überaus ſchwer iſt. Man zweifelt aber nicht 
daran, daß die Fraktion ihren Mitgliedern die 
Abſtimmung freigeben wird und daß 
damit die Zweidrittelmehrheit geſi⸗ 
chert iſt. Wenn das Ermächtigungsgeſetz an⸗ 
genommen tit, wird ſich der Reichstag auf län- 
gere Sicht verbagen, und die Reichsregierung wird 
ihre Arbeit in großzügiger Form fortſetzen. Vor 
allem ſteht eine Reihe wichtiger wirtſchaftlicher 
Maßnahmen bevor. ; 


Vorbeimarſch vor Hinde 
Zurück nach Berlin 


[Telegraphiſche Meldung) 
Potsdam, 21 März. Während des Gottes⸗ 


Kompagnie des Kampfringes junger Deu ti h |- 


ten Kolonial⸗, Pfadfinder, Hitlerjugend. Abord⸗ B 


In par- 


nburg 


Mackenſen, und beſteigt ſeinen Wagen. Und 
die Begeiſterung urmächtig 


noch einmal bricht 
110 Bahn. Bonn 


Luſtgarten bis zum alten 


Waiſenhaus erklingt das Deutſchlandlied. 
Nur mühſam kann der Wagen des Reichspräſi⸗ 
N Die Menge durch⸗ 
bricht alle Sperren und bringt immer aufs neue 
dem Hüter des Reiches ihre Huldigungen dar. 
Allmählich entſchwindet der Wagen in der Ferne. 


me Wil⸗ 


denten vorwärts kommen. Die 


Ungezählte Tauſende ſtanden die gan 
helmſtraße entlang, um den Reichspräſidenten 
wieder in Berlin zu emp iangat Kurz 
15 Uhr kam der Wagen des 
von toſenden Hoch⸗ und Hei 


menge umringt, die 
imſta Anſturm ſtandzuhalten. 


Reichspräſident aus und dankte. 


Auch die Wagen der Reichsregierung, von 
EIS. Leuten, und von Polizei begleitet, ſtreben 


gen Berlin. Die Abgeordneten begeben ſich zum 
Sammelplatz und beſteigen die Poſtomnibuſſe, um 
rechtzeitig zur Reichstagsſitzung um 5 Uhr in 
Berlin zu ſein. | SEE 


Für die Menge in Potsdam aber iit das Feſt 
noch nicht zu Ende. Ale Straßen ſind verſtopft. 
Mi itär zieht mit klingendem Spiel unter Be- 
gleitung von Tauſenden in die Kaſernen. In 
geringſtmöglichen Abſtänden wird Zug um 
Zug abgelaſſen, aber es ſind wohl gegen 


200 000 Menſchen, die ſofort befördert werden 
wollen. Sämtliche Zufahrtsſtraßen nach Berlin 


ſind von Autokolonnen verſtopft. 


Degradierung 
eines Polizeibeamten 


Berlin. Wie der Berliner Lokalanzeiger aus 
Braunſchweig meldet, ſpielte ſich auf dem 5 
dortigen Polizeiunterkunft ein dramatiſcher 
organg ab. Vor verſammelter Mannſchaft 
wurde der Polizeioberwachtmeiſter Emil Krü⸗ 
er wegen Aer an degradiert. 


achdem die Mannſchaft angetreten war, ließ der 
Kommandeur der Schutzpolizei, Oberſtleutnant 
Selle, den Polizeioberwachtmeiſter Emil Krü⸗ 
ger vortreten und hielt ihm Schriftſtücke 
bor, wobei er ihn fragte, ob dieſe von ſeiner 
Hand geſchrieben ſeien. Krüger bejahte dies: 
Der Kommandeur bezeichnete den Wachtmeiſter 
als einen Schuft und Denunzianten, der in ente 
ſtellter Form Material gegen die Schutzpolizei 
feinem ſozialdemokratiſchen Parteigenoſſen Redak⸗ 
teur Thielemann ausgeliefert und ſomit gegen 
Schutzpolizei und Führer gehetzt habe. 5 


Austritt aus der NPI. 


Berlin. Der Verwaltungsoberſekretär Kleine. 
der zu den wenigen Beamten gehörte, die in der 
PD. aktiv tätig waren und durch ſeine Arbeit 
im Haushaltsausſchuß und ſeine Rede im Parla⸗ 
ment in letzter Zeit ſtark herporgetreten war, hat 
dem Wahlamt in Köpenick mitgeteilt, daß er auf 
ſeine Mandate als Bezirksverordneter und Stadt⸗ 
verordneter verzichte, da er aus der 
ausgetreten ſei. 


In den Aufſichtsräten der ſtädtiſchen und von 
der Stadt beherrſchten Geſellſchaften Berlins iſt 
die Abberufung der ſozialdemokratiſchen und kom⸗ 
muniſtiſchen Mitglieder angeordnet worden. 


Die Reihscundfuntgejelicheit teilt mit, bah Der 
t 


erite Sprecher der Berliner Funkſtunde, Alf 
raun, auf eigenen Wunſch beurlaubt 
worden iſt. 

Der Oberbürgermeiſter von Rüſtringen. Dr. 
Paffrath, hat feinen Austritt aus der SPD 
erklärt, um in Zukunft feine Perſon dem politi- 
ſchen Meinungsſtreit fernzuhalten und ſich damit 
beffer in den Dienſt jeder Aufbau- 
arbeit ſtellen zu können. 


Nach einer Meldung des „Matin“ aus 
Zuxemburg, ſoll der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgenrönete Sollmann nach Luxemburg 
geflüchtet ſein. 


vor 
eichspräſtbenten, 
eilrufen empfangen. 
Als der Wagen vor der Einfahrt das Tempo ver⸗ 
langſamte, wurde er ſofort von der Menſchen⸗ 
Polizeikräfte waren nicht 
Unter 
lich immer erneuernden Hochrufen ſtieg der 


of der 


Das Geheimnis der japauiſchen Schiffskäuſe 
ee din A PRE 


Troß der angeſtrengten Verſuche einer abſo⸗ 
luten Geheimhaltung ift es in den engli» 
ſchen Schiffahrtskreiſen und zum Teil darüber 
hinaus in der Oeffentlichkeit bekannt geworden, 
daß die japaniſche Regierung, reſpektive das 
Marineminiſterium unter der Deckfirma „Ama⸗ 
kaſu“, Abwrackgeſellſchaft, Yokohama“ größere 
Schiffskäufe in England getätigt hat. Ueber 
die Art dieſer Käufe aber war nichts in Erfahrung 
zu bringen. Durch eine Un vorſichtigkeit 
einer beteiligten Reederei wird nunmehr reſtloſe 
Klarheit über die ganze rätſelhafte Angelegenheit 
geſchaffen. : EN Um: 

Japan hat ſieben Buyusdampfer auf 
gekauft, die zum größten Teil abgewrackt und zu 
Geſchützen und Munition umgegoſſen wer⸗ 
den ſollen. Einige der Dampfer werden als 
Truppentransporter Verwendung finden. 
Es handelt ſich um folgende Schiffe: Baltic (23 884 
Tonnen], White Star-Linie Megantic (14878 
Tonnen), White Star⸗Linie, Caronia (19 785 Ton- 
nen), Cunard⸗Linie, Arcadian (12 915 Tonnen), 
RMSP., Keemun (9975 Tonnen], China Steam 
Navigation, Marcharda (9 785 Tonnen), Brode 
lebanh⸗Linie, Malancha (9915 Tonnen), Brock⸗ 
lebany⸗Linie. Man ſieht, es handelt ſich um 
Schiffe, die im Weltregiſter um manche Zeit an 
der Spitze geſtanden haben und alle von anſehn⸗ 
licher Größe. Eine ſolche ſtolze Flotte nur aus 
dem einem Grunde zu erwerben, um den Hauptteil 
von ihr abzuwracken, geſchieht wohl im Lauf 
der Weltgeſchichte zum eriten Male. Doch Japan 
bat gute Gründe. Zunächſt einmal ſcheint man 
im „Heiligen Nipon“ für die kommende Zeit mit 
einem weit größeren Munitionsbedarf zu 
rechnen, als man urſprünglich vorausgeſehen hatte. 
Dann kommt hinzu, daß die augenblicklich in Ja⸗ 
pan herrſchenden Einfuhrzölle für Metalle 
außerordentlich hoch ſind, und drittens begünſtigt 
die Japaner die geradezu tragiſche Lage der 
europäiſchen Reedereien. : 5 

Unter den angekauften Schiffen ſind drei, die 
„Baltic“, die „Arcadian“ und die „Caronia“, die 
noch vor kurzer Zeit in Dienſt ſtanden, trotzdem 
beiſpielsweiſe die „Baltic“ bereits ſiebenund⸗ 
zwanzig Dienſtjahre auf dem Rücken hat und die 
andern Schiffe nicht viel jünger ſind. 
ſich erinnern wird, war die „Baltic“ in den erſten 
2 nach ihrem Stapellauf das größte 

chiff der Welt. Später, bis zum Jahre 
1910 noch, galt es als das luxuriöſeſte. Seit 
einigen Monaten nun haben ſämtliche Schiffe 
tot gelegen, und waren ſchließlich von ihren Nees 
bereien zum Abwracken angeboten worden, 
ohne daß ſie einen Käufer funden hätten. 
Japan hat nun eine ganze Flotte für einen durch» 
ſchnittlichen Preis von einem Pfund pro 
Tonne gekauft. Sie wird als Schrott ein⸗ 
Ni werden und kaum ein Zehntel von dem 
oſten, was ein entſprechender Import von Rohs 

bearbeiteten Metallen koſten würde. 


erzen oder 
wird chineſiſche Not 


Aus europäiſcher Not 
werden. ; 

Daß im übrigen Japan keineswegs beabfihtiat; 
ſämtliche Schiffe zu verſchrotten, geht aus der 
Tatſache hervor, daß die „Caxonia“ auf der Hei⸗ 
matwerft mit einer japaniſchen Beſatzung 
verſehen wurde und mit den anderen Schiffen, 
die engliſches Perſonal herüberbringen ſoll, in den 
nächſten Tagen unter japaniſcher Flagge und dem 
Namen „Taiſciy Maru“ in See gehen wird. Aus 
völlig undurchſichtigen Gründen haben ſämtliche 
Schiffe getrennte und geheime Fahrt⸗ 
orders bekommen, aber allen wurde aufgegeben. 
ſich bei dem allgemeinen Meeting in Kobe, ſpäte⸗ 


KPD. ſtens am 29. April, einzufinden. Nicht uninter⸗ 


eſſant iſt weiterhin, daß die Anmuſterung 
der engliſchen Beſatzung für die herüberzutraus⸗ 
portierenden Schiffe von Japanern getroffen 
wurde, in denen zweifellos japaniſche Marine» 
offiziere geſehen werden müſſen. Sie verpflichte⸗ 
ten die Leute zu abſoluter Geheimhaltung und 
heuerten vor allen Dingen nur Leute an, die ein⸗ 


mal in der engliſchen Kriegsmarine ge 
ed dient haben. . : 


Uebrigens waren die „Baltic“, die „Caronia“ 
und die „Megantic“ während des Krieges die 
meiſt beſchäftigten Truppentransporter. Sie 
waren entſprechend umgebaut, und die „Baltic“ 


D. brachte einmal 33 000 Amerikaner, dabei das erite- 
Nach dem 


Expeditionskorps, nach England. 
Kriege wurden die Umbauten wieder entfernt. und 


die Schiffe wurden zu dem was ſie vorher waren, 


zu Luxusdampfern. Jetzt fordert fte wieder eine 


mal der Fanfaren ruf des Mars. Stahl, ge⸗ 
der Lebensfreude dem fried 
wird zum Träger des 
Schiffsſchick⸗ 


dacht, dem Luxus, 
lichen Ange zu dienen, 
Todes umgeſchmolzen werden. 
Tale unſeres Jahrhu 


ie man 


— 


) 


In der Potsdamer Stadtchronik wird der heu⸗ 


ts iplin. Es hatte jeder das Beſtreben, zu feinen 
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Berlin, 21. März. Es war, als ob der Him⸗ 
A feier Symbolik des heutigen Tages noch unter⸗ 


eichen wollte Ein Sturmwind war über Nacht 
durch die Mark gebrauſt, der Morgen fröſtelnd 
angebrochen. Aber dann bahnte ſich die Sonne 
ſiesreich ihren Weg durch Wolken und Dunſt. 
Was fie jah, war wie ein Bild, das wir Aelteren 
in all den dunklen Nachkriegsjahren aus ferner 

ö n Zeit von großen vaterlän⸗ 
iſchen Feſten her in wehmütiger Erinne⸗ 
Fung getragen haben und das nun, zur Wirk⸗ 
ee t geworden, doppelt ergriff. Nicht der 
Fahnenſchmuck, nicht der Sang und Klang und 
das Glockengeläut, nicht das Menſchengewoge 
95 5 dieſem Tag ſeinen tiefen unvergeßlichen 
usdruck gegeben, ſondern der Glaube an die 
Schickſalswende, der die Menge der Hun⸗ 
derttauſenden beſeelte. So vortrefflich die Regie 
wär, die rechte Weihe erhielt die Feier erſt durch 
die aus den Herzen herausquellende 


Freude und Begeisterung der Menge. 


Potsdam, 21. März. 
feierliche Staatsakt in 
Kernſtück der Potsdamer Veranſtaltungen. 
den beiden Emporen drängte ſich 
Durch das Weiß und Gold der 


Um 12 Uhr begann de 


N 


genommen. Eine beſondere Loge ift den Vete 
ranen borbehalten. Auch die Diplo m aten 
loge füllt ſich zeitig. Eine andere Loge iſt mi 
et deutſchen Geiſtes und 
etzt. : 


Im Kirchen 
des Reichspräſidenten 
zahlreiche Abgeordnete und hohe Beamte 


bankpräſident Dr Schacht, 
tige Tag als einer der ereignis reichſten 
ſeiner ganzen Geſchichte verzeichnet ſtehen. Man 


muß die gemeſſene Zurückhaltung der immer in 


andere. Um %12 erſcheinen 
Mitglieder der Reichs re i 


r erung. 
erſten Plätzen der Stuhlreihe 


PI RR en 3 für die Miniſter⸗ 
die Vergangenheit blickenden Friedrich- präſidenten der Länder gegenüber den Plätzen der 
Reſidenz kennen, um ganz den Rauſch zu be⸗ Reichsregierung hatte auch Vizekanzler von 


greifen, der ſie heute erfaßt hatte. Gerade aus 
der Tiefe ſeiner Erinnerungen und 
Traditionen heraus feierte Potsdam den heu⸗ 
tigen Tag als Anbruch einer neuen Zeit, 
die den alten Preußengeiſt in eine neue 
Form gieken- fol. 5 5 . 
Und ſo feierten ihn auch alle, die ſchon ſeit 
geſtern u RT 4 
aus weitem Umkreis, vor allem aus 
Berlin, zuſammengeſtrömt 
waren, ſchon ſeit Morgengrauen, trob 
Schneegerieſel in dichten Reihen die 2 
‚Straßen beſetzt hatten, um die nächſten bei der 
Feier zu fein. Unaufhörlich rollten im Laufe des 
Vormittags auf allen drei Berliner Strecken 
Sonderzüge herein, und die Autokette 
auf den Chauſſeen hatte kein Ende. Immer neue 
Scharen von Gäſten entluden ſich in die in Jah⸗ 
nen und Lorbeer und Tannengrün gehüllte 
Stadt, und auch darin: machte Potsdam feiner 
alten preußiſchen Ueberlieferung alle Ehre: 


Von Anfang an bis zu Ende herrſchte 
eine Ordnung, die des allergrößten 
e hes WEG .. 

Die Vorbereitungen waren mit bewun⸗ 
dernswerter Umſicht getroffen. Die Schupo 
und die Hilfspolizei walteten ihres Amtes 
mit unerſchütterlicher Ruhe, und das Publikum 
fügte ſich den Anordnungen mit löblicher Di⸗ 


Papen Platz genommen. Neben. ihm 
grauen Mantel General von Epp. 


Punkt 12 Uhr brauſt die Orgel durch den 
Raum. Alle Teilnehmer der Feier erheben ſich, 
und während die Kronleuchter aufſtrahlen, betre⸗ 
ten der Reichspräſident, der Reichskanzler 
und Reichstagspräſident Goering die Kirche. 
Der Reichspräſident ſteht einen $ ugenblick im 


im feld⸗ 


ſtillen Gebet vor dem Altar. 


Der Staatsakt beginnt darouf mit dem Vor⸗ 
trag des alten Augsburger Chorals: „Nun lobe 
mein Seel den Herrn“ durch den Staats- und 
Domchor unter Leitung von Prof. Hugo Rüdel. 
Als der Choral beendet iſt, erhebt ſich alles. 
Staatsſekretär Meißner überreicht dem Reichs⸗ 
präſidenten den Text der Begrüßungsanſprache. 
Der Reichspräſident tritt einen halben Schritt vor 
und ſpricht mit ruhiger feſter Stimme. Bei den 
Worten, die er an den Reichskanzler und die Re⸗ 
gierung richtet, wendet er ſich mit einer Kopf⸗ 
bewegung nach rechts zu den Plätzen der Re⸗ 
gierung. : 


Beſonders nachdrücklichſt waren die 
Worte des Reichspräſidenten, als er 
e ole Mgeorbneten an ihre Pflicht 


Froſt und 
Plätze und 


Teil beizutragen, um dem Tag die Weihe 
zu geben, die ihm gebührte. 


Vom frühen Morgen an läuten die Glocken 
der Stadt, auf den Plätzen übertragen Lautſpre⸗ 
cher fridizerianiſche Muſik. Flötenkonzerte und 
Militärmärſche, und auch Zuſchauer gab es ohne 
Unterbrechung. Militär⸗ und Schupoformatjonen 
rückten mit dröhnendem Tritt an und bildeten 
Spalier. Vereine und Verbände und ſtudentiſche 
Korporationen bezogen mit wehenden Fahnen und 
klingendem Spiel die ihnen zugewieſenen Plätze. 
Und ſchon das Kommen und Gehen der 
Glücklichen die, mit einem Ausweis ausgerüſtet, 

i konnten, verkürzen 


b 


Berlin, 21. März. WTB. meldet: Die 
katholiſchen Biſchöfe Deutſchlands haben in der 
jüngſten Vergangenheit in einer Reihe von Erklä⸗ 
rungen, nach denen auch in der Praxis ſeitens 
der katholiſchen Geiſtlichkeit gehandelt wurde, 
Führer und Mitglieder der NSDAP. als Ab⸗ 
trünnlinge der Kirche bezeichnet, die nicht in 
den Genuß der Sakramente kommen dürften. 
Dieſe Erklärungen ſind bis heute noch nicht 
widerrufen, und es wird auch ſeitens der 
katholiſchen Geiſtlichkeit weiterhin danach gehan⸗ 
delt. Infolgedeſſen ſah ſich der Ka naler zu ſei⸗ 
nem Leidweſen nicht in der Lage, am katho⸗ 
liſchen Gottesdieuſt in Potsdam teilzu⸗ 
nehmen. Der Kanzler hat während der Zeit des 
offiziellen Gottesdienſtes zuſammen mit dem 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Prova⸗ 
ganda, Dr Goebbels, auf den dasſelbe zutrifft, 
die Gräber ſeiner ermordeten SA.⸗Kameraden 
auf dem ſtädtiſchen Luiſen⸗Friedhof in Berlin be⸗ 
ſucht. Er legte dort einen Kranz nieder mit der 
Inſchrift: 

„Meinen toten Kameraden. Adolf Hitler.“ 
$ i 


frei alle Sperren paſſieren n 
dem geduldig Wartenden die Zeit, 


Potsdam iſt ein einziges Meer von Fahnen. 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot und Hakenkreuz grüßen aus 
allen Häuſern — es gibt kaum ein Haus, das 
nicht geſchmückt iſt. 

Je mehr man ſich dem Stadtzentrum nähert, 
umſo lebhafter wird der Verkehr. y 


Die zwiſchen Stadtſchloß und Dom gelegenen 
Hotels haben auf ihren Terraſſen. Stuhl- 
reihen aufgeſtellt. Die Fenſter der umlie⸗ 
genden Straßen ſind beſetzt. Alles wartet der 
groben Dinge, die dieſer Tag bringen jol. Ein 
einahe lebensgefährliches Gedränge herrſcht 
Gon. Stunden vor dem Beginn der Feiern, in 
or Umgebung der Garniſonkirche. Ganz Vorſich⸗ 
ige haben } 


ſchon im Morgengrauen auf dem 
Bürgerſteig Poſten gefaßt. 
Hier iſt der Standort, von dem man dem großen 
Ereignis des Tages, den Ablauf dieſes echten und 
lebendigen hiſtoriſchen Films von Potsdam am 
nächſten iſt. 
Um 8 Uhr beginnt die Polizei mit der Durch- 


führung der vorgeſchriebenen Ab ſperrungs⸗ 
maßnahmen. Aber 


alles vollzieht ſich mit größter Höf⸗ 
lichkeit und Freundlichkeit. 


Das Publikum hat Verſtändnis für die Muj- 

gaben der Polizei. Es fügt ſich gern, und bald 

iſt die Straße frei. 

In Berlin hatten ſich in der Wilhelm⸗ 
tape, die mit Flaggen in den Farben Schwarz⸗ 
eiß⸗Rot und Schwarz⸗Weiß ſowie mit Haken⸗ 

kreuzbannern überſät war Hunderte von Schau⸗ 

luſtigen eingefunden, um er ; 


Die Erklärung des Reichskanzlers überraſcht 
durch ihre Schärfe und ſpricht für die Erbit⸗ 
terung, mit der Hitler das Verhalten der katho⸗ 
liſchen Kirche gegenüber der nationalſozialiſtiſchen 
Anhängerſchaft verurteilt. In Kreiſen der 
NSDAP. wird die eindeutige Begründung große 
Genugtuung finden — was aber bedeutet ſie 
politiſch, d. h. für die politiſche Entwickelung 
der nächſten Tage? Iſt die Miſſion Faul⸗ 
habera beim Heiligen Vater ergebnislos ge⸗ 
blieben? Beabſichtigt die katholiſche Kirche keine 
Abänderung der bisherigen Praxis der Geiſtlich⸗ 
keit gegenüber den katholiſchen Nationalſoziali⸗ 
ſten? Oder iſt die Hitler⸗Erklärung dahin zu 


Abkahrt des Reichspräſidenten 


beizuwohnen. Um 9,50 Uhr beſtieg der Reichs⸗ 
präſident, begleitet von Oberſt bon Hinden⸗ 
burg, den Wagen, von brauſenden Hochrufen 
der Zuſchauer begrüßt. 

Im Reichstagsgebäude verſammelten ſich 
Abgeordneten der verſchiedenen Parteien, um 


große Tag 


der Garniſonkirche, das 
Auf 

Kopf an Kopf. 
Kirche zieht ſich 
ein Gewinde von Tannengirlanden. In der ehe⸗ 
maligen Loge hat der ehemalige Kronprinz Platz 


Kunſtlebens be⸗ 


ſchiff haben vor dem Einzug 
und der Reichsregiexung 
Plah 
genommen, ſo General von Litzmann, Reichs⸗ 
die Staatsſekretäre 
von Bülow, Dr Bang und Funk und viele 
in der Kirche die 
Auf den 


Hitler bleibt dem latholiſchen 
Gottesdienſt fern 


[Telegrapbiſche Meldung! 


bar gemacht hätte — dieſer Vorgang ſcheint uns 
die einzige Trübung des inhaltvollen Tages 
zu ſein, an dem das alte und das neue Deutſchland 
ſeine Einigkeit vor aller Welt auf eine unvergeß⸗ 
liche Art kundgab. f 


zu der Erklärung des Reichskanzlers 


klärung über das Fernbleiben des Reichskanzlers 
vom katholiſchen Gottesdienſt gibt die „Schleſi⸗ Q 
ſche Volkszeitung“ 
kirchlicher Stelle 
die folgenden Wortlaut hat: 


Sonderomnibuſſen der Reichspoſt nach Potsdam 
zu 
Uniform erſchienen. Die Verteilung der Abe 
geordneten auf die Omnibuſſe geſchah dergeſtalt, 
daß die katholiſchen Mitglieder des Reichs⸗ 
die] tages in den erſten ſechs Wagen, die übrigen in 
mit] den anderen Omnibuſſen befördert wurden. 


1N 


G 


mahnt, an dem großen Werf der 
deutſchen Erneuerung mitzuwirken. 


präſident den Appell an 
Einigkeit. 


e 


dann ergreift Reichskanzler Hitler das 


j das der Reichspräſident ihm erteilt hat. 


= 


De 
heit. 
Tiefbewegt erhebt ſich die Verſamm⸗ 
lung, als der Kanzler ſich mit feier⸗ 
lichen, ſchönen und begeiſterten 
Worten an den Reichspräſi⸗ 
i denten mendet 


Degen. 


Während Adolf Hitler auf feinen Platz zurück 


druck der Repräſentanten des 
neuen Deutſchland, 
ſeiner Rede geſprochen hat. 


chors durch den Raum. 


Der Reichspräſident erhebt ſich, zwei Offiziere 
ſeiner Begleitung nehmen die Kränze von den 
Altarſeiten und folgen ihm, nachdem die beiden 
Geiſtlichen die Tore des Grabgewölbes geöffnet 
haben, zu den Särgen der beiden großen preußi⸗ 
Während der Reichspräſident in 
dem Gewölbe verweilt, ſpielt die Orgel in die 
Stille hinein leije „Wirtreten zum Beten“, 


ſchen Könige. 


Dazwiſchen dröhnt der Donner der Salut-Batte- 
rien. Dann tritt der Reichspräſident in die 
Kirche zurück, er verneigt ſich nach beiden Seiten, 
die Arme der nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten 
fliegen hoch zum Gruß, und zwiſchen ihnen ſchrei⸗ 
tet nun der Reichspräſident mit ſeinem Gefolge 
hindurch und erhebt den Marſchallſtab zum 
Dank. Vom neuen brauſt die Orgel auf, und 


langſam leert ſich die Kirche 


verſtehen, daß er beſtimmt in den allernächſten 
Tagen mit einer Abänderung der biſchöf⸗ 
lichen Richtlinien rechnet und ſchon An⸗ 
haltspunkte dafür hat, daß ein modus vivendi 
zwiſchen katholiſcher Geiſtlichkeit und national- 
ſozialiſtiſcher Bewegung gefunden werden wird? 
Bedauerlich, daß der Reichskanzler und der neben 
ihm einflußreichſte Reichsminiſter Goebbels den 
katholiſchen Gottesdienſt nicht zu beſuchen für 
möglich hielten; bedauerlich, daß die Kirche nicht 
ſchon vorher einen Weg gefunden hat, der einen 
ſolchen Schritt des Reichskanzlers vermeid⸗ 


Kirchliche Aeußerung 


Breslau, 21. März. Zu der amtlichen Er⸗ 


eine ihr von maßgebender 


zugegangene Aeußerung, 


„Abtrünnlinge der 
iſt durchaus unzutreffend. . 


fahren Die Nationalſozialiſten waren in 


Sonderbericht unſerer nach Potsdam entſandten Berliner Schriftleitung) 


der Gtaatsalt in der Garniſonlirche 


[Telegraphiſche Meldung) 


Mit erhobener Stimme unterſtreicht der Reichs⸗ 
das deutſche Volk zur 


Die Verſammlung nimmt wieder Platz, und 
Wort, 


Kanzler ſpricht mit ruhiger und klarer Beſtimmt⸗ 


Auch der Reichspräſident ſteht, geſtützt auf ſeinen 


ſchreitet, ſtreckt ihm der Reichspräſident in tiefer 
Bewegung die Hand entgegen: Es iſt der Hände⸗ 
alten und des 
von denen der Kanzler in 
Wieder ſchweben in 
frohem, ſieghaften Klang die Stimmen des Donte 


22. März 1933 


ſperrungen ſetzte in Potsdam der 


Aufmarſch der Verbände 


und Vereine ein, 


SA., an der 
Auguſt Wilhelm; der Stahlhelm, i 
erſten Glied ſeiner Ehrenkompagnie Prinz 

riedrich und Prinz 
Sohn des Kronprinzen. So dicht die Menſcheu⸗ 
maſſen in den Hauptſtraßen ſich drängen, jo un⸗ 
durchdringlich die Mauern vom Borditein der 
Bürgerſteige bis zu den Häuſern find: alles, der 
ganze Aufmarſch vollzieht ſich mit einer Plan ⸗ 
mäßigkeit, deren. Organiſation höchſtes Lob 
verdient. Die Vorbereitungen haben ſich gelohnt; 
Alles greift ineinander wie das präzis are 
beitende Werk einer Uhr. An alles iſt 
gedacht. : f 
Am dichteſten drängt ſich die Menge vor dent 
ſchönen Kuppelbau der Nicolaikirche, in der 
der Reihspräftdent mit den epangkeliſchen 
Mitgliedern der Regierung und des Reichstages 
heute Gott die Ehre gab. Kurz vor 10 Uhr 
trafen die Poſtautos ein, die die Abgeord⸗ 
neten aus Berlin brachten. Gleich darauf er⸗ 
ſchien Reichsminiſter Goering, und pünktlich 
zur feſtgeſetzten Zeit kündeten Hoch⸗ und Heilrufe 
aus den benachbarten Straßen die 


Ankunft Hindenburgs 


au. Rüſtig entſtieg er in Generalfelbmarſchalls⸗ 
uniform, von ſeinem Sohn begleitet, dem blauen 
Auto, umrauſcht von dem Jubel der 
Zuſchauer, begrüßt von den Geiſtlichen. Ein 
kleines Mädchen überreichte ihm einen Blu mene 
ſtrauß. Dann betrat er über eine eigens zu 
dieſem Zweck gebaute ieppichbelegte Holztreppe 
das Gotteshaus, aus dem Orgelklang heraus- 
brauſt. HAN - - 

Vor Venita des Gottesdienſtes waren. die 
Plätze vor dem Dom und dem Stadtſchloß von 
Menſchenmengen dicht beſetzt. Die Polizei und 
Hilfspolizei hatten außerordentlich ſchwer al 
tun, um die immer wieder vordriidenden Maffei 
halten zu können. Die Geiſtlichen, unter 
Führung von Dr D. Dibelius, begrüßten den 
pelbmarihal vor dem Eingang. Durch die An⸗ 
unft des Generalfeldmarſchalls waren die Maſſen 
derart in Bewegung 


* 


eraten, daß es der Po li⸗ 
zei nur mit Aufbietung aller Kräfte 
gelang, die Sperrfetten zu halten. Um 
etwas Entlaſtung zu ſchaffen, wurde der Hof des 
Stadtſchloſſes geöffnet, wo die Menge durch 
Lautſprecherübertragung den Gottes⸗ 
dienſt in der Nicolai⸗Kirche miterlebte. 


Im Mittelgang des Kirchenſchiffes war ein 
Armſeſſel für den Reichspräſidenten bon 
Hindenburg bereitgeſtellt. Auf den vorderſten 
eihen des Mittelſchiffes hatten die Reids- 
miniſter Platz genommen, dahinter die Abge⸗ 
ordneten. $ - 

Generalſuperintendent Dr D. Dibelius 
hielt die Feſtpredigt, der er das Bibelwort zu⸗ 
grunde legte: „Iſt Gott für uns, wer mag wider 
uns ſein?“ 

Der Gottesdienſt klang mit dem Niedere 
ländiſchen Dankgebet . 

Für die katholiſchen Mitglieder des neuen 
Reichstages wurde in der Potsdamer St. Peter⸗ 
Pauls⸗Kirche ein feierliches Levitenamt ab» 
poaren das von Domkapitular Monſignore Dr 

annas zelebriert wurde Wegen der oſter⸗ 
lichen Faſtenzeit waren die Heiligenbilder in der 
Kirche violett verkleidet; nur Tan nen g v in 
Blumen wurde zum Schmuck verwandt, 
Bereits um 10 Uhr erſchien der Reichsverkehrs⸗ 
miniſter Freiherr Eltz von Rüben a ch und 
kurze Zeit darauf Vizekanzler von Papen, die 
beide in beſonderen Seſſeln vor dem Altar Platz 
nahmen. 

Die Zentrumsfraktion betrat geſchloſ⸗ 
ſen unter Führung von Dr B rüning und 
Eſſer das Kirchenſchiff. Von den Nationalſozia⸗ 
liſten, die ebenfalls zahlreich erſchienen waren, 
waren u. a anweſend: der Staatskommiſſar für 
Bayern General von Epp, der Polizeipräſident 
bon München und Reichsführer der SS., 
Himmler. Die kirchliche Feier, die mit dem 
feierlichen Tedeum endete, wurde von geiſtlichen 
iedern, die der Gemeindechor vortrug, umrahmt. 


Jeder Kaffee verlangt 
einen Fuſatz, aber der rich: 
tige muß es ſein; nämlich 
die gute Kaffee würze 


Nach der Durchführung der polizeilichen dr 


1 die an den Feſtſtraßen Spalier 
bilden. Alle kommen fie anmarſchiert, SS. und 
Z Spitze eines een Pring 


Eitel 
Wilhelm, der älteſte 


di 
5 
55 


einziges geliebtes Kind 


Die Beerdigun 
vom Trauerhause, 


Gattin, unsere heißgeliebte Tochter, 
Schwägerin und Tante 


In tiefem Schmerz: 
Willi Kleinert als Gatte, 


und Geschwister. 


Vormittags Ole 
bergerstraße 3, aus statt. 


le 


Mittwoch abend Wellfleisch 


eee 


Jetzt bedeutend billiger, nur bei 


Eigenes Kunden-Kredit-System 


K a Kachel h el von Meissner Material 


Beuthen 08,1 OS., Kasernenstraße 9 


„Joh. Bonk, Ofenfabrik 
ar, Strehlitz OS. / Telefon 144 


Niederlag 
aller Art und en 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzel -Auflegemalratzen-D:R. B: ; 


berzeupt.nudeh, Alleınhersteller., 


Koppel & Taterka, il. Waben 
Beuthen 08. denburg 0 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Um 11,20 Uhr war der Gottesdienſt ir in 1 dere 
Nicol aikirche beendet. 


All: Glocken der Stadt läuten, denn 
jetzt beginnt der feierliche Zug der 
Feſtteilnehmer zur Garniſonkirche. 


Donnernde Hoch⸗ und Heilrufe empfangen den 
Reich zpräſidenten, als er aus der Kirche kommt, 
um eine Rundfahrt durch die Stadt zum 
eigentlichen Sitz des Preußengeiſtes, zum Neuen 
Palais und zum Schloß Sansſouci 
Es iſt eine Triumphfahrt durch lebe 
von Me⸗ſchen, die nicht müde Beten 
e e und N nne dem Reichsober⸗ 
upt zu huldigen. Al 1 Men e 
den Reichskanzler Adolf Hitler erblickt, dur 
brauſt ein Donner von Heilrufen die Stra- 
en. Die Polizei iſt kaum imſtande, ihm Pen 
zu bahnen durch die begeiſterten Meni 
die herandrängen, um einen Blick Adolf Hitle 73 
zu erhaſchen. 

Die Aufſtellung an der Garniſonkirche ift 
inzwiſchen vo lendet. 20 bis 25 Reihen tief ſteht 
vor den Häuſern Kopf an Kopf eine ungeheuere 
Menſchenmenge, regungslos der Exeigniſſe har⸗ 
rend. Davor iſt die SA. in acht Gliedern auf⸗ 
gebaut, auf der gegenüberliegenden Straßenpeite 
Reichswehrſpalier, fo daß nur ein ſchma⸗ J 
lex ne in der Mitte für den Vorbeimarſch 
hris bleit. Alle ze er und Balkons find bee 
ſetzt. Um 11 Uhr plötzlich wieder harter Marſch⸗ 
tritt. Die Ehrenkompagnie der Reichswehr mar⸗ 
ſchiert an. An der Spitze rauſcht und kniſtert es: 


die Fahne der alten Armee 


werden vorangetragen. Die Häupter entblößen 
ſich, ein Hauch von 1914 weht über die Mafije, 
und läßt ſie erſchauern in Ehrfurcht und Dante 
barkeit. 

11 Uhr 30: „Ueb' immer Treu und Redlich⸗ 
keit“: vom Glockenſpiel der Garniſonkerche perlen- 
klare Töne über die Giebeldächer von Altpotsdam. 

Um 11,45 Uhr 


künden brauſende Helleufe die An- 
kunft des Reichspräſidenten an der 
Garniſonkirche an. 


Der ehrwürdige Reichspräſident entſteigt ſeinem 
Wasen um das letzte Stück Wegs zur Garni⸗ 
ſonkirche zu Fuß zurückzulegen. Von fern heran 
klingt das Deutſchlandlied auf und wird von der 
Maſſe näher und näher getragen. Neue Yubel- 
rufe begrüßen den Reichskanzler Adolf Hitler, 
der gemeiniam mit dem Vizekanzler von Papen 
der Menge grüßend zuwinkt. Reichspräſident 
von Hindenburg mit dem Marſchallſtab in der 
Hand, in der Feldmars challuniform der alten 


Mauern 
durch 


Statt besonderer Anzeige. 
Heute ist plötzlich und unerwartet unser Sonnenschein, unser 


Gisela 


im Alter von 61/, Jahren von uns gegangen.. - 
Beuthen OS, den 21, März 1933, 
In tiefstem Schmerz 


Bruno Chrobek u. Frau 
Elfriede, geb. Borkert. 


findet am Freitag, dem 24. März 1933, 15 an 
chspräsidententenplatz 16, aus statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief 
nach kurzer, schwerer Krankheit meine herzensgute 
Schwester, 


Frau Helene Kleinert, get. Iwanowski 


Felix Schibalski u. Frau als Eltern, 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 83. März 1983, 
ht, vom Trauerhause, Beuthen OS., Gabels- 


NT 
Bierhaus Knoke Beuthen OS 


Schweinschlachten _ 


Donnerstag von früh ab Wellfleisch und »Wurst 
SUN Salvator N” ee 


Bettfedern 


H. Herzberg, Zaborze 


Konditorei und Café »Residenz« 


Beuthen O8, gegenüber dem Hauptbahnhof 
Mittwoch nachmittag 


Damen- Kaffee 


mit Überraschungen 
‚Erstklassiges Hausgebäck 


u machen. das 


r EI DEREN 
1855 . 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Mittwoch. den 22. Män 
Beuthen 
20%, (8 /) Uhr 


25. Abonnementsvorstellung 

gud freier Kartenverkauft ' 
Robinson soll 
nicht sterben 

Komödie von Forsteı 

Gleiwitz 

20%, (84,) Uhr 

25, Abonnsmantsvorstellung 

und freier Kartenwerkanf 


Martha 


Oper von Flotow. 

Miet- Geſuche 

= dera mieten geſucht 
umige 


3. tis 4-Zimmer-Wohnung 
Sm, ee 8 


pe 2, E, e Siene 


Dune au Siles 


Sanatorium Dr.Möller 


Dresden- 
2 Schroth-, PAIA on 
Heilerfoige — Brosch fa 


Berli 12 21. März. In der Stagts oper, in der 
am Abend auf peine der Reichsre⸗ epierung 
zur Feier n Reichsta e e har 
Meiteri Luder ges u wurden, 

das Braun der SA., das Schwarz der den 
‚Blau der 11 fer de ber. vor. en 2 


Stimmun ibe 
Beginn ber petettiin hatte en Rei 
kanzler Hitler en mit Reichsinnen⸗ 
un die große Mittelloge betre⸗ 
ten. In der en wurden 
Begrüßungen dargebracht. 
Der zweite Akt der Meiſterſinger iſt ver⸗ 
rauſcht. Draußen vor der Staatsoper marſchie⸗ 
ren noch immer die Verbände in flammen 
dem Fackelſchein. Die Menge ſteht undi 
harrt und iſt durch nichts zum Weitergehen zu 
bewegen. Um die Staatsoper hat ſich ein Wall 
bon Menſchen gebildet, die auf die Anfahrt 
der Reichsregierung warten und wohl auch noch 
ſtehen werden, wenn der Reichskanzler mit ſeinen 
Miniſtern die Staatsoper verlaſſen wird. 
Immer wieder drängen die Menſchen vor. Immer 
wieder wollen die begeiſterten Heilrufe kein Ende 
nehmen, und die Polizei hat größte Mühe, die 
Kette zu halten und die Menſchen 
zurückzudrängen. Während des zweiten 
Aktes iſt in brauner SU -Uniform Reichsminiſter 
und Reichstagspräſident Goering erſchienen. 
Ebenſo fieht man in der Loge den Reichsarbeits⸗ 
miniſter Seldte, den Reichsjuſtizminiſter Dr. 
Gürtner und den Reichsverkehrsminiſter 
Eltz von Rübenach. Kurz danach ran 
Reichsminiſter Dr Goebbels mit Gattin und 
dann in Begleitung jeiner 1 Vizekanzler 


dem Kanzler große 


von Papen, umjubelt von der Begeiſterung 
der Maſſen. Dann mimmt die Vorſtellung ihren da 
ortgang. 


Bur, gleichen Zeit durchzog der ungeheure 
Fackelzug der nationalen Verbände die Stadt. 


Armee, tritt vor die Ehrenkompagnie, die das 
Gewehr präſentiert. 

Mit erhobenem Marſchallſtab grüßt der 
Reichspräſident die Ehrenkompagnien der Ver ⸗ 
ände. Dann wendet er zur Kirche hin. Die 
Türen fliehen ſich hinter dem Reichspraſidenten. 
In der Kirche ift die Feſtzemeinde verjame 
melt. Nach einem Chorgeſang tritt der Reichs⸗ 
präſident an das Pult vor den Altar, um unter 
lautlojer Stille die Begrüßungsanf prache zu 
halten. 


Berufstätige Frauen, 
Herren, auch Chepagre, finden in unſerem nur v. en, 
ſchönen, im Garten gelegenen Uugiftes|7 100 25 Rüdzt 
Biktoria-Haufe, 


freundliche Aufnahme |ia 8 
zu mäßigen Preiſen. Nähere Auskunft erteilt See unter VB. 3492 
die Leiterin unſeres Hauſes, Scheier Anna.] . d. ©. ò. Ztg. 


Anterricht 


Wo kriegt man sie von heut' auf morgen her? 
Man inseriert — schon hat man 


Natürlich in der „Ostdeutschen Morgenpost! 
Da geht's am schnellsten. 
Und billig ist es außerdem. 


ältere Damen und 2300 R 


Evang. Frauen-Verein, Gleiwitz. [Sant Erſtes Kulmbacher F 
Dee 


Kanalſtraße Nr. 5, 


Bth. 
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Beruf gl. (koſtenlos) 


Gehring & Co. 6.m.b.H. 
„Unkel Rbein 566 


N 


vo 


Beuthen OS., Dyngösstraße neben De 


Heute Mittwoch, ab 10 Uhr vormittags 


1 Grof. Schweinfehlachten 


Verkauf auch außer Haus 
Ersiklassige bestrenommierte Küche .f 
Das weltbekannte 


l. Kulmbacher Närzen-Export 
in Flaschen, Krügen, Siphons 
jederzeit frei Häus 
Vereinszimmer renoviert 
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6 genen! 2-Zimmerwohnung 


rdeckung 8255 109 


. ae ach. 5 Bad, 1. Etage, 
den Seid end ofort zu Derr 
ne Seipzig. eten, Zu erfragen 

Für mein neu zu eröffnendes Baugeſchäft 


traut befunden. 


Schmerzen! Jucken, Stechen! Brenn 
von Re Cue 145 bewährte DR 
2 0 a herabgeſegzt. Erhältlich inf am 8. April 1983, 10 


Damenhutgeschäft in Gleiwitz 


können ſich tüuhtige, branchekundige 


Verkäuferinnen 


jelben, 


ttoCentrale, 
1515 30, 1 Etage. 


Geſchäſts⸗ Ankäufe 


un 
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G 12 Herrenartikel- oder ähnliches 
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Laden in guter Lage zu mieten gesucht. 
Offert unt. Schließfach 300 Beuthen erb. 


Derkäufe 


Hat man in der „O. M.“ die Braut gefunden, „ Mint- Rotary 


Dann sucht man eine Wohnung, die als Geldfpielautomaten, gut ereje en © 
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iw 


Textilwaren- 
hätt käuflich zu erwerb., bezw. 
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lange der Vorrat reicht, 
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neten Neubauamt, wo 
pug die Zeichnungen 
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Wirkung über⸗ dum 


Uhr, einzuſenden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 6 Wochen. 


ver ute 
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Die Feſtaufführung in der Staatsoper 


(Selegropbiſche Meldung) 


Yuslands-Eho 
des Potsdamer Staatsaktes | 


(Telegraphiſche Meldung.] 


Rom, März. Ueber bie N Eröff⸗ 
nung des Mich stages in der Garniſonkirche 
Potsdam wird von chen . 
in ben des Rel Aufmachung berichtet Di e Re. 
den des Reichspräſidenten und des Reichskanzlers 


werden in großen Auszügen wiedergegeben. Die 
hee © 15 des t e wird mit 
Sympathie gewürdigt, nde ie vater- 


oper TEO der Hunderttauſende, die 
u Pofsdam zuſammengekommen waren. und die 
lie faſt rag e Fee mi der die Ab⸗ 
nburgs und 1 


geordneten die 

aufnahmen. Aus der e des Reichskanzlers 
werden beſonders die Stellen gegen die Kriegs. 
gen lüge und gegen die Trennung in Sieger und 


eſtegte hervorgehoben. 


London, 21. Mä 1 d lerd i iri, 
Hitlers Triumphrede und „Deniſchlands Ein⸗ 
geſtänduis der Kriegsſchuld formal ij urückgenom⸗ 
men“, ſo lauten die ſettgebradkten ll. eberſchriften 
unter denen die Londoner Abendpreſſe ausführ⸗ 
liche Schilderungen über den er Staatse 
15 je Da: veröffentlichen. „Evening 
g” beſonders hervor, daß Hitler „der 

Diktator“ das Eingeſtändnis der Kriegs 
ee olats in ſeiner Anſprache feierlich 

1125 


Das Potsdamer Glockenspiel als 
Pauſenzeichen des Deutſchlandſenders 
; (Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. März. Die Reichsrundfunkgeſell⸗ 
ſchaft teilt mit: 

Von Mittwoch, den 22. März ab, wird der 
Deutſchlandſender ein neues Pauſen⸗ 
zeichen führen. In Zukunft werden als Zeichen 
die erſten Klänge des Glockenſpiels der Potsdamer 
Garniſonkirche ertönen, um die Hörer an die 
denkwürdigen, dom Deutſchen Rundfunk übertra- 
genen Feierlichkeiten des 21. März 1933 zu er⸗ 
innern. 


Drei neue Regierungs⸗Verordnungen 


Amneſtie — Schutz der Regierung — Sondergerichte 
T elegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. März. Die eihöregierum t 
zwei Verordnungen beſchloſſen, die BR de, 


ken zur Unterſchrift vorgelegt Be und] drei X 


zwar 1. ein Amneſtiegeſetz. Reichs⸗ 

regierun ng iit pon ven Geſichtspunkt ausgegangen, 

für Verſt ö le für das 25 543 

1 aus beſtem Een des 

Reiches begangen are find, auf eine ſtraf⸗ 

den festen G Sühne verzichtet werden kann, in 

ten Vertrauen, 18 der Geift der Diſziplin, 

an den der Reichskanzler am 12. März appel- 

liert hat, die e rundlage für die Achtung 
vor den Geſetzen bild 


Naa Abwehr beimtückiſcher Angriffe gegen 
die Regierung der nationalen ung 
werben beſondere Strafen feſtgeſetzt gegen das 
unberechtigte Tragen oder den uuberechti 155 
Beſitz von Uniformen eines Verbandes, der 
ter der Regierung der nationalen Erhebung Bar 
Wird im Beſitz einer BER Uniform leines 
E denn eine jtrafbare Handlung in der Wh- 
egangen, einen Aufruhr oder Angſt 
recken zu erregen oder dem Deutſchen Reiche 


außen politiſche Schwierigkeiten zu 
bereiten, ſo iſt die Strafe Zuchthaus nicht unter 
Jahren oder lebenslängliches Zuchthaus. 
In beſonders ſchweren Fällen kann auf Todes⸗ 
itraje erkaunt werden. Wer vorjäslid eine ut» 
wahre oder gröblich entſtellte Behauptung tatſäch⸗ 
licher Art aufſtellt oder verbreitet, die geeignet 
it das Wohl des Reiches oder einer Regierung 
oder der hinter dieſen Regierungen ſtehenden 
Parteien oder Verbände ſchwer zu 155 chädigen, wird 
mit Gefängnis beitraft. Sn et e Tat ein 
lch werer S chaden für da 25 oder ein 
Land 1 5 en, ſo kann pal Zuchthaus 
trafe erkannt werden. 


Ferner wird die Reichsregierung eine 92 
ordnung erlaſſen, über die 


Bildung von Sondergerichten. 


deren Nieden ſich auf die Verordnun 
des Reichöpräfid enten zum Schutze von Staat u 
Volk vom 28. Februar 1983 und der Verordnung 
zur Abwehr heimtückiſcher Angriffe gegen die 
Regierung bezieht. 


r —-—-—- —— ——— a 


| 


| 


| . — Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Flagge beherrſchten am Dienstag das Straßen⸗ 


Anlagen drängten ſich die Menſchen und lauſch⸗ 
ei 


den Sarkophag Friedrichs des Großen 
und der nationalen Verbände vor dem Reichsprä⸗ 


Aunſere ſüdöſtliche Grenzſtadt durch die Radio 
wiedergabe am Reichspräſidentenplatz, am Kaiſer⸗ 


nationalen Geſchehen dieſes denkwürdigen, unver⸗ 


‚ Odenticie Morgenyot Re. 81 1 e 22. Mra 1933 


96, feiert den A. Mürz 


. a FR r „ : dieſe nationale Revoluti ögli 
Eindrucksvoller Aufmarsch am Nationalfeiertag du können, hat fid bie braune eme mit Men 
RS opfern durchſetzen müſſen. Das Kronterleh- 


N nis hat zum bölkiſchen Erwachen geführt, die 
0 : deutſche Jugend müſſe von uns das geheiligte 
i dritte Reich erben! Ein großes und ein einiges, 

; nationale Deuiſchland! 


ĵi 
an des Generalfeldmarſcha 
A 88 i Reichspräſidenten von Hindenburg, 
(Eigener Bericht. gedachte, klang aus mit dem Geſang des Hor ſt⸗ 
; ; i i Weſſel⸗Siedes bei deſſen letzter Strophe ſich 
NSDalß., Schmieding kernige und markige bunden und die Schmach vom 9. No- die Hände zum völkiſchen Schwur ſtreckten. Die 


Worte zum nationalen Beuthen. Lautſprecher vember 1918 getilgt. Polizeikapelle begleitete mit ſicherem Rhythmus 
übertrugen die Rede über den ganzen Vlas, URL. 2 z g 5 


i 5 y a rn Den Geſang. Das dreifache Sieg⸗Heil des Kreis⸗ 
Heinrich ſorgte für die reibungsloſe Regie am Allen Gewalten zum Trotz babe ſich das deutſche leiters Be bon der Menge begeiſtert aufgenom- 
Mikrophon. Die Hände reckten fih zum alt⸗ Volt ſeinen nationalen Gedanken wieder aufge⸗ men. Ein 
h Ser ercalr tigi een dpi 1 0 kat, um Say AN 4 Eo 1 6 i Int 21 8 i 
um ächtnis er deu n gefallenen itaj ver‘ en zu können. Litler e r 
Tamsfer. Mit präfentiertem Gewehr nahm die por die entſcheidende Frage: Aufſtieg oder hren alut von prengſch ffen 
Voltzei an dieſer ergreifenden Ehrung teil Kreis- Niedergang? ‚geitellt! Das deutſche Volk hatte vor der Anſprache auf die Bedeutung der 
leiter Schmieding begrüßte das nationale | habe fid am 5. März dafür entichieden, daß es Eröffnung des neuen Deutſchen Reichstages hin⸗ 
Beuthen. Er erinnerte in feiner packenden An- wieder den ihm gebührenden Platz in Europa gewieſen. RPL. Heinrich hatte das Signal zu 
ſprache an den Schwur Alles für Deutſch⸗ einnehmen wolle. Eine Woche ſpäter bekannte es dieſer feierlichen Einleitung gegeben und den 
land, alles für Adolf Hitler! Die ſich dazu, daß nicht nur in Reich und Ländern, 21. März in ſeine geſchichtlichen Zuſammenhänge 
Stunde in Potsdam bedeute mehr als nur einen ot en a Glott ber national- eingereiht, N =: 
Regierungswechſel: Niemand brauche ſich der Ere ſozialiſti e e i RAET n feinem wirkungsvollen Prolog pries der 
griffendeit zu ſchämen die ihn hente bei der Rede icht mehr Sabotage an der nationalen Idee AGH Argen ale EEAS NEN 
des Führers und Kanzlers Hitler befallen NSi, N 1 N Deutſchland. Für die graue Front, den Stahl⸗ 
habe! Das deutſche Volk habe fih ſelbſt wieder“ Es gibt auch keine Mainlinie mehr, das helm, ſprach Hauptmann Gomlieki erhebende 
gefunden, fet durchdrungen worden von der bölki⸗ Volk ſelbſt hat ſie abgeſchafft! Worte im Sinne der nationalen Erneuerung. Wie 


ſchen Erneuerung. Der Gedante der Einheit des Reiches per Auen n nn p ge Paneb 
Am 30. Januar habe ſich das alte, ſieg⸗ über Ds ee 5 29 9 11 05 ſei ein müſſe ſich auch heute Deutſchlands Jugend zu Volk 
reiche Dentſchland mit dem jungen Symbol, daß Adolf Hitler ſe und Reich bekennen. 


r á löſt jenſeits der 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland per- deutſchen Grenzpfähle geboren worden fei. Um Die Kampffahne des neuen Deutſchlands 
5 wehe jetzt neben dem traditionsreichen 


5 f Schwarz⸗Weiß⸗Rot. 
Heut ener 8 ukholi ei eierte 3:00 ber was fn geben 
n, Major Grötſchel, gab ſeine Stimme für 
i as nationale neue Deutſchland mit einem aufrich⸗ 
i 5 tigen „Gut Heil!“ ab. Als Vorſitzender der 
r 0 ES en Kreiskriegerverbände begrüßte Sberſtudiendirek⸗ 


tor Dr May den Geift von Potsdam. Die lange 
Aus Anlaß der Eröffnung des Reichs] Nach dem Evangelium richtete er eine begei⸗ opre 1 e e geleitete Jugen 
tages fanden am Dienstag bormittag für bie] ſternde Ansprache an die Polizeibeamten. Er wies Einigkeit fei Wert allein! Nach einem dreifachen 
Schutzpolizei Feſtgottesdienſte in der die Kameraden der Schutzpolizei auf das denk. ER auf den Reichspräſidenten und den Reichs⸗ 
en die F. die [St. Barbar a⸗Kirche und der Epauge würdige Ereignis des Zuſammentritts des dom angler wurde das Deutſchlandlied anne- 
tiſche und die nationale Jugend ſchloſſen zich an. lichen Kirche flat Es fuhmen daran deutſchen Volke gewäßkten der Ben en Me, erregen das branſend über den Platz tönte. Nach 
Mit klingendem Spiel rückte die Schuß poliser ſämtliche Beamte der 6. und 7. Polizeibereitſchaft, die ein dewiſches Herd in der Bruit tragen, bes dieſen Anſprachen begaben fih die Fahnenabord⸗ 
heran. Formation nach Formation trat in ge⸗ die dienſtlich ablömmtichen Beamten der Polizei. eben die Abgeordneten mit ihren Winfhen und $ ik 
ſchloſſenen Gliedern vor dem Polizeſamt und 2 = x 


AS A 1 ; Das heiße Bekenntnis des ngtionalſozialiſti⸗ 
Aunſprachen am Reichspräſidentenplat — Parade vor dem denkmal Friedrichs des Großen e note i 


BEN, Beuthen, 21. März. 

Die nationale Hochſtimmung in Deutſch⸗ 
fand hat quh Beuthen gewaltig gepackt. Die 
Hakenkreuz⸗Fahne und die ſchwarz⸗weiß⸗ rote 


bild. Die Stadt war den ganzen Tag über außer⸗ 
ordentlich belebt. Vor den Lautſprecher⸗ 


ten geſpannt den Rundfunkübertragun⸗ 
gen aus Potsdam. Beſonders mitgeriſſen wur⸗ 
den alle Hörer, nicht zuletzt auch die Gäſte in den 
Beuthener Lokalen, durch den eindringlichen Be⸗ 
richt über den Zug zur Garniſonkirche, 
über die Feierlichkeiten in dem Gotteshaus, das 


birgt, und über den Vorbeimarſch der Garniſon 


ſidenten und dem Reichskanzler. So konnte auch 


platz, am Ringe und Barbaraplatz am großen 


geßlichen Tages teilnehmen. Unmittelbares Er⸗ 
leben vertiefte dann den Eindruck durch die örtliche 


Feier. 
Aumarſch auf dem Reichspröſidentenplatz 


Kurs vor 5 Uhr nachmittags ſetzte eine wahre 
Völkerwanderun zum Reichspräſidenten⸗ 
platz ein, auf dem ſich die nationalen Verbände zu 


kurzen Zwiſchenräumen marſchierten die SS. und 
SA.-Abteilungen, marſchierte die braune und die 


Gebeten. Gott möge Regierung und Abgeordnete nungen, die vor dem Denkmal Aufſtellung genom- 


dem Kriegerdenkmal an — die braune und die reviere und die zur Parade in Gleiwitz befohlenen erleuchten und ſtärken für das ſchwere rk, das men hatten, zu ihren Abteilungen. Der große 


j Dr 1 55 ; Hilfspolizeiheamten teil, Die beiden Bereitihaf-| fie beginnen. Er möge das Vaterland ſegnen und Aufmarſch der etwa zehntauſend Teilnehmer 
graue Hilfspolizei machte einen jenen ten und die Hilfspolizeibeamten marſchierten Ye den heiß ersehen inneren n begann, von einer unüberſehbaren Menſchen⸗ 
öbot ſich von der Polizezunterkunft geſchloſſen zu den Got. Frieden ſchenken. Alle wollen, jeder auf feinem menge begleitet „und verfolgt. Der Umzug der 
teshäufern, die ehangeliſchen Beamten unter Poſten, nach ſeinen Kräften und Fähigkeiten, mit⸗ nationalen Verbände, an der Spitze die SS. und 
pi rung von Polizeihauptmann Lutter, die helfen, daß’ unſer Vaterland wieder den Platz SU., des Stahlhelms und die Landesſchützen, 
BI er being ben. BREI ander en s erhalte, ae Wa gebüh re. Per wurde zu einer 
aufe f mann Nepilly. or der Pfarrkirche „St.⸗ ganzen wollen wi i iti ENT, 
In feierlichen Schwarz waren die Vertreter der Barbara“ ſchpitt der Inſpektionsführer, Polizei⸗ 1 5 1 Tagen keweiſen, daß 155 want ungemein eindrucksvollen Kundgebung des 
ehörden erſchienen, an der Spitze Landrat Dr. maior Freiherr von Montiany, nach Be. nationalen G e i ſt beſitzen, der aus der Liebe nationalen Beuthens, 
geäbung die Front der Polizeibeamten ab. Die zum Vaterlande kommt, das wir als eine derf, x y 5 s 
z $ i .] Karabiner wurden vor den Gotteshäufern zu- teweriten Gaben Gottes betrachten Es dürfe deſſen Bevölkerung begeiſtert mitging und ſich ‚bet 
Nachdem Maior Rothe die Front der Poli⸗ die ir Die e Parha 1 r kein 1 zu arch bal wenn es ſich darum Sen 5 e hebe en 
28 de ahne wehte, war dicht gefüllt. r| handle, treu zum Vaterland zu ſtehen und eini enden wehender nen in die erhebendſten 
SA. und SS.⸗Standartenführer Me b, Gleiwitz. Polizei⸗Seelſorger. Pfarrer Porwoll, ae zu ſteh 9 


` eben, fü ĵi T des alten ſchwarz⸗weiß⸗roten Deutſchlands 
begrüßt hatte, ſprach der Kreisleiter der las ein feierliches Hochamt. Größe und Ehre e e be züriſewerſeht fühle ng wer da Er 
wien ee Fanin ee re „ 
A Breslauer i ee 1 55 1 e e he Uraufführung der „Düſſeldorfer Paſſion Ein Volk erhält oft Festbesuch 


Durch Ton und Marmor, Bild und Buch 
Und manche Dichterzeile. 

Gleich Frühlingswolken schwebt ihr Sinn 
In Reigentänzen vor dir hin 

Und mahnt dich: „O verweile, 

Daß Hirn und Herz sich die erhellt; 
Von Volk zu Gott, von Gott zu Welt 
Geht meine Reisemeile!“ 


Arthur Silbergleit. 


In dieſen „Deutſchen National. eſtſpielen in 
9 Bildern“ wird der Verſuch gemacht, das Schick⸗ 
fal des rheiniſchen Märtyrers U red Leo 
Schlageter zu einem deutſchen Mythos umzu⸗ 
gas Dabei ſtehen religibs⸗ riſtliche Grund⸗ 
labe 110 ichen mb: Der Held, in moer 
Schwanks vergeſſen. Sein Mienenſpiel, wenn Entperſönlichung „Rufer“ genannt, iſt völlig in 
er triumphiert, wenn er in Verlegenheit iſt, wenn Parallele 15 Chriſtus geſetzt as ohne Haß gegen 
er ſchön tut, wenn er durchſchaut wird, iſt erſchüt⸗ ſeine Beinde. Gunadi nur Mahner des Welte 
ternd komiſch und mehr wert als alle Witze, die Bee 1 b eſchränktem Raum, erſtreht er 
er reißt. Er iſt noch immer ein echter Künſtler eie einen bewußten Opfertod ein größeres 
auf feinem Gebiet, ein Meiſter der Komik. Reich, das beinahe ſchon nicht mehr von dieſer 
Auch ſein kleines Enſemble — Marga Heinz, Belt it. Um dieſes Zieles willen weiſt er die 
Heinz Klubertanz und Emil Mamelok —[Fluchthilfe feines treuen Freundes Warner 
iſt gut und wird — Guido Thielſcher zur Ehre und die Sein Unterſtützung des Anwaltes 
ei es geſagt — von ihm nicht überſpiel t von ſich. Seine Aufgabe iſt der Paſſionsweg. 
Leider war die Aufführung nur mäßig beſucht, 
aber alle, die da waren, haben ſich gut anmüſiert. 


Thielſcher⸗Gaſtſpiel in Ratibor 


Wer nicht mehr, aber auch nicht weniger als 
vergnügliche Stunden leichter Unterhaltung er⸗ 


dreiaktige Schwank, den Thielſcher mitgebracht 
hat. Aus Zdenko von Krafts Feder ſtammen 
viele Schwänke und fogar beſfere als dieſer. 
Das hilft nun nichts, ſchön war s doch, und ein⸗ 
mal bon Herzen gelacht haben alle. Guido 
Thielſchers Mimik ließ die Dürftigleit des 


Un derſttäts Zuſammenlegung 


HGinſichtlich der Verſchmelzung der Univerſität 
und der Techniſchen Hochſchule Bres⸗ 
lau zu einer Universitat Litterarum mit Wir⸗ 
kung vom 1. April 1933 hat die Preußiſche 
Staatsregierung beſchloſſen, von der poll 
ſtändigen Verſchmelzung noch abzu⸗ 
ſehen und die engere Verbindung der beiden 
Anſtalten etappenweiſe durchzuführen. Um die 
Einrichtungen beider Hochſchulen beſſer auszu⸗ 
nutzen und weiter ausbauen zu können, follen 
zunächſt die Haushalte der beiden Anſtalten und 
die Verwaltung vereinigt und verſchie⸗ 
dene Inſtitute zuſammengelegt werden. Dagegen 
behalten die Anſtalten vorläufig ihren bisherigen 
Namen und ihre korporative Selbständigkeit. Der 
proußiſche Kommiſſar für das Kultusminiſtexium, 
Dr Ruſt, hat jeit Beginn feiner kommiſſariſchen 
Tätigkeit der kulturell äußerſt wichtigen Frage 
der Zuſammenlegung von Univerfität und Tech⸗ 
niſcher Hochſchule Breslau größte Aufmerkſamkeit wartet hatte, kam bei dem anſpruchsloſen Ges 
gewidmet, wie er ſich auch in Breslau an Ort plätſcher dieſes Schwankes voll auf ſeine Koſten. 
und Stelle ſelbſt über die geſamten Verhältniſſe[ Man hatte ſeine Freude an dem raſch . ber. 
eingehend unterrichtet hat. fenden Feuerwerk, der manchmal reichlich 


Reichs⸗Kolonialmuſeum in Eisenach. Die 
Ludwigsklamm bei Eiſenach fol zu einem 
Ehrenhain für die in den deutſchen Kolo⸗ 
nien Gefallenen umgeſchaffen werden. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit dürfte das geplante Reichs. 
Dieſe 105 die ganze Bewegung kennzeichnende[ Kolonjalmuſeum in Eiſenach errichtet 
religiöſe Unterbauung des Problems, die Wahl | werden. 
eines nach außen hin rein paſſiven Helden er- Zwei Serhsigiährige, Am 23. März vollenden 
e natürlich dem Dramatiker Beyer die zwei deutſche Univerſitätsprofeſſoren ihr 60. Bes 

lrbeit ungemein; jeine 9 Bilder nehmen teilweife bensjahr, und zwar der Königsberger Chirurg 

die Form eines rein reportierenden Tatſachen⸗ Dr. Oskar Ehrhardt und der Profeſſor für 
berichtes an oder zeigen die bildhafte Primitivität otanik an der Landwirtſchaftlichen Oochſchule 
des Paſſionsſpiels. Dramatiſchen Auseinander- | Berlin, Dr phil, Richard Kolkwitz. Profeſſor 
zungen geht der Autor aus dem Wege, eine Ehrhardt hat fih als Chirurg einen weitbekann⸗ 
Ausnahme bildet lediglich das vierte Bil [Hotel- | ten Namen geſchaffen. Prof Kollwitz it Abtei- 
zimmer). Das Ganze ift von einer wohltuenden lungsdirektor an der Preußiſchen Landesanſtalt 
Schlichtheit, auch im Sprachlichen; dichteriſche für Waſſer⸗, Boden- und Lufthygiene in Berlins 
Qualitäten find, trotz des Fehlens literariſcher Dahlem. 5 

rſiertheit, zweifellos vorhanden. 


Das Arnſtädter Landestheater zeigte 
ſich dem ſchwierigen perſonenreichen Werk gewach⸗ 


Bevorſtehender Wechſel i der Leitu der 
Frankfurter Pr E. kommiſſariſche Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Krebs, Frankfurt a. M., 
machte in einer Verſammlung es Kampfbundes 
für Deutſche Kultur Ausführungen über eine be⸗ 
vorſtehende Aenderung der Theaterpolitik 
der Stadt, insbeſondere der Perſonalpoli⸗ 
tik. Die gegenwärtigen Leiter der Frankfurter 
Theater würden in kürzeſter Friſt durch andere 
rünſtler erſetzt werden, da es endlich an der 
Zeit fei, wieder deutſche Kunſt zu pflegen. 


ſehr beweglich als gemütlicher alter Junggeſelle 
ſeinem Freunde einen glücklichen Ehemann vor⸗ 
ſpielen muß. Die Frau, um die ſich alles dreht, 


Oberſchleſiſches Landestheater, Heute (20%) wird in 
Beuthen die Komödie „Robinfon fol nicht ſterben“ ges 
gen, In Gleiwitz heute die Oper „Martha“. 

onners (20) in Kattowitz „Menſch aus Erde 
N in Königshütte (20) „Ball im Savoy“. 

ls nächſte Premiere fit für das Schaufpiel Arnolds 
Schwank „Da itimmt was nicht” vorgeſehen. Die 
Operette bereitet als Premiere „Die ken ide Su⸗ 
ſanne“ von Gilbert vor. 


jembles waren treffliche Reaktionsfiguren, die wies ſich als glücklich. Neben Direktor Han⸗ 
das luſtige Ganze wohltuend abrundeten. 
Geſamtausgabe Meiſter Eckharts. In der 
en e E ae wurde 
; $ 3 ; mitgeteilt, daß im Zuſammenhang mit dem 
Lon dieſem Wechſel würden vor allem die Inten⸗ Euſanus⸗Unternehmen der Akademie eine Geſamt⸗ f 
danten Turnau vom Frankfurter Opernhaus] ausgabe der deutſchen und der lateiniſchen 
und Kronacher vom Schauspielhaus betroffen. Schriften Meiſter Eckharts geplant iit. 


Geheimrat Konrad Burdach, der Neſtor der Berliner 
Literarhiſtoriker, iſt von der Academia degli Arcadi in 
Rom zum korreſpondierenden Mitglied gewählt wor⸗ 
den. In Italien haben ſeine bahnbrechenden Forſchun⸗ 
gen zur Geiſtesgeſchichte der italieniſchen Renafſſance 
ſtarke Beachtung gefunden, 


uniter Wächtler und den Staatskommiſſar 
ür die thüringiſchen Landestheater, Dr. Zieg⸗ 
ler, bemerkte, verblieb in ſchweigender Ergriffen⸗ 
heit. Dr B. 


Coſel am Tage 
der Reihstagseröffnung 


Coſel, 21. März, 


Außer den öffentlichen Dienſtgebänden flaggte 


die ganze Stadt Coſel in den Farben Schwarz⸗ 
Weiß Rot und der Hakenkreuzfahne. 
In ſämtlichen Schulen fanden beſondere Feiern 
ſtatt. Die Schulleiter haben in den Anſprachen 
auf die Bedeutung des 21. März 1933 hingewieſen. 
Durch Aufſtellung von Lautſprechern wurde es der 
Jugend ermöglicht, den feierlichen Staatsakt in 
der Garniſonkirche zu Potsda un anzuhören. 
Gegen 19 Uhr verſammelte ſich die Bevölke⸗ A 
rung der Stadt und des Kreiſes in unzählbarer 
Anzahl zu einem impoſanten Fackelzug. Annähernd 
1000 Mann der verſchiedenen vaterländiſchen Ver⸗ 
bände und Vereine marſchierten mit Fahnen und 
Jackeln durch die Straßen der Stadt zum Ring, 
wo je ein Führer des e und der 
NSDAP. in feurigen Worten den Tag zu würdi⸗ 
gen verſtand. Nach dem Deutſchlandliede 
folgte die Verbrennung und 8 nichtung der 
ſchwarz⸗rpt⸗goldenen Fahne. Nach einem Vor ⸗ 
heimarſch vor den Führern und Behördenver⸗ de 
tretern löſte ſich der Zug auf. 
J NEREEETTETREEEEN 
Denkmal Friedrichs des Großen 


in den Mittelpunkt der Kundgebung gerückt. Mit⸗ 


` 


Kranz niederlegen, 


glieder der Feuerwehr ließen brennende Fackeln 
zum großen König aufleuchten, Scheinwerfer gaben 
dem Reiterſtandbild einen romantiſchen Rahmen. 
Vor Führern der Formationen und Spitzen der 
Behörden defilierten im Paradeſchritt Kolonnen 
über Kolonnen, und das Publikum machte das 
großartige Schauspiel, trotz der winterlichen Kälte, 
wie gebannt von einem einzigartigen Erlebnis, 
mit ſtändigen Heil⸗Rufen und Hitlergruß mit. 
Der Oberbürgermeiſter ſetzte ſich an die 
Spitze der ſtädtiſchen Polizeibeamten und legte 
mit folgendem auf die feierliche Stunde treffend 
zugeſchnittenen Sinnſpruch: 

„Alles ruft bei ſolchem Wagen 

Eurem Mute zu: Glückauf! 

Alle Herzen mit Euch ſchlagen, 

Die um Deutſchland Sorge tragen, 

Folgen Eurem Siegeslauf.“ 

Dieſe Worte Friedrichs des Großen aus ſeiner 
„Ode an die Deutſchen“ 
dem 21. März 1933 
Die deutſche Grenzſtadt Beuthen. 


Die Kreisleitung der NSDAP. lich einen 
deſſen Schleife die Aufſchrift 
„Bir uns nichts für . 


Die Parade 


trägt: 
alles! 


55 am Denkmal, an der Leitung der NSDAP. 
und den Vorſitzenden der nationalen Verbänd⸗ 
vorbeizog. Mit feſtem Schritt und Tritt mar- 
ſchierten die Verbände vorüber, milſtäriſch aus⸗ 
gerichtet, mit Hitlergruß oder mit ſoldatiſcher 
Ehrenbezeugung. Die ſtraffe und diſziplinierte 
SS. machte den Auftakt, die Polizeikapelle 
ſchwenkte ein und ſpielte zum Parademarf ch 
auf. In langen Gruppen folgten Polizei und 
Hilfspolizei vor der Fahnenabteilung, unter 
deren Bannern auch die zerſchoſſene Selbſt⸗ 
irb- Fahne wehte. Die Züge und Stürme 
der SA. umd der Hitlerjugend, die endloſen 
Reihen der Parteigenoſſenſchaft, die Selbſtſchutz⸗ 
Abteilungen, die Landesſchützen, die Stahlhelmer, 
der Freiwillige Arbeitsdienſt, die ſtädtiſchen 
Polizeibeamten unter Führung des Dber- 
bürgermeiſters, die Eiſenbahner, die Poſt⸗ 
beamten, die Betriebszellenorganifationen der 
Poſt, des Lanbestheaters, der Straßen⸗ 
bahner, der Gruben, die Kriegervereine 
militäriſchen Verbände, mit denen auch awei 
kleine Huſaren mit geſenktem Degen marſchierken, 
die Schützengilde und die Bürgerſchützen, die 
Pädagogiſche Akademie mit drei Chargierten, die 
Feuerwehr, die Arbeitsgemeinſchaft der national- 
ſozialiſtiſchen Beamten, der Bahnſchutz, die 
Gerichtsbeamten, die Kriegsopfer, der national 
ſozialiſtiſchen Schülerbund, das Jungvolk, der 
Stadtverband für Jugendpflege mit ſeinen ſtramm 
marſchierenden Kerlchen, die Pfadfinder mit 
lodernden Fackeln alle defilierten an ihren 
Führern vorbei und grüßten das nationale 
Deutſchland. Die Muſikbapellen löſten einander 
ab, Trommler- und Pfeiferkorps wechſelben. Mit 
einem Wort: Es war ein erhebender Aufmarſch. 
eine machtvolle nationale Kundgebung! Man 
braucht um Deutſchland nicht mehr bange zu ſein 

Auf dem Reichspräſidentenplatz wurden 
Lagerfeuer abgebrannt, die SA. hielt eine 
ergreifende Abendandacht ab. Der Zufall 
fügte es, daß auch eine Reichswehr⸗ 


patrouille von der 14. Kompagnie des achten 
Regiments (Liegnitz! mit Oberleutnant Dinter marſchderte 


und 12 Unteroffizieren den für Beuthen beiſpiel⸗ 
loſen Parademarſch erleben durfte. 


Sturmbannfithrer Nitſchke hielt eine von 
nationaler Begeiſterung getragene Anſprache. Im 
Lichte der Lagerfeuer ſangen die Leute ihre 
Sturm Br: Parteilleder. Der Spiel- n 
mannszug der SU. ſpielte Lagermärſche. 


Rieſige mus Oſtoberſchleſier weilten 
geſtern in Beuthen, um an der nationalen Be⸗ 
geiſterung unmittelbar teilzuhaben. Das Deut⸗ 

che Generalkonſulat in Kattowitz hatte 
zum erſten Male die Hakenkreuzfahne ge⸗ 
hit zum Staunen der polniſchen Bevölkerung. i 


feſtigtes und geſichertes 


Ki 8 Mad, on 
tun endang dauerte die 0 a rade, 


und 


und V 


Jtleiwit im Zeich 


Gleiwitz, 2¹. März 
Fahnenſchmuck in ga 12 7 5 wie man 
ihn ſelten geſehen, gab dem 3 Reichstags⸗ 
5 in den Straßen a ee das 


ch die Straßenbahnen fuhren | 


des 


Eigener Beriän 


Nachdem 
ſtiſche Kun pflted geſpielt hatten, hielt 


Gaida eine Anſprache, wies auf die Feierlich⸗ 


keiten um den e aer des Reichstages 
hin und hob hervor, daß die großen Kund⸗ 
ee die an dieſem überall in 

davon ablegen, 


186 is deutſche Volk era if. 
utſche Vo 
der Bevölkerung ſtänden : 


na Ni Preußen zu wren hin 

Nachdem hier die Schutzpolizei. die heute überhaupt nicht wehr 
Hilfspolizei, der SE helm, der; neue Deutſchland wolle daß en Existenz 
Bahnſchutz, SS. und SA. Aufſtellung genom⸗ Arbeit und Brot e de dann werde jeder 
men hatten, ſchritten die Führer der Polizei und einzelne orog 
der Verbände unter bat Klä Präſen⸗ 


Solizeipräfident Wader 8 ay 


hielt eine Anſprache, in der er u. a. 
Wenn heute der Deutſche Reichstag in 
oa auf geweihter Stätte zuſammentritt, 
ehrwürdige 
ib an den Gräben unſerer großen 
preußiſchen Könige niederlegt. fo it dies 
ein Akt von ſymboliſcher Kraft und hiſtortſcher 
edeutung; er will in ein be Form 
um Ausdruck bringen, daß der Geiſt von 
Potsdam in 1 Volke wieder leben 
dig werden. fol 


der Geiſt 92 Zucht und Ordnung, der 
Pflichttreue, der Sauberkeit, der Hingabe 
an den Staatsgedanken, vor allem aber 
auch der Geiſt der Wehrhaftigkeit und 
Kampffreudigkeit, 


auf daß wir in der Welt wieder den Rang ein⸗ 
nehmen, der uns nach unſeren Leiſtungen 
zukommt. 

Wir danken der nationalen Be wee 
gung, daß ſie mit prachtvollem Schwung mit 
Aunvergleichlicher Hingabe und zähem Opfermut 
die Geiſter unſeres Volkes wieder wat gerüttelt 
hat, daß fie den breiten Schichten, die in ödem 
a a 5 5 erſticken drohten, eingeprägt 
hat, da Menſch nicht von rot allein lebt, 
ſondern zu inak ſinnvollen Daſein der nationalen 
Freiheit und Würde bedarf; ſo hat die Bewegung 
den in den Sorgen des Alltags verſinkenden 
Maſſen wieder ein Hochziel gezeigt, das Begeiſte⸗ 
9 57155 weckt, für das zu leben und zu ſterben ſich 
ohn 

Schon ſind die ſtaats rechtlichen Bore 
ausſetzungen für einen Wiederaufbau in 
weitem 1 geſchaffen. Möge Gott feinen 
Segen geben, daß es unſerer Regierung gelingen 
möge, auch die inneren und äußeren 
bedingungen unſerer Nation ſo zu ge 

nach außen ein trotziges, gegen alle 

dies Haus een à 
im June allen 


e An Teie ber Bar ; ariei, 
der Kon ion ein warm 
ſichere Grundlage 
Schwer iſt die Aufgabe, ae bas 
9 ſteinig und gefahrvoll der Weg. 


"in 5 


fen iſt uns geſichert, wenn die breij ` 


ten n Sen unſeres Volkes, insbeſondere auch 
die he n Schichten, die aus Gründen 


Verſtandes und Gemüts der nationalen 


Revolution noch abwartend und zweifelnd 


gegenüberſtehen, mit voller Anteilnahme und aus 


innerer Ueberzeugung Folge leiſten. Dann wer⸗ 
den wir die innerliche Kraft und Feſtigkeit gewin⸗ 
nen, die wir ſo . brauchen werden, wenn 
nach dem vauſchenden Ueberſchwang ber F Nttage 
der graue Alltag mit feinen kleinlichen 
drängenden Notwendigkeiten wieder 5 pi 
Erſcheinung tritt. Dann wollen wir auch É 
etwaigen Mißerfolgen und Verzögerungen nicht 
kleinmütig und verzagt werden, ſondern in 
ter Energie, mit feſtem Erfoleamillen tii und 
ſtetig unſere Plficht tun. In dieſer Geſinnung 
berantwortungsbewußter Hingabe wollen wir in 
dieſer Feierſtunde eruſt und n unſeres 

aterlandes Alle 5 in deſſen Schutz und 
Schirm wi leben, 
für unſer Dalein und fruchtbarer Boden für all 
unſer Tun und Wirken iſt. 

Volk und. Vaterland, dem Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenb urg, der in feiner 
ehrfurchtgebietenden Beriönlichteit die Vorzüge 


und Tugenden des alten Deutſchla verkörpere, 
und Reichskanzler Adolf Sillen dem eg» 
bereiter für ein neues galt der 
Gruß des alten Heeres das dreifache Hurra, 


das Deutſchlandlied geſungen 
Ein Vorbeimarſch der e 
an den Führern beendete die Fei 


Der Fackelzug am Abend 


Den ganzen Tag hindurch waren die Stra» 
gen von. N außerordentlich ne belebt. 
In den Abendstunden ſand ein P aß konzert 
auf dem Ning Pa Hier konzertierte die Yeiter- 
wehrkapelle auf dem ſtark belebten Platz Uni 
19 Uhr ber ſich die Vereine und 
bände auf dem Krakauer Platz. Nachdem Sie 
Fackeln ausgegeben worden waren, ſetzte 
ſich ein ungeheurer Zug in Bewegung. Voran 

rien die geſamten Formationen 
der NSDUR,, dann folgten Stahlhelm, 
Landesſchützen, S ülerorganiſationen. mili⸗ 


täriſche und nationale Vereine und G 
Beamten der veri 


Reichspräſident n ae 


[landes marde auch in Bobret- 
eindrucksvoller Weiſe gefeiert. Die Häuſer zeigten 


feierliche Staatsakt in der Garniſonkirche 


das uns Grundlage b 


; A Bi bor Eigennutz 


Der deutſche Arbeiter, aus deſſen Reihen 
Bewegung hervorgegangen iſt, werde auch 

Boterlend zu ſchützen wiſſen, denn 
jetzt ur er. ja wieder ein Vaterland. Der 


obret feiert 
Birsergebak der 


(Eigener 


; 3 Bobrek, 21. März. 
de heutige Ehrentag des deutſchen Vater⸗ 
in ſchlichter 


in allen Straßen reichen Flaggenſchmuck. Manch 
ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne, die feit 1918 auf dem 
Boden wartete, bis das Vaterland wieder in 
Einigkeit der nationalen Kräfte neu erſteht, 
fand den Ehrenplatz, der ihr gebührt. Nach den 
Schul feiern am Vormittag, in der der 
in 
Potsdam durch Lautſprecher übertragen wurde, 
fanden ſich am Abnd die Bürger, die ein natio⸗ 
nales, wehrhaftes Deutſchland bejahen, in ihren 
Vereinen auf dem Moltkeplatz zum Fackelzug 
zuſammen. Die älteren Jahrgänge der Volks⸗ 
ſchulen, geführt von ihren Lehrkörpern, eröffneten 


den eindrucksvollen Zug, dem der Gemeindevor⸗ 


ſtand voranſchritt. Es folgten SS. SA., die 
Hitlerjugend, der Se poeroerii die i 


; Hindenburg, 21. März. 
den wenigen Tagen feit dem Siege vom 

5. 5 März iſt Gewaltiges len Die Reichs 
ein e it unter grundſätzlicher Aufkechterhal⸗ 
tung des Bismarckſchen FJörderativgedankens ge 
cler wie nie zuvor! Das Wunder der nativ 
nalen Erhebung die zu einer einzigartigen, 
nie geahnten, deutſchen nationalen ebolution 
anwuchs, hat in wenigen Aaen oR lionen alen- 
u dernder, kleingläubiger, innerlich en en 
ſchen zu neuem Glauben und Hoffen entflam 
Der erſte große ie a einer nationalen E 
lensbildung ift getan, das Jahrzehnt 1 
demokratiſcher Irrlichterei iit verſunken. Am Dieng: 
tag wurde der neue Reichstag mit einer 
Felerſtunde von hiſtoriſcher Größe in der alt⸗ 
ehrwürdigen Potsdamer Garniſonkirche eröffnet. 

Freude und Ergriffenheit, ob des großen hiſto⸗ 
miden Geſchehens, wurde in den Hinden⸗ 
urger Gotteshäuſern auf die Wieder⸗ 
geburt deutſcher Nation Gottes reichſter 105 
herabgefleht, wurden allüberall die alten r 
reichen Wahrzeichen deutſcher Größe gehi 5 tat 
ſich die Anteilnahme un Bevöl erungsf ichten] n 
auch im Straßenbild kund Zur Feier des Tages 
potier die Gef chäf te, die kommunalen und 
ſwaatlichen Behörden von 10 us ab geſchloſe 
fen, fiel der Unterricht an den Schulen und 
öffentlichen Lehranſtalten A ie 11,30 Uhr 
verſammelten ſich Schüler un een 
zu einer Feier, in der durch die Schulleiter au 
die Bedeutung dieſes Tages hingewiesen und den 
A ins en geprägt wurde, daß fie 
in dieſem Moment den Beginn einer neuen Epoche 
1 Geſchichte unter dem Zeichen des DORT: 
ſchen: Staatsgedankens miterlebten. 


Es war ſo E richtiger Vorfrüblin ps 

ta; g: Heftiger Wind und luſtiges Sch 

„ we ſſelten mit e rue ab, 
3 


ein Nee von cee aller natio- a 
nalen Verbände und Vereine 


anier 1 9 7 ihrer Dffigfere in 
An der 
Reich pr der Turn, Sport 225 W ne 
in ſchönſter Eintracht Zurch das Hindenburget 
n um nach dem Reidenſteinpas mar» 
15 wo bereits eine vie kaufen Zofe n= 
ſenmauer der Feſerſtunde harrte Ein a von 
nen und Standarten und ischen d zehn 
En efapellen unfänmten, die Plaßanlage und 
: | umrahmfen die Veranſtaltung zu einem Bilde, wie 
wir es vordem nie zu ſehen bekamen. Bei der 


Kundgebung am Reitzenſteinplatz 


nahien an Vertretern der nationalen Parteien 

erbände u a. teil: Kreisleiter⸗ Podolſki 
pon der NSDAP. mit feinem Stabe, ferner von 
der⸗Kampffront „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ 


Kapellen das vols. 


fl abgebrannt, 


niform, der Propinziallandtages übernehmen. 
iw 5 und] des Oberſchleſiſchen 


A. März 


77 


21. März werde ſtets der Gedenktag einer 
Reuen n E55 9 la und als der Beginn des 
Dritten Reiches gelten. 


Als ne des an ſprach Haupk⸗ 
mann a. D. Vogt. Er führte aus, daß das 
erſte gl 0 14 8 Deukſchland. 


erreicht und 1 5 Marxismus geſchlagen ſei. Es 
ee aber jetzt zu neuen Aufgaben zu ſchreiten. 
der Deutſchlands Freiheit noch im 
|B k ſei, . fee draußen. Der Stahlhelm 
be es übernommen, die Tradition der alten 
ſchen Armee weiter zu führen, und feine Auf⸗ 
1355 werde es immer fein, dem Gedanken treu 
zu 9 den Frie c Ber Grobe in 
getragen 5 jeſer Anſprache 

erklang das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 
Hauptmann Vogt brachte ein Hurra auf 
das Vaterland aus, in das die Bevölkerung be 
tert einſtimmte. Das Deutſchlandlied 
endete den Feſtakt. Die Vereine und Verbände 
marſchierten weiter durch die Straßen nach dem 
ee wo der Zug BR wurden. 


die nationale 
deutſchen Nation 


Ber ich h 5 


E 


J ingend in außerordentlicher Stärke. Die Feld⸗ 


grauen des Stahlhelms mit ihren Jugend ⸗ 
gruppen, die Bergleute. die Turn, Spiel, 
Sport- und Geſangvereine. eine endloſe 
Kette von Fackeln bewegte ſich mit verſchie⸗ 
denen Trommler und Pfeiferkorps und zwei 
Muſikkapellen nach dem kleinen Sportplatz. Hier 
angelangt, wurde ein großer Scheiter⸗ 
haufen angebrannt, zum Zeichen, daß alles 
Unreine und alle Zwietracht der deutſchen Volks⸗ 
jeelen verbrannt, eingeäſchert und begraben ſein 
ſolle. Im gewaltigen Eindruck wurde das 
Deutſchlandlied begeiſtert geſungen. 
Oberingenieur Kreuzer hielt im Zeichen 
der Wiedergeburt des Vaterlandes eine zündende 
Gedenkrede, der ſich das Horſt⸗Weſſel-Lied 
anſchloß. Nach Abbrennen eines Feuerwerkes 
bewegte ſich der endloſe Zug durch die Straßen 
der Gemeinde. um zum Schluß wieder der Aus. 
gangsſtelle zuzuſtrömen. 


_ Gindrudsuole Kundgebung 
in Hindenburg 


(Eigener Bericht 


rer des Stahlhelms, Hauptmann a. D. Rolffs, 
der ‚sine Kreisvorſitzende der Deutſchnationalen 
Volkspartei, Oberſtudienrat Mosler, der ſtell⸗ 
vertretende Kreisvorſitzende Berarat Palm, 
puet Polizeimaſor Wünnenberg. der Zeiler 

des 55 Se 99 Gaebel. 
Poſtdirektor chsbankdirektot 
Gräf, der Bort nbe AR a e EY 
Markſcheider biſch und Stadtrat 
Rebitzky. Die Hempffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
war vertreten d ö eine ſtarke Abteilung des 


Stahlhelms und durch die mit 230 Mann guf⸗ 
marſchierende Kampfgemeinſchaft der DNVP. 


Die geplante Anſprache fiel fort. denn aus dem 
aufgeſtellten Rieſenlautſprecher erſchollen bereits 
die ec Klän age des Staatsaktes aus der 
Garniſonk In in Potsdam. In muſtergültiger 
W und Ordnung wurde die Maſſe Zeuge 
des Aufbruchs nationalen Wieder ⸗ 
ee e und ſtimmte am Ende begeiſtert 
in das „Deutſchlandlied“ ein. 
Das Feſtkonzert zweier Standaxten⸗ 
tonellet in den Abendſtunden im Park der Don⸗ 
arckhütte hatte ſeine Zugkraft nicht ver⸗ 
fehlt. Ein Uebriges taten die ſchmiſſigen Klänge 
der alten Armeemärſche. die reſtlos begeiſterten 
und ſchnell eine freudig erregte Stimmung ſchu⸗ 
fen, in der die marbigen Worte des NSDAP. 
Kreisleiters Podolſki nachhaltigen Wider 
hall fanden. Ein Feuerwerk wurde dann noch 
und damit fand der Feiertag or 
Nation einen würdigen Ausklang. 


Fabritbeſther Klings. 
Vorſitzender des Provinziallandtages 


Ratibor, 21. März. 
Wie von n elie mitgeteilt wird, 
wird Regierungsaſſeſſor Daniel, der vor eini⸗ 
gen Tagen zum kommiſſariſchen Obe rbürgermei⸗ 
ſter der Stadt Oppeln beſtellt wurde, die Füh⸗ 
rung der nationalſozialiſtiſchen Fraktion des 


Provinziallandtages wird 
entgegen der Meldung des WTB. Fabrikbeſitzer 
in gs, Halbendorf. 


Unterſchlagungen 
beim Neißer Finanzamt 


i Neiße, 21. März. 

Steger in ſpettor Guſtav Rieger vom Neier 
Finanzamt wurde wegen Veruntreuung von 
Geldern feſtgenommen und in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. Die Summe des unterſchlagenen 


der Füh⸗ Geldes ſteht noch nicht feft. 


Vorſitzenden 


| 


| 
| 


1 


dient, und während von den Kirchen die Glocken 


Dieſer eindrucksvollen. 


I 2 . sa z x 


tesbienft und g 


ee Eigener Bericht 


Der Choral „Großer Gott wir 
ſchließt den Feldgottesdienſt. a 

Nachdem die Truppe und die militariichen 
Verbände Paradeaufſtellung genommen hatten, 
ſchritten bei den Klängen des Präſentiermarſches 
Oberpräſident Dr Lukaſchek und Oberſt 
Schwaznecker die Front ab. Garniſon. 
kommandeur Oberſt Schwarznecker begrüßt 
die neue Zeit der Freiheit, ermahnt zu treuer 
Kameradſchaft und zur Mitarbeit an der nativ- 
malen Arbeit zum Wohle des Vaterlandes. Be- 
ſeiſtert ſtimmte die Feſtverſammlung in das drei⸗ 
1 e Hurra auf das deutſche Vaterland und in 
das Deutſchlandlied ein. Nunmehr folgte 
der Parademarſch vor den Führern. Vor die⸗ 
ſen ſchwenkt zunächſt die Reichswehrkapelle mit 
Spielmannszug ein, und nun führt Major 
Schroeck das Bataillon im Paradeſchritt vor. 


Die Stahlhelme der Reichswehr tragen 
wieder die alten Farben „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“. 


Alter militäriſcher Schneid und Geiſt liegt in der 
Truppe. Der Reichswehr folgt die Schutz ⸗ 
polizei und Hilfspolizei, geführt von 
Polizeimajor Qu fe cker und ſodann der be- 
rittene Zug der Schutzpolizei, geführt von Dber- 
leutnant Dreſcher. Die Reichswehrkapelle 
wird abgelöſt durch die Standartenkapelle, der 


C Oppeln, 21. März. 
Wohl felten in den letzten Jahren prangte 
die Stadt Oppeln in ſo reichem Flaggenſchmuck 
wie am Staatsfeiertag. Im Mittelpunkt dieſes 
nationalen Feſtaktes ſtand um 12 Uhr der 
Feldgottesdienſt mit anſchließender Parade 
uf dem Kaſernenhof. In einem Rechteck hatten 
Reichswehr, Schutzpolizei, Stahlhelm, SA, und 
SL, Landesſchützen ſowie Militärvereine Auf⸗ 
stellung genommen, umrahmt don einer viel⸗ 
kauſendköpfigen Menſchen menge, die dieſem mili- 
täriſchen Schauſpiel beiwohnte. Inmitten des 
Platzes war ein Feldaltar, geſchmückt mit 


: der alten deutſchen Kriegsflagge i 


und umgeben von großen Leuchtern und Gewehr⸗ 
hramiden aufgebaut. Hier hatten ſich 0160 die 
ertreter der Reichs und Staatsbehörden, der 
Reichswehr, der Schutzpolizei und Verwaltungen 
Lingefunden. Unter ihnen bemerkte man Ober- 
poe Dr Lukaſchek, Garniſonskomman⸗ 
dewr Oberſt Schwarznecker, Oberpoſtdirek⸗ 
tionspräſident Wawrzik, Reichsbahndireklions⸗ 
präſident Meinecke u. a. 
Pünktlich 12 Uhr meldet Major Schroeck⸗ 
03 Bataillonskommandeur beim Oberſt 
Schwarznecker das Bataillon zum Feldgottes⸗ 


Ba 


Toben Dich“ Bes 


j 
Sa 


hren ehernen Klang ertönen ließen, ſtimmte die un die SA. SS. im Paradeſchritt fol⸗ 
Reichswehrkapelle das Niederländiſche keia 5. 55 Bote 227 piki Stahl. 
Dan kgebet an. Andächtig lauſcht die Menge helm an, und auch hier iſt der alte militäriſche Geiſt 
entblökten Hauptes dem Gebet. Superintendent ſowohl bei den alten Kameraden des Stahlhelms 
don Dobſchütz wendet ſich an die Reichswehr, pie SA. und SS. feſtzuſtellen. Bei den Klän⸗ 
en die ehemaligen Soldaten, an die Jugend, gen der Stahlhelmkapelle paradieren alsdann 


© fpricht zu ihnen als i 
kesworte für Gottesfügung, daß 


nunmehr ein neuer Abſchnitt in Deutſch⸗ 
lands Weltgeſchichte angebrochen iſt. 


Es find zu Herzen gehende Worte, mit denen 
er dieſen Freiheitsmorgen begrüßt und hierbei 
SGottes reichſten Segen auf die Arbeit des neuen 
Reichstages und der neuen Regierung erbittet. 
Rede folgt die Feldpredigt, 
von der Peter⸗Paul⸗Kirche. 


Kamerad und findet zunächſt die Landesſchützen, die Abordnungen der Kreis⸗ 
f kriegervereine, geführt von Major a. D. Fep» 
mann, das koloniale Jugendkorps und die 
nationalen Jugendverbände vorbei. 
„Am Nachmittag bot der Umzug von Stahl⸗ 
helm, SA., SS., Landesſchüßzen, Schubpolizei, 
Poft- und Zollbeamten uſw. einen impoſanten 
Anblick und wurde in den Straßen der Stadt 
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Den 
Abſchluß bildete von 18—19 Uhr ein Konzert 


don Kaplan Pieloth der Reichswehrkapelle. 


beſſeren Veſuch belohnt wurde. 
war mit Bedacht 


Soutfoen | 
Geiſtliches Geleit beim SA.⸗Begräbnis 


Unter rieſiger Beteiligung ſeiner nationale 
ſozialiſtiſchen Kameraden, insbeſondere der SA., 
die mit ihren Fahnen erſchienen war, wurde 
Dienstag der Redakteur Max Weidinger zu 
Grabe getragen. Dabei hat fih die katholi⸗ 
[š e Tonde am Galas a bereit A FRE 
em perſtorbenen Nationglſaßialiſten ein polles und, „Kuckuck“ wu 
ie ah scheu 11 ee 


kirchliches Geleit zu gewähren pid 5 
hören, iſt die in der Deffenefich tert neit große Programs er Sberprimsuer Kr 
Genugtuung aufgenommene Haltung der 
Geiſtlichkeit von St. Trinitatis auf die Inter⸗ 
vention einer ſehr maßgebenden Stelle Zurückzu⸗ 
führen, der zufolge der Kardinal⸗Fürſtbiſchof Dr. 
Jertram eine Abweichung von dem bis⸗ 
herigen Grundſatz geſtattete, um dadurch Störun⸗ 


geſpielt wurde das Largo 
der 3. 


en der öffentlichen Ordnung zu vermeiden. So Partitur vorgetragen von Oberſekundaner 
konnte die Leiche des SA.⸗Weidinger nicht nur Pierſchkalfki, zeigten ein überdurchſchnitt⸗ 


vom gen eingeſegnet, ſondern ihr auch in lich 
Anweſenheit der SA. und ihrer Fah⸗ 
wen das Grabgeleit gegeben werden, 
wobei der amtierende Kaplan in ſympathiſcher 
Weiſe nicht nur Troſtworte am Grabe Iprad: 
ſondern auch den Kameraden des Verſtorbenen 
dankte. Dieſe Einſtellung der Geiſtlichkeit hat 
nicht nur einen ungeheuren Eindruck auf 
die tauſenden Beteiligten gemacht, ſondern auch 
die größte Genugtuung bei den kirchen 
Treuen Nationalſozjaliſten ausgelöſt Insbeſondere 
iſt damit auch dem letzten Wunſche Weidingers 
entſprochen worden, der neben dem geiſtlichen Ge- 
leit ſeine Kameraden von der SA. und die Haken⸗ 
keuzfahne bei ſeinem letzten Gange zu haben 
wünſchte. Es if wohl anzunehmen, daß ſich in 
kürzem eine Aenderung der biſchöflichen 
nordnung ergeben wird, damit, wie in dem 
vorſtehenden Fall, Kirche und Volk in voller Ge⸗ 


meinſchaft miteinander handeln. Die Stadt Beute 


* Waffendiebſtahl. Geſtohlen wurden durch 
Einbruchsdiebſtahl in der Nacht zum 
21. März in Miechowitz beim Förſter Wilhelm 
Neita (FCaſtellengo⸗Grube) folgende Sachen: 
Ein Drilling, Selbſtſpanner, eine Doppel 
flinte, Kaliber 16X16, Selbſtſpanner, eine 
Kugelbüchſe, Modell 98, mit Perlkorn und 
Kornfuß, eine kleine Kaliberbüchſe, Marke 
Walter (Mehrladeeinrichtung). Sämtliche Waffen 
find mit Riemen verſehen. An den Riemen der 
Kugelbüchſe befinden ſich 16 Meſſingknöpfe eines 
früheren Torniſters. Außer den Waffen wurden 
noch mehrere Schuß verſchiedener Muni⸗ 
tionsaxten entwendet (Schrot- und Kugelgeſchoſſe)⸗ 
Der Wert der geſtohlenen Waffen beträgt etwa 
800, — RM. Angaben an die Kriminalnebenſtelle 


then kann für ſich in Anſpruch nehmen, die bis- | Rolittni oder an die Kriminalpolizei in Beuthen. 

: 929 Praxis auf eine beiden Partnern ge-| .* Erſte deutſche Frontkämpferſiedlung in 
rechtwerdende Art durchbrochen zu haben. Beuthen. Der Oberſchleſiſche Verband der Sied⸗ 
RN jung" und aus: AR 

, Hohes Alter. Witwe Bogumila Scha ehe m. Srontkämpfer bielt in Stollarzo⸗ 
blitz bi, Piekarer Straße 11, begeht heute ihren 74 1115 mt daun 7 ended 
70. ebürtstag. llammlung ab. er erbandsvoxſitzende, 


Thanheuſer, führte aus: Die meisten 
Frontkämpfer ſind nach dem Kriege um Arbeit 
und Brot gekommen. Die neue Regierung hat 
endlich eingeſehen, daß ſie den Verteid igern 
unſeres Vaterlandes noch den verſprochenen 
Dank ihuldet Nach den neuen Reichsricht⸗ 
linien für Stadtrand⸗ und Kleinſiedlüngen kom⸗ 
men jetzt in erſter Linie nur Frontkämpfer, 


am Dienstag 


Wochenmarkt verlegt. Der 
findet heute, 


ausgefallene ochen markt 
Mittwoch, ftat 

1 Oberrealſchüler muſizieren. Die muſizie⸗ 
renden Schüler der Oberrealſchule veranſtalteten 
am vergangenen Sonntag ein Fonzer t. Es 
war ſchade, daß der Fleiß der Schüler nicht durch 
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} Gleiwitz, 21. März. 
Der VE., Verband der Turnerſchaften 
an deutſchen Hochſchulen, veranſtaltet 
gegenwärtig eine ſchleſiſche Schylungs⸗ 
woche mit dem Ziel, die Verbandsangehörigen 
aus dem Reich mit den brennenden Fragen des 
ſchleſiſchen Problems vertraut zu machen. Zu der 


Tagung, die am Montag in der Eichen dorff⸗ 
Jugendherberge ihren Anfang nahm, ſind 


Turnerſchafter aus Halle, Leipzig, Marburg, 
München, Berlin und Dresden erſchienen; auch 
zahlreiche Angehörige der Breslauer Turnerſchaf⸗ 
ten Suevia, Frankonia und Gueſtphalia nehmen 
an der Oberſchleſienfahrt teil. Als Redner ſind 
bprgejehen Unjverſitätsprofeſſor Dr Laubert, 
Breslau, Studienrat Dr Franke, Breslau, 
Diplomvolkswirt Blume, Breslau, cand. phil. 
Uhtenwoldt, Breslau, Reichstagsabgeordne⸗ 
ter Dr Kleiner, Beuthen, Friedrich Schin⸗ 


Kriegerwitwen und Hinterbliebene als Sieh» 
ler in Frage. Auf billig erworbenem Gelände, 
mit billigen öffentlichen Geldern werden jetzt für 
Landwirte, Handwerker und Angeſtellte Hundert⸗ 
tauſende von Siedlungsſtellen im ganzen Reiche 
errichtet, und gegen mäßige Verzinſung 
der Selbſtkoſten übergeben. Der Verband habe 
es fih zur Aufgabe gemacht, alle nationa» 
len Frontkämpfer, die ſiedeln wollen, z u⸗ 
ſammenguſchließen und ihnen beim Gr- 
werb eines Siedlungshauſes behilflich zu ſein. 
Man wolle praktiſchen Natlonalſozia⸗ 
lismus üben, um tatkräftig an der Einigung 
und dem Wiederaufbau des ſchwergeprüfen Vaters 
landes mitzuarbeiten. Die erſte deutſche 


Schutzpolizeikaſerne im Entſtehen. Der Vortrag 
wurde mit großer Begeiſterung auf⸗ 
genommen. — 


„ Selbſtſchutztämpfer — 
Heydebreck. Sonntag (10), 
ſchließend Wiederſehensfeier. 

Verein der Heimattreuen Dite, Weſtpreußen und 
Poſener. Mittwoch (15), Frauengruppe⸗Zufammenkunft, 
Cafe Wosnitzka. Ba 5 ; 

Damen⸗Kaffee. Mittwoch nachmittag findet im 
Café „Reſidenz“, gegenüber dem Hauptbahnhof, ein 
Damen Kaffees mit Ueberraſchungen ſtakt. 

Skiabteilung — Sudetengebirgsverein. Mittwoch, 
(20.15), Sitzung im Stadtkeller. 

Reichsbund der Kinderreichen. Donnerstag (20), 
Jahreshauptverſammlung im Katholiſchen Vereinshaus. 
3 Han e KDF. Mittwoch (20), Gruppenabend 
im Heim. > 


Rokittnitz 

“ Reichstagseröffnungsfeiern. Die Schulen 
nahmen an der Eröffnungsfeier des Reichstages 
lebhaften Anteil 
rerſchüft nd die 
janten Fe 
einer Anſprache wurde auf die Bedeutung dieſes 
Tages hingewieſen. Darauf wurden die Reden 
des Reſchspräſidenten und Reichskanzlers ibere 
tragen. Die Feier wurde mit dem Deutſchland⸗ 
liede De Für den Abend war nach einem 
Platzkonzert ein Fackelzug der Ortsvereine, 
verbunden mit einer Auſpiache auf dem Markt⸗ 


Freiwillige Jägerſchar von 
Stöhr, General⸗Appell. An ⸗ 


platz, vorgeſehen. 
Bobrek⸗Karf 


* Spiele und Sportverein Bobrek 1910. In 
der Generalperſammlung unter Vorſitz von Maje 
ſendirektor Bernhard betonte der geſchäfts⸗ 
führende Vorſitzende, Bytomſki, die Arbeit 
des Vereins auf allen Sportgebieten und der 
Jugendertüchtigung im vergangenen 
Jahre. Der neue Vorſtand ſetzt ſich wie folgt 


zuſammen: Hauptvorſitzender Kaſſendirektor 
Bernhard. geichäftsführender Vorſitzender 


Schriftführer Ploch, Kaſſierer 
techniſcher Leiter und Oberſport⸗ 
Sportwart für Hand⸗, Schlag⸗, 


Bytomſki, 
Maniura, 
wart Danch; 


Faute und Trammelball P olizeiwachtmeiſter 
Stachulla; Leichtathletikwart Schaffa r ER 
Turnwart Kempa. 

Ratibor 


Vom ſtädtiſchen Autobus über⸗ 
fahren. Auf der Neuen Straße als Einfahrt⸗ 
ſtraße wurde Montag nachmittag kurz vor 3 Uhr 
die acht Jahre alte Dorothea Sonneberg vom 
Kühler des ſtädtiſchen Autobuſſes erfaßt, zu Boden 
geſchleudert und überfahren. Mit Geſichts⸗„ Fuk- 
und Schulterverletzungen brachten die Eltern das 
Kind zu einem in der Nähe wohnenden Arzt, wo 
ihm die erſte Hilfe zuteil wurde, ; 

Ein gewiſſenloſer Motorradfahrer, Ein 
ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich auf der 
Chauſſee Ratibor Gr. Peterwitz. Von einem 


Frontlämpfer⸗Siedlung ift hinter der 


„Die Schukleiter hatten die Beh- 
“S ähljunendzueinerg emern“ 
er ssgeſchitzſſen gerfemmelt.s In. 


Ne oberſchleſienfahrt 132 
deutſcher Turnerſchaften 


kel, der Leiter des politiſchen Kollegs Berlin Dr 
Kleo Pleyer und der weſtdeutſche Arbeitsdienſt⸗ 
führer Glombowſki. An die Schulungswoche 
ſchließt ſich eine Grenzlandfahrt an, die 
bon Klein⸗Lubie ins Induſtriegebiet führt und mit 
der Beſichtigung wichtiger induſtrieller Anlagen 
verbunden iſt. Alle Teilnehmer beteiligen ſich 
darüber hinaus an der 
gedenkfeier der Vereinigten Verbände hei⸗ 
mattreuer Oberſchleſier, bei der drei Breslauer 
Turnerſchafter durch ihre Chargierten in Voll⸗ 
wichs vertreten find. Abends findet ein Zuſam 
menſein mit der Vereinigung alter Turnerſchafter 
in Oberſchleſien ſtatt. Die Fahrt findet ihren 
Abſchluß mit der Beſichtigung des Kampf⸗ 
geländes am Annaberg unter Führung 
eines alten Selbſtſchutzklämpfers und einem ge⸗ 
meinſam mit dem Selbſtſchutz veranſtalteten 
Heimatabend. R 


b i E oE EEE eE E E E ON E ET TEENS | 


Motorradfahrer angefahren und zu Boden geri * 
fen wurde der Arbeiter Karl Kowoll, wybei 
er mit ſchweren inneren Verletzungen, einem 


Bruch des vechten Beines und einem linken Arm⸗ 
bruch liegen blieb, während der Motorradfahrer 
unerkannt die Flucht ergriff. Der 
Schwerverletzte wurde von vorübergehenden 
Perſonen auf der Chauſſee liegend aufgefunden 
und durch die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


Gleiwitz; 


Stadtverordnetenverſammlung 
am 30. März g 


Die er ſte Verſammlung des neugewähl⸗ 
ten Stadtparlaments wird vorausſichtlich 
am Donnerstag, 30. März, ftattfinden, In dieſer 
Sitzung werden zunächſt die Stadtverordneten in 
ihr Amt eingeführt werden, worauf die 
Wahl des Büros vorgenommen wird. Die 
Tagesordnung wird weiterhin nur noch die Wahl 
der inneren Kommiſſion, alſo des Aelteſtenaus⸗ 
ſchuſſes, der Vorberatungskommiſſion, der Etats 
vorberatungskommiſſion und der Finanzkommiſ⸗ 
ſion enthalten. Ferner wird der Termin für die 
Wahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder feſt⸗ 
geſetzt werden. N 

* 

* Neues vom Sender. Am Montag fang 
der von Dr Walter Schön mit dem „Oberſchle⸗ 
ſiſchen Funkquartett und einem „Frauenquartett“ 
egründete Kammerchor unter Leitung von 
Muſikdirektor Franz Kauf anläßlich eimer 
Ahſtimmungskundgebung im Berliner 
Funkhaus vier Chöre oberſchleſiſcher Kompo⸗ 


niten (Lokay, Kluß, Pietſch, Sebrras, die von 


Gleiwitz unmittelbar nach Berlin übertragen 
wurden. 
* 


Vom Bund „Königin Luiſe“. Die Verſamm 
lung, der die Gründerin des Bundes „Königin 
Luiſe“, Frau Maria Netz. und die Gauführerin, 
Frau Liſa Lehmann, beiwohnten, wurde durch 
ein Lied der Jung mädchen eröffnet. Es 
folgten zwei Lieder „Das Vaterunſer“ von Krebs 
und „Mahnung“ von Hermann, ſehr gut und mit 
viel Innigkeit geſungen von Frl. Bernd, und 
ein Gedicht „An die Führer“, vorgetragen von 
Frl. Wartenberg. Die Ehrenbundesführerin 


Frau Netz, begrüßte darauf die Gauführerin unk 
die Kameradinnen. Sie ermahnte, einig zu ſein 
erinnernd an das Geſchehen des 30. Januar, tre: 
zu ſein der Fahne ſchwarz⸗weiß⸗rot, die Deutſch⸗ 
land verkörper“ und unter der unſere Väter und 
Brüder 1914 in den Krieg zogen. Schon der 
kleinen Kindern muß die Bedeutung dieſer apn 
gelehrt werden. Die Führer haben die Regierun 
in Verantwortung gegen Gott und das geſamte 
Volt übernommen, und ſie werden ihr Gelübde 
halten. Nach dem gemeinſam geſungenen Preu⸗ 
ßenlied dankte Frau Qija Lehmann der Red 
nerin, die allen Kameradinnen ein Vorbild deut 
ſcher Treue, Gottesfurcht und Glauben iſt. Frau 

Netz ergriff nach einer Pauſe noch einmal das 
Wort und erzählte den Kameradinnen aus ben 
Leben der Königin Luiſe. So wie wir au 
die Königin zurückblicken, deren Treue und Liebe 
für uns borbildlich iit, blicken wir heute auf di 
nationalen Männer, die getreu ihrem Wort, einir 
zu bleiben, uns führen werden. 


Hindenburg 


Heimatabend. Der am Sonntag abend als 
würdiger Abſchluß des Abſtimmungsgedenkens in 
der Gemeindegaſtſtätte Kwoke durch die rührige 
Ortsgruppe Zaborze der V0. veranftaltete 
Heimatabend, der aus allen Bevölkerungs⸗ 


ie neue 3 
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Leicht u mild eine Höchstleistung Mit bunte 
tut not! Geschichte der deutschen Seeschiffah 


n Künstlerbildern Seefahrt 
rtu.der deutschen Kolonien 


— z 


A bſtimmungs⸗ 


„ 


Stadt ein überaus reger 


die 
mittag ausfallen. 


Kreisſtändehauſe aufgeführten 


der Hauptverkehr auf 


der Stantsfeiertan in Natibor 


Ratibor, 21. März 


Ein großes Wecken des Spielmannszuges 
und der SA.⸗Kapelle, begleitet von einer großen 


Volksmenge, leitete um 6 Uhr früh den Matin- 
nalfeiertag ein. Selten hat die Stadt fo 
reichlichen Flaggenſchmuck angelegt, wie aus An⸗ 
laß der nationalen Erhebung. In den höheren 
Lehranſtalten ſowie in den Volksſchulen fanden 


Schulfeiern ſtatt, in welchen auf die geſchichtliche 
Bedeutung des i 


1i Tages hingewieſen wurde. Viele 
Geſchäftslokale blieben tagsüber geſchloſſen, andere 
in ber Zeit von 10 bis 14 Uhr. Die Banken ſtell⸗ 
ten Post Geſchäftsbetrieb von mittag ab ein, und 
pit ließ die zweite Ortsbeſtellung am Nach⸗ 
Die vom Spielmannszuge und 
der SA.⸗Muſik auf dem Ringe und von der 
Feuerwehrkapelle am been denkmal vor dem 
Platzkonzerte 
Zuhörern aufzuweiſen, ſodaß 
i die Nebenſtraßen überge⸗ 
leitet wurde, i 
Am Nachmittag herrſchte in den Straßen der 
erkehr, der ſeinen 


hatten Hunderte von 


Höhepunkt in dem Aufmarſch der natin» 


Straßen erreichte 
nach kauſenden zählenden Volksmenge am i 

den die Schutzpolizei in muſtergültiger Weile abf ` 
> 1 15 hatte und wo eine Rundfunkübertragung 
‚et 7 

2 91 5 nen Formationen bewegte ſich der Fackelzug 
dur 
der Frankſchen Wieſe, wo drei 


den Abſchluß. 


und ihrem Söhnchen 


Verbände zum Fackelzuge durch die 
jubelnd erwartet von einer 
inge, 


nalen 


olgte. Nach einer Anſprache der Führer der 
Dom-, Bahnhof- und Sandſtraße nach 
reiheitsfeuer ab- 
gebrannt wurden. Mit großem Zapfenſtreich 
und Gebet fand die nationale Feier einen erheben⸗ 


die 


Peuthener Filme 


„Die blonde Venus“ im Delitheater 


Marlene Dietrich, die in der Filmwelt ſchon fait zu 


einem Begriff wurde, verkörpert hier eine etwas tragis 


ſche Rolle: ſie iſt als Helen Faraday mit einem 
amerikaniſchen Chemiker verheiratet und lebt mit ihm 
in den ärmlichſten Verhältniſſen. 
Durch Radiumverſuche erkrankt der Ehegatte 
ſchwer, könnte aber Heilung in einer deutſchen⸗ Klinik 


finden. Und von hier ab erfüllt ſich Helens Geſchick um 


Spigenleiſtung auf die Leinwand. 


des lieben Geldes willen. Sie nimmt ihre Bühnen⸗ 
tätigkeit wieder auf, ſie hat Glück als Künſtlerin 
wie rau. Ein Freund hilft. Sie tut alles aus 
Mütterlichkeit und aus Liebe zu ihrem Mann, und iſt 
auf dem Wege, ſich zu verlieren. Bis gegenſeitiges 
Verſtehen und Verzeihen alles wieder gut macht. — 


Marlene Dietrich liegt diefe zwieſpältige Role fehr. 


„Kitty ſchwindelt ſich ins Glück“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 
van Eyck bringt hier t n e 
s wird ſie entlaſſen. Aber 


Ton 
mädel im Hotel. Eines Tage 


x gar bald, bietet ſich ihr ein Glücksfall; daß fie in einem 
Waſchkorb voll Briefſchaften, 


die für einen reichen 
Mann beſtimmt find, landet, ift der Anfang zu ihrem 
glückhaften Aufſtieg. Um ihr Glück voll zu machen, 
tritt auch noch ein hübſcher Neffe des Reichen in ihren 
Lebensweg. Die beiden jungen Leute können bereits 
als Verlobbe ihre Hochzeitsreiſe beginnen. Zwiſchen⸗ 
durch ſpielt ein aufregender Kriminalfall, der die 
Geſchichte noch unterhaltſamer macht. f 3 


„Der falſche Feldmarschall“ in der Schauburg 


Dieſer luſtige Militärſchwank aus der Zeit 
der alten k. k. öſterreich⸗ungariſchen Armes bildet eine 
ſehr nette e in der Reihe der Tonfilm 
Luſtſpiele. 
und Tanz iſt hier ein allerdings recht wenig ſoldatiſch 
gehaltener Film gemacht worden. Der bekannte Humo⸗ 
vift Roda Roda lieferte die Urſchrift und ſpielt 
auch ſelbſt mit. Außer i erheitern der Komiker 
Blaſta Burian und andere Größen der heiteren 
Kunſt. Es wird viel gelacht. Ferner wird noch der 
ſpannende Senſations⸗Tonfilm „Autobanditen“ 


gezeigt. 


ſchichten ſtärkſten Zuſpruch fand, wies in ſeiner 
Programmfolge ein beachtliches Niveau auf. Ver⸗ 
treten waren u. a.: Polizeihauptmann Kunze, 
die Pfarrgeiſtlichkeit von St. Franziskus, die 
Vorſtände der Ortsgruppe Hindenburg ſowie der 
naterländiſchen Vereine und Verbände. Rektor 
Vieth gab an herzlichen Begrüßungsworten des 
Ortsgruppenvorſitzenden Kuſchmann, Zaborze, 
einen Rückblick auf das Geſchehen vor 12 Jahren 
und einen verheißungsvollen Ausblick für die Zu⸗ 


kunft. Darbietungen des MG. Guidogrube, des 


Turnvereins Vorwärts Zaborze, der Jugend⸗ 
gruppe des SSDS., Kameradſchaft Zaborze, der 
Jungmännerkapelle Zaborze, ferner zwei Geigen⸗ 
ſolos perſchönten den Heimatabend und fanden 
ungeteilte Anerkennung. Das Deutſchlandlied be⸗ 
endete die Feier. 

* Die nationale Feier in der Oberrealſchule. 
Feſtesſtimmung ſenkte ſich in alle Herzen, als 
der Schülerchor unter Seminaroberlehrer Völ⸗ 
kel den wuchtigen Hymnus „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land, mein geliebtes Vaterland“ vortrug. Den 


Sinn des Tages deutete der Leiter der Anſtalt, 


Oberſtudiendirektor Hauck: Weshalb penam 
meln wir uns heut hier im geſchmückten Saal 
un or dem Bilde Hindenburga, das zwiſchen 
den Floggen des alten Reiches und des Haken⸗ 
kreuzes uns anſchaut? Um uns der Zeiten⸗ 
wen de bewuß: zu werden, die mit den Tagen der 
nationalen Erhebung einſetzte Wir ſind Zeugen 
einer großen geſchichtlichen Wendung. Aus par⸗ 
teilicher Zerriſſenheit ift ein neues einiges 
Deutſchland im Werden. Aus wirtſchaftlichen und 
iaia en Nöten ſoll es von der neuen nationalen 
Regierung und Volksvertretung beſſeren und 
ſeiner Geſchichte würdigen Zeiten entgegengeführt 
werden. Warum die Feier in Potsdam? Hier 
iſt die Stätte, wo die Schöpfer eines großen 


Preußens, Friedrich Wilhelm L und fein 


großer Sohn, zur Beſinnung auf eine große Vere 
Heu een ee Aus diefem Preußen erwuchs 
Deutſchlands Einheit 1870. Heut iſt Frühlings⸗ 
anfang in der Natur. Die Nation, auch die Ju- 
gend ſoll erwachen zu neuem Kraftbewußtſein, das 
ſie einſetzen möge für e und 
Ehre, nach dem Vorbilde der Männer, die heute 
des Reiches Geſchicke lenken. In lautloſer Hin⸗ 
gegebenheit lauſchten dann Lehrer und Schüler 
den Rundfunkdarbietungen aus Potsdam. Zum 
Schluß forderte Oberſtudiendirektor Hauck geh- 
rer und Schüler auf, der vaterländiſchen Begeiſte⸗ 
rung Ausdruck zu geben durch ein Hoch auf 


it viel Geſchick und Komik, Muſik 


Die Reichswehr vor der 


Potsdamer Garniſonkirche. 


Deutſchland! Mit dem Deutſchland⸗ 
liede ſchloß die erhebende Feier g 
Bunter Abend des Chors der Hl. Geiſtkirche. 


Am Sonntag, 20 Uhr, veranſtaltet der Chor der 


im Kaſinoſaale der D. H. einen 
nd. Die Leitung des muſikali⸗ 

Muſiklehrer Kutſche. Im 
werden einzelne Einakter ge⸗ 


L Fand: 
Bunten Abe 
ſchen Teils hat 
zweiten Teile 
ſpielt. 
Bund Königin Luiſe. Donnerstag, 19% Uhr, 
im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte, Unterhal⸗ 
1 pene, verbunden mit einer Königin⸗Luiſe⸗ 
eier. 


Co ſol 

* Durch Schußwaffe ſchwer verletzt. Ein jun⸗ 

r. Mann, E. Kraiczy, aus Klein Ellguth, 
. mit der Schußwaffe. Plötzlich löſte ſich ein 
Schuß, der die 23lährige ledige Romainczik traf, 
der die rechte Geſichtshälfte direkt auseinander⸗ 
riß. Die Schwerverletzte wurde in das Ober⸗ 
glogauer Krankenhaus gebracht. 


Keauzburg 


Abſchiedskonzert von Frl. Kinner, In einem 
gelungenen Liederabend verabſchiedete ſich 
die heimiſche Sängerin Frl. Kinner von einer 
kunſtbegeiſterten Schar in der Aula der Guſtav⸗ 
Freytag⸗Schule. Frl. Kinner eröffnete mit zwei 
Schubertliedern den Abend, die ſchon von der 
ſtarken künſtleriſchen Begabung unſerer Sän⸗ 


n Jeweis lieferten. Geſäuge von Brahms, die 
de Al 9 a 


E Wirkun leiteten zu Strang- 
ſcher Muſik über, die von Frl. Kinner meiſterhaft 


beherrſcht wurde. Den Abſchluß des abwechſlungs⸗ 


— 


reichen Abends bildeten 2 Opernarien, bei deren 


Wiedergabe Frl. Kinner ſich als kultivierte Arien⸗ 
ſängerin erwies. Das Scheiden Frl. Kinners von 
Kreuzburg bildet für die künſtleriſch muſikaliſche 
Welt Kreuzburgs einen unerſetzlichen Ver⸗ 
Luft. Wir freuten uns, wenn Frl. Kinner auch 
als Gaſt wieder einmal mit einigen Darbietungen 
Kreuzburg beſuchte. ; 


* Hohe Auszeichnung. Dem Obermüller Vik⸗ 
tor aus Oberkunzendorf wurde von der Deut⸗ 
ſchen Lebensrettungsgeſellſchaft Gleiwitz das Sil⸗ 
berne Ehrenzeichen mit Diplom verliehen. 
Schon im vergangenen Jahr wurde Obermüller 
Viktor von der Preußiſchen Staatsregierung mit 
dem Ehrenzeichen für Lebensrettung 
aus Gefahr ausgezeichnet. f 


Oereln 


* Die Arbeitsbeſchaffung geht vorwärts. Dank 
ünſtigen Witterung konnten die Arbeiten an 

den 2 derbrückenrampen wieder aufgenom- 
men werden. Auch mit dem Bau der Bleich⸗ 
ſtraßen⸗ Unterführung iſt bereits begon⸗ 
nen worden. Bei dieſen Arbeiten werden allein 
gegen 120 Arbeiter längere Zeit b 
gung haben. In Kürze wird auch mit den Arbei⸗ 
ten am züdiſchen Friedhof begonnen werden, wo⸗ 
durch weitere Arbeiter Beſchäftigung finden. Es 
iſt zu erwarten, daß die Stadt mit Hilfe des Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramms den Bau des 
Wilhelmsplatzes, die Fortſetzung der Ka⸗ 
naliſationsarbeiten in Wilhelmstal und vielleicht 
noch die Damaſchkeſtraße wird finanzieren kön⸗ 


der 


nen. Auch dieſe Arbeiten ſind ſoweit bereits vor⸗ 


bereitet, daß ſofort nach Eintreffen des Bewilli⸗ 
gungsbeſcheides mit den Arbeiten begonnen wer⸗ 
den kann. Wie weit fich die weiteren für das Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramm geſtellten Anträge von 
600 000 Mark werden verwirklichen laſſen, 
läßt ſich vorläufig noch nicht überſehen. 

* Größere Luftſchutzübung. Nachdem die große 
Luftſchutzübung wiederholt abgeſagt wor⸗ 
den war, findet ſie beſtimmt am Sonntag von 
15—17 Uhr ſtatt. Die Hilfstrupps ſtehen ab 
15 Uhr auf ihren Alarmplätzen bereit. Für die 
Uebung werden außer Schutzpolizei und 
Feuerwehr Aufräumungstrupps von der Tede 
niſchen Nothilfe, Jad- und Entgiftungs⸗ 


trupps von den ſtädtiſchen Betrieben, Alarmtrüp⸗ 


pen von älteren Schülern und Rettungstrupps 
von der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz ge⸗ 
ſtellt. Die Hilfstruppen werden mit Kraftwagen 
befördert. Um den „Fliegerangriff“ rechtzeitig 
der Luftſchutzleitung zu melden, werden qra z 
wachen eingeſeßzt. Es ſind vier Unfall⸗ 
ſtellen angenommen, bon denen zwei auf öffent⸗ 
lichen Straßen liegen. Der Einſatz des Hilfs⸗ 
dienſtes an dieſen Stellen dauert von 16—17 Uhr. 

* Beſichtigung des Bataillons. Oberſt Ger- 
hardt wird am 2. und 23. März als Komman⸗ 
deur des Reichswehr⸗Regiments 7 das J. Batl. in 
Oppeln beſichtigen. : 


gwangsverſleigerung ein Grund zur 
| friſtloſen Entlaſſung 


Die deutſchen Arbeitsgerichte hatten 
ſich in den letzten Monaten in immer ſtärkerem 
Maße mit dem Problem der friſtloſen Ent- 
laſſung langfriſtig verpflichteter Angeſtellter zu 
befaſſen. Die Richter mußten ſich immer mehr 
der Auffaſſung der Arbeitgeber anſchließen, wo⸗ 
nach ihnen bei Auflöſung des Betriebes die Fort⸗ 


ſetzung des Dienſtperhältniſſes nicht zugemutet 


werden kann. Jetzt hat in einer Entſcheidung 
(RAG. 486/32) vom 28. 1. d. J. das oberſte deut⸗ 
ſche Arbeitsgericht auch die Zwangsverſteigerung 
als friſtloſen Entlaſſungsgrund angeſehen. Der 
Tatbeſtand war kurz folgender: Einzelne Arbeit⸗ 
nehmer waren in einem Betriebe langfriſtig an⸗ 
geſtellt. Das Unternehmen gelangte zur 
Zwangsverſteigerung. Daraufhin wurde 
den Angeſtellten friſtlos gekündigt mit dem 
Hinweis, daß für ſie keine Verwendung mehr be⸗ 
ſtände. Das Landesarbeitsgericht erklärte die 
friſtloſe Auflöſung des Dienſtverhältniſſes für 


der Gleiwitzer Flüchtlinge 
2 (Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 21. März. 
Der Bund der e Heimat⸗ 
kämpfer vom abgetretenen Oberſchleſien, Sitz 
Gleiwiz, und der Flüchtlingsverband Heimattreuer 
Oberſchleſier, Gleiwitz⸗Petersdorf, gedachten des 
Ae eee A in beſonderer Weije. 
Am Morgen bewegte ſich ein langer Zug von 
Flüchtlingen nach der Pfarrkirche des Stadt. 
teils Petersdorf zum Gottesdienſt. Im Anſchluß 
daran legten die Verbände am Kriegerdenkm 
einen Kranz für die im kampf um Oberſchleſien 
gefallenen Abſtimmungskämpfer nieder. Der 
1. Vorſitzende des Verdrängtenbundes, Bawey, 
hielt am Gefallenendenkmal die Trauerrede, in 
der er betonte, daß ſie für Vaterland und Heimat 
geſtorben ſeien. Die Lebenden ſollen beenden, 
was die Gefallenen in Angriff genommen haben. 
Mit dem Lied vom guten Kameraden wurde die 
Feier beſchloſſen. Der lange Zug bewegte ſich 
dann mit Muſik durch die Stadt nach der Tarnos 
witzer Landſtraße, wp er aufgelöſt wurde. Von 
weiteren Feiern wurde Abſtand genommen, da der 
Abſtimmungstag für die lüchtlinge ein 
Trauertag bedeutet. 


unberechtigt, weil die Beendigung der Betriebs- 
möglichkeit in den Gefahrenbereich des Arbeit⸗ 
gebers falle. Das Reichsarbeitsgericht betonte 
hingegen, daß durch die Zwangsſteigerung die 
Annahme der Dienſte und die Erfül⸗ 
lung der Leiſtungen unmöglich gewor⸗ 
den iſt. Unter ſolchen Umſtänden iſt die friſtloſe 
Entlaſſung grundſätzlich begründet, ſofern nicht be⸗ 
ſondere Umſtände eine andere Auffaſſung recht⸗ 
fertigen. f 7 


— — 


Güterzug beraubt 


Am Dienstag, gegen 2 Uhr, iſt der Durch⸗ 
gangsgüterzug 6595 in der Nähe von 
Groſchowitz während der Fahrt beraubt wor⸗ 
den. Nach den bisherigen Ermittelungen iſt die 
Tat ausgeführt worden, während der Zug infolge 
eines defekten Luftſchlauches kurze Zeit halten 
mußte. Gegenſtand der Beraubung find Kon⸗ 
ſerven, von denen man einige Büchſen in der 
Nähe des Tatortes vorgefunden hat. Die bis⸗ 
herigen Spuren deuten darauf hin, daß die Be⸗ 
raubung von privater Seite aus vorgenom⸗ 
men worden iſt. Die notwendigen Ermittelungen 
durch den Reichsbahn⸗Fahndungsdienſt und den 
zuſtändigen Landjäger ſind eingeleitet. 


Frechheit eines Bettlers 


Berlin. Große Aufregung erregte das Verə 
halten eines Bettlers in einer Gaſtwirtſchaft in 
Perlin-Moabit. Der Mann ging von Tiſch zu 
Tiſch, um Gaben einzuſammeln. Als er 
nichts erhielt, begann er zu Ich im pfen und zog 
dann eine Piſtole, aus der er zwei Schüſſe 
gegen die Decke abgab. Die Gäſte ſprangen auf, 
enbriſſen ihm die fe und übergaben ihn einem 
Polizeibeamten. Auf der 1 ſtellte die 
Beamten bei der Durchſuchung des frechen Bur⸗ 
ſchen feft, daß er in feiner Brieftaſche über zwei⸗ 
hundert Mark bei ſich hatte. sg 


„Brillanten-Lene“ 


Berlin. Bei einer Kontrolle, die die „Große 
Streife“ der Berliner Kriminalpolizei in den 
ſpäten Nachmittagsſtunden in N EAA 
lagern im Nordoſten Berlins durchführte, gez 
lang die überraſchende Feſtnahme einer von 
16 Strafbehörden geſuchten, aus der Strafanſtalt 
in Küſtrin entiprungenen Zuchthäuslexin. Es 
handelt ſich um die 56 Jahre alte Helene 
Eicke. die noa ſechs Jahre Zuchthaus abzubüßen 
hat. Die Verhaftete nahm bei ihren Stammes⸗ 
genoſſen eine beſondere Stellung ein und ijt 
unter dem Spitznamen „Brillanten⸗Lene! 
bekannt. Sie zog früher gewöhnlich mit dem 
Häuptling eines Ziceunerſtammes umher und 
plünderte in den Jahren 1920 bis 1923 mit einer 
[gan en Zigeunerbande im eigenen Horch⸗Wagen 
insbeſondere pommerſche Bauern- und Gutshöfe. 
Weiter betätigte ſie ſich als Diebin und Wahr⸗ 
ſagerin. ; 

Sie b ple es aber auch, die -legante 
Dame zu ſpielen, die in vornehmen Luxushotels 
in Kurorten auftrat und dort ſenſationelle Ju⸗ 
welendiebſtähle beging. Dieſe Taten brachten ihr 
den Spitznamen „Brillanten⸗Lene“ ein, Dann 
wieder hatte fie den Vertrieb eincs „Oeilmittels“ 
übernommen, an deſſen Folgen eines Tages einer 
ihrer „Patienten“ ſtarb. Die Zigeunerin wurde 
damals zu einer langjährigen Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urteilt. Mitte 1931 war es ihr dann gelungen, 
mit Hilfe ihrer Stammesgenoſſen aus der Anſtalt 
zu entweichen. ` 


Eine Bitte der Steuben-Gesellschaft 
Berlin. Die Deutſche Steuben⸗Geſellſchaft 
richtete an Oberbürgermeiſter Dr Sahm folgen⸗ 
des Schreiben: „Die Deutſche Steuben Gefell 
jaji „V. zu Potsdam bittet zu erwägen, bei 


er jetzt zwangsläufig erfolgenden Umbenen⸗ Pe 


Straßen und Plätzen Berlins auch 
den Namen Friedrich a m Au von 
Steubens des friderizianiſchen deutſchen Difi- 
ziers und Mitſchöpfers der Verenig d Staaten 
don Amerika, zu Ehren kommen zu laffen, um die 

eſchichtliche Bindung zwiſchen dem 
Pren entum Friedrichs des Großen und dem 
deutſchſtämmigen Element Nordamerikas die ge⸗ 
bührende Geltung auch für die heutige Genera- 
tion zu verſchaffen.“ 


nung von 


| festgenommen 


Rettung aus Eisnot 


Göttingen. Der Göttinger Geophyſiker Dr. 
Woelken, der an einer ruſſiſchen Polarexpedi⸗ 
tion nach Nowaja Semlja teilnahm und am 
22. Februar zuſammen mit dem Leiter der Expe⸗ 
dition und einem Mechaniker zu einer Sonder⸗ 
expedition zum Hoffnungskap aufgebrochen war, 
mußte nach Meldungen, die in Göttinger Univer⸗ 
ſitätskreiſen vorliegen, mit ſeinen Begleitern 
umkehren. Unter Zurücklaſſung des Schlittens 
mußte der Rückweg zu Fuß angetreten mers 
den. Wegen völliger Erſchöpfung mußte dann Dr. 
Woelken 20 Kilometer vom Kap des Wunſches 
entfernt in einem Zelt zurückgelaſſen 
werden. Eine Hilfsexpedition verſuchte Dr Woel⸗ 
ken aufzufinden, mußte jedoch unverrichteter 
Sache zurückkehren. Eine zweite Hilfsexpedition 
hat nach einer Funkmeldung Dr Woelken auf⸗ 
gefunden und ins Hauptlager zurückgeholt. Die 
Funkmeldung enthält über den Geſundheitszuſtand 
Dr Woelkens keine Angaben. a 


Devisenschmugglerin auf dem Transport 
eutflohen 


Lörrach i. Baden. Auf dem Badiſchen Bahu- 
hof in Baſel gelang es der vor kurzem verhafteten 
Deviſenſchieberin Frau Blum aus 
M ünchen, die nach dort verbracht werden ſollte, 
zu entfliehen. Der begleitende Gefängnis⸗ 
aufſeher wurde von einem Mann plötzlich ange⸗ 
fallen und zu Boden geſchlagen. Frau Blum Hes 
nutzte dieſen Zwiſchenfall, um bis zum Schwei⸗ 
zer Polizeipoſten zu kommen und ſo in 
Sicherheit zu gelangen. Auch der Angreifer ente 
kam auf Schweizer Gebiet. Das geſchmuggelt⸗ 
Geld iſt in Deutſchland ſichergeſtellt worden. 


Fälscher von I. G. Farbenaktien 


Amſterdam. In Saſſenbeim bei Leyden 
wunde pon der Roye ein 60jähriger Rhein ⸗ 
THA er verhaftet, der im Juni 1982 200 falſche 

ktien der J. G. Farbeninduſtrie zum Nennwert 
von je 1000 RM. hatte herſtellen laſſen. Drei 
rſonen, die dieſe Aktien ſeinerzeit in Umlauf 
gebracht haben, waren bereits früher in Rotter⸗ 
dam feſtgenommen und abgeurteilt worden. Mit 
dem jetzt Verhafteren ift nun der Hauptſchuldige 
ergriffen worden. Er konnte bisher nicht ergelf⸗ 
werden, weil er ih im Auslande aufhielt. Er 

t ein volles Verſtändnis abgelegt. 
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Das Kapitel 


nuch 2 Millionen Kinder geboren wurden. Im 


Ein Gang durch „Die Frau“ 


Sechs große Ausſtellungshallen ſtehen im 
Dienſte der Ausſtellung „Die Frau“. Zuerſt 
betritt man die feſtliche Ehrenhalle der Aus⸗ 
ftellung. Gegenüber dem Eingang ſteht eine 
überlegensgroße Statue der Bildhauerin Emma 
Cotta „Die ſchreitende Mutter“, die dem 
eintretenden Beſucher einen feierlichen Eindruck 

vermittelt Rings um den Ehrenraum gruppieren 
ſich einzelne Kojen, in denen einzelne Gruppen, 
durch Bilder und ſtatiſtiſche Darſtellungen ver⸗ 
ſchiedene Gebiete aufklärend behandeln. Hierbei 
iſt die Hausfrauen⸗ und Mütter⸗Arbeit an erſte 
Stelle gerückt worden. „Die Frau im 
deutſchen Volk“ wird in überſichtlichen, ſehr 
bildhaften Darſtellungen bei der Hausarbeit, 
in den Berufen und Gewerben gezeigt. 
Intereſſant iſt hierbi die Feſtſtellung, daß 


hauptberuflich in Deutſchland 
11 Millionen Frauen tätig 


Wi find. Hierunter findet man 4,7 Millionen 

werbstätige Hausfrauen. 

die berufstätige Frau wird 

überhaupt ſehr eingehend behandelt. Auch dem 
Kapitel Geſundheitsſchutz der erwerbstätigen 
Frau, das ja letzten Endes auch eine Maßnahme 
gegen den Geburtenrückgang iſt, wird breiter 
Raum gewidmet. Wie ſtark der Geburtenrück⸗ 
gang in den letzten 30 Jahren geweſen iſt, zeigt 
die Tatſache, daß in Deutſchland im Jahre 1900 


et» 


Jahre 1932 dagegen nur noh 1 Million, Die 
Arbeit der ländlichen Hausfrau, die 
heute durch die Siedlungsfrage wieder in den 
Vordergrund gerückt iſt, wird dadurch gezeigt, daß 
man die Tätigkeit einer Thüringer Bäuerin in 
20 arbeitsreichen Jahren ihres Lebens durch in- 
tereſſaute Bildausſtellungen veranſchaulicht. Die 
Berufstätigkeit der Frau leitet zu der Ausſtel⸗ 
lunasaruppe „Frauen⸗Erwerbsarbeit und Frauen⸗ 
Ueberſchuß“ über. 


Die nächſte Gruppe „Die Frau als Gat⸗ 


tin und Mutter“ die natſtrlichen Auf⸗ 
gen der Frau, bear vom Deutſchen 
batene-Mufeum in Dresden. Hier ſieht man 


—_ 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 
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| ch fauge wirklich an, an Geiſter zu glau⸗ 
bend nen er. Denn aus Ihrem Kopf kann 
die Kenntnis meines bürgerlichen mens un⸗ 
möglich ſtammen! — Nun, ich werde mich Haa 

igent⸗ 


alls hüten, dieſen Umſchlag zu öffnen! 
f — Aber es hat doch 


ich ſollte ich ihn verbrennen! 
einen ganz beſonderen Reiz, ſein eigenes Todes⸗ 
datum mit fih herumzutragen!“ 

Jetzt nahm er den anderen kleinen Umſchlag: 

„Alf Chriſtian en“ ſtand darauf, von Karalam⸗ 
bides Hand geſchrieben; denn ſonderbarerweiſe 
batte fih ia die Hand der in Trance befindlichen 
Alf geſträubt, den eigenen Namen auf den Um⸗ 
ſchlag zu ſchreiben. 

Ob er jetzt das Kärtchen 
Par es nicht irrſinnig, ih Kenntnis von der 
Todesſtunde eines Weieng zu verſchaffen, das 
man liebte? — Aber liebte er fie denn? — A 
was! — Ja, er begehrte fie — fo febr, wie er noch 

leine Frau je begehrt hatte] Aber lieben Was 
war das überhaupt? Ein ewiger Selbſtbetrug des 

Menſchtieres! Nichts anderes] Denn er begehrte 
und hatzte fie ja zugleich! Haßte fie in dieſem 
Augenblick aana beſonders für ihr brüskes Sich⸗ 
abwenden ' 

Mit einem brutalen Lächeln riß er den Un- 
1 auf und zog das geheimnisvolle Kärtchen 

tbor. 


ke 


rausnehmen follte? 


i8. 
Beos Weizen blüht! 
Briefträger Schulz, der ja auch unter den 


Vortrag geweſen war, hatte davon 
perſtanden, 
einem Haufe mit der neuen Mieterin von Fran 
Gerſtenbier in Zuſammenhang zu bringen. Er 
war alſo am nächſten Tage zu der Witwe hinauf⸗ 
gangen, hatte ihr von Alfs Mitwirkung bei den 
Experimenten berichtet und verlangt, fie folle die» 
ler unheimlichen Mieterin ſofort das Zimmer 
gufkündigen. 

Doch Frau Gerſtenbier 


zwar nicht viel 


hatte dieſes Anſinnen 


entrüſtet zuxückgewieſen: „Bei Ihnen piept's 
wohl, Herr Schulz! Oder wollen Sie vielleicht 


für die Miete aufkommen die ich dann berliere? 
Außerdem wird die Kleene von Beo proteſchiert 
Se war geſtern abend oben eingeladen, Und eene. 


aleriebe'uchern in Karalambides Experimental⸗ f 
aber doch genug, um den Spuk in d 


en volkstümlich gehaltene Darſtellungen über & 
13 rganismus 


er Sra u. 5 
pflege in geſunden und kranken Tagen, die ner- 
Daje S rau, die Zeit der Wechſeljahre und „Was 
jede Frau vom Krebs wiſſen muß“, ſind die 
einzelnen Gruppen dieſer Abteilung. In der 
nächſten Halle nimmt die Ausſtellungsgruppe 


„Die Frau als Mutter“ das Intereſſe des ji 


Beſuchers in Anſpruch. Das Deutſche Hygiene⸗ 
alte hat guch hier zu zeigen verſucht, 
braktiſch durchführbare Ratſchläge gerade 
geſundheitliche Erziehung der Kinder erleichtern. 
Daran ſchließt fih. die Gruppe „Der Haus⸗ 
halt“ an. Es iſt eine Rieſenſchau von en: 
5 1 8 aus früheren Jahrhunderten. Unter dem 
itel Die ſchöne, ſchlichte Form“ ift viel 
N ag d Spar EN REET 
undgang dur zeigt Dinge in ⸗ 
daft e er Bedeutung. Hier werden 


Gebrauchsgeräte für Haus, 
Küche und Wohnung 


gezeigt. Mitten in die Werkſtatt der Hausfrau 
führen dieſe Ausſtellungsgruppen. Der Küchen⸗ 


raum als ſolcher iſt vielleicht der fortſchritt. wöhnlich 


lichſte, moderne Wohnraum. Die metallverarbei · 
tende Induſtrie gibt mit ihrer Sonderſchau einen 
Querſchnitt durch ihre Produktion. Vom Kochen 
zum Heizen iſt nur ein Schritt. und ſo ſieht man 
neben ſchönen Kochmaſchinen eine Ausſtellung 
der fortſchrittlichen Ofeninduſtrien Elek⸗ 
trizität und Gas haben einen harten Kon⸗ 
kurrenzkampf zu beſtehen, denn beide zeigen viels 
ſeitige Vorteile, ſo daß die Beſucherin manchmal 
in Zweifel geraten dürfte. — In der anſchließen⸗ 
den Halle werden Dinge des täglichen Bedarfs 
gezeigt. — „Die Kunſtſeide“ wird beſonders bes 
handelt. Der Lebensweg der Stoffe gibt über 
deren Beſchaffenheit, Entſtebung und Verwend⸗ 
barkeit Ueberblick. — In der folgenden Halle wird 
das praktiſche Wohnen anſchaulich gezeigt. Zum 
Schluß findet der Beſucher in der letzten Halle die 
umfangreiche Abteilung „Was muß die Frau 
von den Lebensmitteln wiſſen?“ Eine 
Reihe von Organiſationen weiſt beſonders auf 
die deutſchen Markenerzeugniſſe hin. 

Die Ausſtellung bleibt bis zum 23. April 


Dis hochwertigen Opalwagen 


die Beo proteſchiert, werd’ ich mir ſchön hüten zu 
b a — Ueberhaupt fo'n nettes und hüb⸗ 
ides Fräulein! Die foll dran ſchuld fein, wenns 
hier im Hauſe ſpukt? Wiſſen Se, daß die Sie 
weien Beleidjung verklagen kann, wenn fe das 


| Schönheitspflege im Frühling 


In der Uebergangszeit, durch den hohen 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft, wird vor allem die 
eſichtshaut der Frauen ſpröde, riſſig und 
trocknet trotz aller am Tage angewandten Mittel 
raſch aus. ; TOR 

Es wäre nun ganz verkehrt, dieſe riſſig ge⸗ 
wordene Haut durch Behandlung mit Puder oder 
wahlloſem Einfetten zu behandeln. Die Folgen 
ind dauernde Schädigungen, Einkerbungen, die 
urch nichts mehr zum Schwinden gebracht wer⸗ 
den können. i f 

Wenn die Haut von Natur aus trocken ift, jo 
ſoll man wöchentlich einmal eine intenſive Oel⸗ 
packung mit anſchließender Klopfmaſſage durch⸗ 
führen. Binnen kurzem iſt das ſo gefürchtete, 
welke Ausſehen völlig verſchwunden. 

Jede Frau foll beſonders auf die Art ihrer Ge⸗ 
ſichtshaut achten, um zu wiſſen, in welcher Form 
fie die Geſichtsreinigung' vorzunehmen 
gt. Manche empfindliche Haut verträgt weder 
Walfer noch Seife ſondern darf zum Beiſpiel nur 
mit abgekochtem oder Regenwaſſer behandelt twere 
den. Bei beſonderer Reizbarkeit empfiehlt es ſich, 
Übreibungen mit Milch oder mit Mandelmilch — 
oder Kleie zu verſuchen. Bei beſonders fetter 
Haut wird man Waſchungen mit Waſſer ganz ver⸗ 
meiden müſſen, und an deſſen Stelle — Benzin 
nehmen, Bei ſehr blaſſer Geſichtsfarbe, die n 
öhnlich auf irgendwelche inneren organiſchen 
Störungen hinweiſt, die ſelbſtverſtändlich als 
Grundurſache beſeitigt werden müſſen, ſoll man 
auf alle Fälle eine Streichmaſtage anwen⸗ 
den indem man von den Mundwinkeln jchr: 
nach oben (1) maſſiert. Iſt die Haut ſchon ziemli 
ſchlaff geworden, haben die ſogenannten zuſammen⸗ 
ziebenden Geſichtswäſſer vielfach großen Erfolg. 
Dieſe Miſchungen vermögen die Gewebe ebe zu feſti⸗ 
gen und verleihen der Haut ein friſcheres, fugend 
licheres Ausſehen. Nach Behandlung mit dieſem 


Waſſer gibt man einen Trodencreme. in dünner 


Schicht auf die Haut und 
der ganz unſchädlich iſt. 

Von größter Wichtigkeit iſt es, daß am Abend 
alle Ingredenzien, die man am Tage auf die Haut 
gelegt hat, völlig entfernt werden. Ente 
weder durch Waſſer, wenn es die Haut verträgt, 
oder durch Alkohol oder durch Benzin. Dann 10 
Minuten intenſive Klopfmaſſage. Während 
der Nacht muß die Haut völlig frei ſein, damit 
die Poren richtig atmen können. 

Bei trockener Haut iſt die Behandlung im 
allgemeinen weſentlich einfacher. Man hat ein 

tes Mittel in neuerer Zeit gefunden, in det 
ee Pfirſichereme⸗Maske, die die 
Haut außerordentlich erfriſcht, zart und geſchmei⸗ 
dig macht. Im übrigen iſt die trockene Haut, im 
Gegenſatz zur fetten, nachts nach entſprechend 


dann etwas Reispuder, 


— — 


den Bewegung die Tür zu Alfs Stube öffnete 
und an der Schwelle ſtehenblieb, ſchlüpfte Pheng 
hinein, ließ feine Blicke blitzſchnell im Zimmer 
umhergleiten, legte dann den Brief auf das 


hört? Es ſoll doch auch ſchon vor hundert Jahren Tiſchche 


und noch früher hier geſpukt haben. da biel- 
leicht die Kleene ſchon gelebt? Da ſehn Se, was 
Se für'n Quatſch reden! überhaupt, wenn 
Sie io'n gutes Gewiſſen haben wie ich, dann kann 
Sie doch der Spuk 1918 nicht ſchenieren!“ 

Während dieſer Redeflut hatte ſich Briefträger 
Schulz ſchon für eine derbe Antwort gewappnet. 
Aber der lepte Einwand machte ihn ſtutzig. Er 
durfte fih nicht ängſtlich zeigen. So iante er nur: 
„Meineweien, machen Se, was Se wolln! Jetzt 
bei Tage haben Se die große Schnauze. Aber 
wenn's dieje Nacht wieder anfängt ... Paſſen 
Se mal auf, wie Se dann wieder bei uns jam⸗ 
mern und heulen komm'n!]“ ; 

Aber weder in der nächſten Nacht, noch in den 
folgenden Nächten wiederholte fih der Sput. So 
beruhigte fih Schulz allmählich und neigte ſchließ⸗ 
lich wieder der Anſicht zu, daß die ganze Sache 
doch nur ein geſchickt ausgeführter Schabernak 
geweſen ſei. 


Anders Frau Gerſtenbier: Obwohl fie in jener [d 


Nacht vor Entſetzen gewimmert und gezittert 
hatte, bedauerte fie doch das fernere Ausbleiben 
des nächlichen Rumors, denn ſie liebte Senſa⸗ 
tionen über alles. Das eine aber ſtand fiit fie 
unwiderruflich feit: Ob fih das rätjelhafte Ges 
töje nun wiederholen würde oder nicht — es war 
ein richtiger, echter Spuk geweien! Und am 
ſiebenundſtebzigſten Tage, am 26. November. 
würde alles“ herauskommen und einer würde 
umgebracht“ werden! . 

Dieſes dunkle Willen bisher noch nicht in der 
Nachbarſchaft zu perbreiten, hatte Frau Gerſten⸗ 
bier beroiihe Selbſtüberwindung gekoſtet. Aber 
endlich kam doch einer, dem ſie nicht widerſtehen 
onnte, — einer, der es verſtand. den Leuten ihre 
Geheimniſſe förmlich herauszuſaugen — nicht mit 
rängenden Fragen, ſondern auf eine ganz un⸗ 
merkliche und rätſelbafte Art: — Bheng, Beos 
indochineſiſcher Diener. 


Am Tage nach der Eröffnungsvorſtellung er⸗ 


ſchien er gegen Mittag im Hanie Gerbergaſſe 7, 
um einen Brief des Barons an Alf Ehriſtianſen 
abzugeben. 


„Das Fräulein is grade fort — ins Theater.“ 
bedauerte Frau Gerſtenbier. „Aber geben Sie 
nur her, Herr Pheng!” Sie ſtreckte die Hand nach 
dem Schreiben aus. 

Phena ſchüttelte lächelnd den Kopf: „Nein, 
Pheng muß ſelbſt Blief in Stube von Flaulein 
Kiliſtianſen legen, wenn Flaulein nicht zu Haus.“ 


i n neben dem breiten Ruhebett und verließ lich ji 


den Raum ſofort wieder. 

„Wenn Sies nicht eilig haben, Herr Pheng, 
trinken Sie vielleicht eine Taſſe Tee bei mir?“ 
fragte die Witwe. 

Pheng nahm dankend an und folgte der Frau 
in die Küche. Dort hodte er fih in eine Ecke und 
ſah ſchweigend zu, wie ſie ihm den Tee bereitete. 
Endlich ſagte er ganz unvermittelt: 

„Noch alle Möbel von Molali im Zimmel, 
Weißen Flaulein Kiliſtianſen, daß Molali mal 
hatte dieſe Zimmel?“ 

Frau Gerſtenbier ftarrte den kleinen Mon⸗ 
golen ganz entſetzt an: Woher wußte er etwas 
davon, daß Molari einmal der Mieter dieſes 
Zimmers geweſen? 

„Dann . .. dann wiſſen Sie wohl auch.. , 
ſtammelte ſie, „wer die Dame war, mit der er 
lich hier ...?“ : 

Pheng überhörte die Frage, wiederholte aber 
ſeine eigene: ob Alf Ehriſtianſen die Geſchichte 
ieſes Zimmers kenne. Und als die Witwe bers 
ſicherte, daß Alf keine Ahnung davon habe, nickte 
er befriedigt. Dann nahm er den Tee entgegen, 
ichlürfte ihn behaglich und ſprach eine Weile kein 
Wort mehr. Nur ſeine ſchwarzen Augen waren 
unentwegt und mit einem eigentümlichen ſtarren 
Ausdruck auf vn Gerſtenbiers Lippen gerichtet. 
konnte ſie 


pier ‚Sie atmete tief aauf unb jagter „Herr 
Bheng, ich muß Ximen eine tolle Geſchichte ers 
zählen. Aber Sie müſſen mir ſchwören, daß 
Sie i 


Indochineſe legte den rechten Zeigefinger 
an ſeine Lippen und ſchloß die Augen. 

„Ja, fa, ich weiß ja, Herr Pheng, wie ver⸗ 
ſchwiegen Sie find,” entſchuldigte ſich Frau 
Gerſtenbier. „Alſo hören Sie: es hat . es 
hat hier .. geſpukt! — Und am 26. November 
wird hier in der Stadt .” b 0 


„Mit tiefer Befriedigung verließ Pheng eine 
Viertelſtunde ſpäter das alte. Haus. 


„Beos Brief an Alf batte eine Einladung zum 
Mittageſſen am folgenden Sonntag enthalten. 

Alf, die geglaubt hatte, auf dem Alten Schloß 
wieder eine größere Geſellſchaft anzutreffen, war 
nicht wenig erſtaunt, diesmal der einzige Gaſt zu 
ſein. 

‚Ben empfing fie mit beſonderer Herzlichkeit. 
Die Nachricht von dem Spuk, von dem Alf noch 


Während Frau Gerſtenbier mit einer zögern⸗ 


Ñ 
— 


gründlicher Reinigung mit chemiſch reinen H ax t 
funktionsölen (teine Creme) zu behandeln 
und zu maſſieren. Stets iſt dabei zu beobachten, 
daß die Maſſage von den Mund» un Naſen⸗ 
winkeln ſtrahlenförmig aufwärts geübt wird. 


Gerade im Frühling ift ſachgemäße Hautpfl 
von beſonderer Bedeutung, denn nicht nur die flio 
matiſchen Einflüſſe machen. fih bemerkbar, fone 
dern auch rein organiſche im Säftehaushalt 
des Körpers. 


Suppen, die vom Frühling ſprechen 


LVegierte Gemüſeſuppe: gehn geichäte Stans 
genſpargel, brei geſchabte Möhren werden 
in Würfel geſchnitten. Ein halbes Pfund Schoten 
werden lb Sämtliche Geuüſe müllen in 
einem halben Liter Waſſer mit einer Priſe Salz 
gar gekocht werden. Währenddeſſen weicht man 
I Würfel Maggis Tenierte Suppe auf und 55 
i ale 


e langſam in einen halben Liter kochenden 
ers. Dieſe Miſchung muß 10 Minuten kochen, 
ann wird das Gemüſe nebſt einer Taſſe Mil 
oder Sahne zugegeben. Nach zehn Minuten lane 
em Zieben kann die Suppe mit gehackter Peter⸗ 
tlie angerichtet werden. 


Suppe aus Spargeln: Ein Pfund Spargel 
wird geſchält, die Stengel werden in 2-8 Zenti⸗ 
meter lange Stücke geſchnitten und in einer 
Fleiſchbrühe gar geto t. Ein Eßlöffel Butter, ein 

ehäufter Eßlöffel Weizenmehl werden zu einer 
1 Mehlſchwitze verarbeitet, die man mit an⸗ 
erthalb Liter Fleiſchbrühe zu einer gebun⸗ 
denen Tunke verkochen läßt. Zum Aufziehen kann 
man außerdem eine Taſſe Milch oder ſüße Sahne 
verwenden. Darauf wird der Spargel hercinge- 
eben und die Suppe mit einem verquirlten Ei⸗ 
dotter abgezogen. Kleine eiſchklöße und gehackte 
Peterſilie find ſchmackhafte Beigaben der Suppe, 
die für vier bis fünf Perſonen gedacht iit. i 


Woden-Almanach, herausgegeben von der Zigaretten- 
Fabrik a EEE GmbH., Köln. ee 
get tliche und literariſche Bearbeitung: Dr Wol geng 
ro⸗ 


ge nder Mode bis zur letzten Jahrhundertwende. Die 


tes Sammel- Albu 


kosten weniger, sind vorbildlich wirtschaftlich 
v. genießen preiswerten Kundendienst überall. 


immer nichts ahnte. hatte ihn in helles Entzücken 
verſetzt und Bheng eine Extrabelohnung, einen 
Hundertmarkſchein, eingetragen. Ishail Kara⸗ 
lambide hatte alſo recht gehabt. als er verſicherte: 
Alfs mediale Fähigkeiten feien ganz außergewöhn⸗ 
ich ſtark, und man werde in Dornburg durch 
Ae Anweſenheit noch erſtaunliche Dinge 
er 


Beim Eſſen ſprach man hauntſöchlich pom 
Theater. Alf berichtete, daß ſie im nächſten Stück 
bereits eine größere Rolle ſpielen werde und daß 
Molari ſogar den Plan habe, ihr ſpäter in einem 
Stück von einem Autor namens Wedekind die 
Hauptrolle anzuvertrauen. 

„Und wie heißt das Stück?“ fragte der Baron. 
„„Es beißt Erdgeiſt“ Ich muß zu meiner 
Schande geſtehen, daß ich weder von dem Stick 
noch von dem Dichter bisher etwas gehört hatte.“ 
„„Und daß Sie ſich in der Rolle der Lulu vers 
ſuchen follen, das ift alio Molaris Idee?“ 

„So ſagte er wenigſtens.“ 

„Der Baron lächelte verächtlich. „Molari 
nimmt es da wieder einmal mit der Wahrheit 
nicht ſehr genau. Der Plan ſtammt nämlich von 
mir, Molari bezweifelte ſogar, daß Ihnen die 
Rolle liegen würde.“ 

Als man fpäter in Beos Bibliothek, feinen 
Lieblingsraum, bei Mokka und Zigaretten ſaß, 
ſagte er: 

„Hören Sie, kleine Alf, ich muß Sie etwas 
fragen; nicht aus Neugier, fondern weil ich es 


ch gut mit Ihnen meine: Weshalb haben Sie neu⸗ 


lich Ihr Kärtchen nicht verbrannt?“ 

„Weil ich die Abſicht hatte, den Umſchlag zu 
Haufe zu öffnen. Ich hielt es nach Profeſſor 
Naralambides Erklärung über das ſeeliſche Fort⸗ 
leben nach dem Tode für wichtig, das Datum 
meines leiblichen Todes zu kennen.“ 5 

„Ach jo, — ich perſtehe!“ — Beo lächelte gütig. 
„Sie wollten fih, falls Ihnen ein baldiger 
Tod beporſtünde, ſeeliſch darauf einrichten?? 

Alf nickte ein wenig verlegen. 

„Und dann?“ 

Dann fand ich doch nicht den Mut und eni- 
ſchloß mich, das Kärtchen zu vernichten.“ 
und haben Sie es auch getan?“ 

„Nein, das konnte ich doch nicht. Der n c 
wax ja auf rätſelhafte Art verschwunden.“ Al 
lächelte den Baron ſchelmiſch an. 

„Verſchwunden? — Wief?” 

Weil ihn jemand, der es gut mit mir meint, 
an ſich genommen und vernichtet hatte.“ 


(Fortſetzung folgt). 55 
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Gegen Verufsfußball 


Mitteldeutſche Verbandsliga abgelehnt 


Zwei wichtige Punkte ſtanden auf der Tages⸗ 


ordnung des in Leipzig ſtattgefundenen außer⸗ 
ordentlichen Verbandstages des Verbandes Mittel⸗ 
deutſcher Ballſpielbereine. Eine ausgedehnte De- 
batte entfeſſelte der Antrag „Schaffung einer 
Verbandsliga“. Nach teilweiſe recht erregter Aus- 
prache kam es zur Abſtimmung. Der größte 
eil der Verſammelten ſtimmte zwar mit 
1136:615 für den Antrag, doch war damit die not⸗ 
wendige Zweidrittelmehrheit von 1174 Stimmen 
nicht erreicht, ſodaß der Antrag als abgelehnt galt. 
Fuchs, Leipzig, der Obmann des Fußballausſchuſ⸗ 
es, ſtellte daraufhin ſein Amt zur Verfügung. 
In der Berufsſpielerfrage kam es nach einem 
Referat des Verbandsvorxſitzenden Hädicke, 
Halle, zu der erwarteten eindeutigen Ablehnung. 
Es wurde beſchloſſen, die Einführung des Be⸗ 
rufsfußballſports in Deutſchland mit allen Mit⸗ 
teln zu bekämpfen. . 


Weſtdenutſche Meiſterſchaft bei Regen 


In Weſtdeutſchland begann die Endrunde um R 


die Fußballmeiſterſchaft. Das un günſtige 
Wetter machte vielen Veranſtaltern, einen 
Strich durch die Rechnung, ſo daß verſchiedene 
Spiele abgebrochen werden mußten. 

In der Runde der Meiſter ſtartete Bo⸗ 
ruſſia Fulda vielverſprechend. Recht ſicher 
ſetzten ſich auch in der Runde der Pokalmeiſter die 
heimiſchen Vereine Neuendorf und Red- 

inghauſen durch. i 

Außerdem wurden zwei neue Meiſter in den 
einzelnen Bezirken ermittelt. Sülz 07 gewann 
in der Verlängerung gegen Alemannia Aachen 
die Rheinmeiſterſchaft. Am Niederrhein ſicherte 
ſich Hamborn 07 den Titel. Duisburg 99 
wurde diesmal mit 6:1 (im Vorſpiel 6:0) über⸗ 
rannt. Für Schalke 04 würde das 0:0 gegen 
Höntrop genügen, da das erſte Spiel 5:3 für 
Schalke gelautet hatte; allerdings mußte das 
Spiel ſchlechten Wetters wegen abgebrochen wer⸗ 
den und wird wahrſcheinlich wiederholt. Auch die 
Pokalſpiele der Bezirke wurden weiter geför⸗ 
dert. So erkämpften ſich Benrath und Ra⸗ 
det 04 im Bezirk Berg⸗Mark den Eingang 
ins Endſpiel. 


47600 zahlende Zuſchauer | 
s hei Dentichland — Frankreich 


Der Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich, deſſen fairer Verlauf 
und glänzender äußerer Rahmen überall rühmend 
hervorgehoben wird, war ſelbſtverſtändlich ein, 
gutes Geſchäft. Auf die Einnahmen aus dieſen 
Länderſpielen ift der ö 
ſchließlich angewieſen. Insgeſamt haben 47 600! 
zahlende Zuſchauer die Stadin- Fore paſſiert⸗ Die 
Einnahmen, von denen natürlich die ziemlich 
hohen Unkoſten in Abzug zu bringen ſind, betru⸗ 
gen rund 55000 Mark. Für heutige Zeiten iſt das 
ein außerordentlich hoher Betrag, wenn auch in 
früheren Jahren bei derartigen Veranſtaltungen 
höhere Summen in die Kaſſen gefloſſen ſind. Bei⸗ 
ſpielsweiſe betrugen die Einnahmen beim Länder⸗ 
kampf gegen England 1930 an gleicher Stelle 
und bei gleichſtarkem Beſuch rund 80 000 Mark. 
Und im Spiel gegen Oeſterreich 19315 wurden bei 
nur 28000 zahlenden Zuſchauern rund 60 000, Mk. 
eingenommen. Der Rückgang iſt natürlich 
lediglich auf Herabſetzung der Eintritts⸗ 
preiſe zurückzuführen. Diesmal wurden dazu noch 
nicht weniger als 8000 billige Karten für Er⸗ 
werbsloſe ausgegeben. Der auf 
karten erhobene „Olympiagroſchen“ ergab die ſtatt⸗ 
liche Summe von 3 500 Mark, die dem Olympia⸗ 
Fonds des DRA. überwieſen werden kann. 


Deutſche Fußball⸗Bundſdem Fieber 


alle Eintritts⸗⸗ 


Die Katholiſche Pfarrkirche in Potsdam, 


Die drei letzten deutſchen Vertreter bei den 
Kämpfen um die Europameiſterſchaft im 
griechiſch-römiſchen Stil in Helſingfors landeten 
auf-guten Plätzen. Der Nürnberger Schwer⸗ 
gewichtler Hornfiſcher, der zum erſten 


erreichte 
als einziger Deutſcher den Titel, 


während der Münchener Olympia ⸗Teilnehmer 
Ehrl ſich mit dem zweiten Platz begnügen 
mußte. Von den ſieben zur Verteilung gelan⸗ 
genden Titeln ſicherte ſich Finnland mit drei 


Curopameiſterſchaften durch Pihlajamäki 
(Federgewicht), Reini (Leichtgewicht) und 


ordling (Weltergewicht! den Hauptanteil an 
den Erfolgen; dann folgt Schweden mit zwei 
Meiſtern durch Cadier im Mittelgewicht, 


Deutſchland und Ungarn teilen ſich in die 
reſtlichen Plätze durch Hornfiſcher im 
Schwergewicht und durch Cernboris im Bantam⸗ 
0 Ehrl mußte nach harter Gegenwehr 
Bih laja mäki einen Punktſiea und damit den 
Titel überlaſſen. Nachdem im Mittelgewicht der 


Beuthen 09 — Spielvereinigung⸗VfB. 
3.0 

Auf dem 09⸗Platz trafen fiğ die Reſerven 
beider Vereine zu einem intereſſanten Freund⸗ 
ſchaftsſpiel. Nach ausgeglichener erſter Halbzeit 
ſetzte ſich die Ueberlegenheit der Platz ⸗ 
beſitzer durch, die durch ein erheblich beſſeres 
Können die Gäſte, die mit einigen Verſtär⸗ 
kungen antraten, aus dem Felde ſchlugen. Das 
Spiel war nicht ſonderlich aufregend, da die 
Oger anſcheinend von vornherein mit einem Siege 
rechneten und nicht voll aus fih herausgingen. 


Miehowig — Reichsbahn Gleiwitz B 6:1 
Die Gleiwitzer waren für die Miechowitzer kein 
Gegner und verloren verdient. Bereits nach 10 
Minuten führte Miechowitz ſchon 2:0. Nach der 
Pauſe drückte Miechowitz ſtark und ſchaffte ein 6:1. 
Fiedler Beuthen — Dombrowa 2:2 
Der Siegeszug von Dombrowa ſcheint 


dens g 


BBE. Beuthen — VfR. Gleiwitz 7:1 


nun geſtoppt e e iel raa es auf 
p 


nur zu einem tiert] iee 
en ee le BRASSA SiR 


Die BBCer hatten einen ganz großen Tag. 


Schon in den eriten zehn Minuten lagen ſie 3:1 


in Führung BBC. gab jederzeit das Tempo an. 


Die treibende Kraft war der Mittelſtürmer, 
der- von den 7 Toren allein 4 ſchießen konnte. 


Schmalſpur Beuthen — Bleiſcharley 2:0 

Bleiſcharley fand fih auf dem fremden Platz 
nicht zuſammen und mußte daher den Eiſen⸗ 
bahnen den Sieg überlaſſen. 


Schleſien Neiße — MSV. 25 Neiße 2:2 


„Die Revanche glückte diesmal den Schleſiern 
nicht ganz, trozdem fte ihrem Gegner immer 
etwas überlegen waren. Techniſch und tak⸗ 
tiſch ſpielte die Mannſchaft hervorragend, nur 


wo die katholiſchen Mitglieder ihren Feſtgottesdienſt abhielten. 


Male in einer derartigen Konkurrenz ſtartete, | É 


udolf von Svenſon im Halbſchwergewicht; d 


PORT-BEILAGE 


Hornfiſcher, Deutſchland, 
Europameiſter im Ringen 


1 5 in dem Schweden Cadier be⸗ 


land; 3. Weſtergren, Schweden. 


* 
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fehlte es vor dem gegneriſchen Tor an 2 
ſchlagskraft. gegneriſchen Tor an Durch 


Gleiwitzer Sportgeſellſchaft — BB. 
Gleiwitz 11 
Nach einem ſehr ſchönen und ausgeglichenen 
Spiel führte die Sportgeſellſchaft in der 
erſten Halbzeit durch einen Elfmeter. Der VfB. 
ſchaffte aber 15 Minuten vor Schluß durch 
Gregarek den Ausgleich. 


Germania Sosnitza — SV. Borſigwerk 2:1 

Den Borſigwerkern iſt die erſehnte Revanche 
nicht geglückt, da ſie mit Erſatz antreten mußten. 
Das Spiel war ſonſt ausgeglichen. 


6%. 1911 Kreuzburg — 
GC. Preußen Namslan 6:0 


In einem Fußball⸗Freundſchaftsſpiel maßen 
die 1. Mannſchaften beider Vereine ihre Kräfte. 
Das auf dem Kreuzburger Jahnplatz zum Aus⸗ 
trag gekommene Spiel litt unter dem heftigen 
Wind, der das techniſche Können der 1911er 
ſtark behinderte. Die 1. Halbzeit verlief ohne be⸗ 
ſondere Begebenheiten und torlos. In der 
2. Spielhälfte ſetzten ſich die Kreuzburger immer 
mehr durch und zwangen den Gegner in die 
eigene Feldhälfte. In Abſtänden kamen die 
Kreuzburger durch gutes Zuſammenſpiel 
zu einem halben Dutzend Torerfolgen, während 
die Gäſte leer ausgingen. Der Sieg des Gau⸗ 
meiſters Kreuzburg war verdient. 


von Papen Ehrenpräſident von „Rot⸗Weiß“ 


Gelegentlich einer abgehaltenen Tagung des 
Klub⸗Ausſchuſſes des Lawn⸗Tennisclubs „Rot⸗ 
Weiß“ Berlin gab der Vorſitzende, Graf von 
Alvensleben, Neugattersleben, bekannt, daß 
Vizekanzler von Papen das ihm ſeitens des 
Klubs angetragene Amt des Ehrenpräſiden⸗ 
ten angenommen habe. 


Die Nicolaikirche in Potsdam, 8 1 
in der der Gottesdienſt für die evangeliſchen Mitglieder des Reichs⸗ 
tages und der Reichsregierung ſtattfand. 


9. AD Ab Reichsfahtt 


Deutſche Autofahrer kommen nach Beuthen 


Der Allgemeine Deutſche Automo⸗ 
bil⸗Club (ADAC) hat nunmehr die Muns- 
ſchreibung für feine klaſſiſche Zuverläſſig⸗ 
keitsfahrt, die 9. ADAC.⸗Reichsfahrt heraus. 
gebracht. Die 9. ADAC.⸗Reichsfahrt, die auf eine 
hervorragende Tradition in der Geſchichte 
des deutſchen Kraftfahrſportes zurückblicken kann, 
kommt in dieſem Jahre in der Zeit vom 2. bis 
6. Mai zur Durchführung und ift für Perſonen⸗ 
kraftwagen und Krafträder mit und ohne Geiten- 
wagen ausgeſchrieben. 

Die Abnahme der Teilnehmerfahrzeuge wird 
am 1. Mai in Eiſe nach erfolgen. Die 5 Fahr⸗ 
tage mit Tagesleiſtungen von ca. 500 Kilometer 
führen, von Eiſenach ausgehend, zur Avus nach 
Berlin und von dort zu der Í 

bedrängten deutſchen Oſtgrenze. 


Erſtmalig werden auf dieſer Reichsfahrt die ober⸗ 
ſchleſiſchen Städte berührt werden. In Beuthen 
werden die Fahrer am 3. Mai eintreffen. Der 
ganzen ſchleſiſchen Grenze entlang wird 
die Fahrt ſodann durch das Rieſengebirge, 
das Erzgebirge, das Fichtelgebirge und den Baye⸗ 
riſchen Wald gehen. Von Paſſau aus führt die 
Strecke über Regensburg— Nürnberg nach Würz⸗ 
burg und dann durch den prächtigen Odenwald, 
um in Heidelberg zu endigen. Neben der reinen 
Zuverläſſigkeitsfehrt werden bei der 
diesjährigen ADAC.⸗Reichsfahrt auf der Avus 
eine Flachprüfung und auf dem Schmiede⸗ 
bergpaß eine Bergprüfung ſtattfinden. Bei 
dieſen Prüfungen ift eine vorgeſchriebene Mindeſt⸗ 
geſchwindigkeit einzuhalten. 


Südoſtdeutſche Voxmeiſter 


Der Südoſtdeutſche Amateurbox⸗ 
verband trug ſeine Meiſterſchaften in Gör⸗ 
litz aus. Die Kämpfe wurden allgemein ſehr 
hart durchgeführt. 

Im Fliegengewicht zeigte Stenzel (ABC. 
Breslau] gegen Auſt (ABC. Liegnitz) gute Leiſtun⸗ 
gen und wurde Punktſieger. Einen ſchnellen 
Kampf gab es im Bantamgewicht zwiſchen B it tə 
n et I (Varwärts Breslau) und Trogiſch (Athen 
Görlitz), den Büttner II, verdient nach Punkten 
gewann. Im Federgewicht wurde Urban (Reichs⸗ 
bahn Breslau) überraſchend knapp von Würſig 
(Athen Görlitz) geſchlagen. Im Leichtgewicht et- 
rang Büttner I (Vorwärts Breslau) einen kla⸗ 
ren Punktſieg gegen Kautz (ABC. Liegnitz). Das 
Weltergewicht ah Mahn (ABC. Breslau) gegen 
Fiebig [Athen Görlitz! nach ſchwerem Kampfe 
knapp nach Punkten erfolgreich. Im Mittel⸗ 
gewicht kam der Titelverteidiger Wenzel (ABC. 
Breslau) zu einem ſehr knappen Erfolge gegen 
Lachmann (ABC. Liegnitz). Die Meiſterſchaft im 
Halbſchvergewicht holte fih Kreiſch (ABC. 
Breslau) gegen Konzak (Athen Görlitz) nach 
Punkten. Im Schwergewicht brach der Ring⸗ 
richter den Kampf zwiſchen Schade (UBE. Lieg⸗ 
nis) und Lohr (Polizei Breslau) in der 3. Runde 
zugunſten des Liegnitzers ab. 

Feder⸗, Leicht⸗, 


Die Meiſter im Bantams, 
Welter⸗ und Schwergewicht werden Südoſtdeutſch⸗ 
land bei den Deutſchen Meiſterſchaften, 
die am 30. März in Berlin beginnen, vertreten. 


n. 


— — —— 


damit der Schutz und 


immer nur der 


hebung, nach einem neuen Reich und damit 


FF — |, 
widerruft die Kriegsschuldliüge 
2 Bein großen Staatsakt in der Potsdamer Garnison-Kirhe | 


Blei der Eröffnung des Reichstages in ber Potsdamer Garniſonkirche hielt Reichskanzler Hitler eine Anſprache, die über den Rah⸗ 
men des Feſttages hinaus hohe ſtaatspolitiſche Bedeutung beſitzt. Von beſonderem Gewicht erſcheinen ſeine Worte, mit der 
er an dieſer feierlichen und ehrwürdigen Stelle die Kriegsſchuldlüge widerrief und ihr offen den Kampf anſagte. Reichs⸗ 


kanzler Hitler führte dazu aus: 


„Die Revolution des Novembers 1918 beendete einen Kampf, in den die deutſche Nation in der hei- 
ligſten Ueberzeugung, nur ihre Freiheit und damit ihr Lebensrecht zu ſchützen, gezogen war. 
Denn weder ber Kaiſer noch die Regierung noch das Volk haben 


wollt. Nur der Verfall der Nation der allgemeine Zuſammenbruch, zwangen ein ſchwaches Ge⸗ 
ſchlecht, wider das eigene beſſere Wiſſen und gegen die heiligſte innere UAeberzeugung die Be 


hauptung unſerer Kriegsſchuld hinzunehmen.“ 


Im übrigen lautete die An e des Reichs auf das eigene Volk dieſes zu einer neuen Gee 
ie la bet "Rolshaner a finde wie chaft formen wollen. Diejem ignore Denil. 
olgt: i ma a 


meinĵ 
: y land haben Sie, Herr Generalfeld ar 
err Reichspräſideut! Abgeordnete, Männer] 30. Jannar 1933 in großherzigem Ent. 
und Frauen des Deutſchen Reichstages! 


chluß die Sühne gde Beides anberirant 
Schwere Sorgen laſten ſeit Jahren n der Ueberzeugung, da 
auf unſerem Volk. 


Nach ein it ſtolzer Erhebung, reichen Blü⸗ 
heus a Gedelhen a alen Gebieten unferes 
Lebens ſind — wie ſo oft in der Vergangenheit — 
wieder einmal Not und Armnt bei uns eingekehrt. 

Trotz Fleiß und Arbeitswillens, trotz Tatkraft, 
reichen Willens und beiten Wollens ſuchen Mil- 
lionen Dentice heute vergebens das tägliche Brot. 
Die Wirtſchaft verödet, die Finanzen find zer- 
rüttet, Millionen ahne Arbeit! 


Die Welt fennt nur das äußere 

Scheinbild unſerer Städte, 

den Jammer und das Elend ſieht 
ſie nicht. 

Seit zwei Jahrtauſenden wird unſer 
Volk von dieſem wechſelvollen Geſchick begleitet. 
Immer wieder folgt dem Emporſtieg der Ver ⸗ 
ker Die Urſa Sen waren immer die gleichen. 

r Deutſche, in elbſt zerfallen, uneinig im 


Geiſt, zerſplittert in ſeinem Wollen und damit 
onnmächig in der 48 wird kraftlos in der Be⸗ 
en 


Fer) 


In der ier rag | der Reichstags⸗ 
he in der Potsdamer Garniſonkirche be⸗ 
1 eichspräſident von Hindenburg 
as neue Parlament mit der folgenden Anſprache: 


„Durch meine Verordnung vom 1. Februar 
d. J. löfte ich den Reichstag auf, damit das bente 
ſche Volk ſelbſt zu der von mir neu gebildeten Re⸗ 
gierung des nationalen Zuſammenſchluſſes Stel- 
lung nehmen könne. In der Reichstagswahl vom 
5. März hat unſer Volk ſich mit einer klaren 
Mehrheit hinter dieſe durch mein Vertrauen 
berufene Regierung geſtellt und ihr hierdurch die 


gavana es eigenen Lebens. Er träumt vom verfaſſungsmäßige Grundlage für 
echt in Fo ternen und verliert den Boden ihre Arbeit gegeben. 
au 


Schwer und mannigfaltig 
ſind die Aufgaben, 


die Sie, Herr Reichskanzler, und Sie meine 
Herren Reichsminister, vor ſich ſehen. Auf 


Je mehr aber Volk und Reich zerbrechen und 
irm des nationalen 
Lebens ſchwächer wird, umſo mehr verſuchte man 
u allen Zeiten, die Not zur Tugend zu 


De Sen vit ber Inhinibnellen Werte innen au. unkensalitihhem-öhebiete 
unferer Stämme unterdrückt die Er⸗ in der eigenen Volkswirtſchaft wie in ber 
: ; . der Welt find ſchwere Fragen zu löſen und bee 
; kenntnis a der Notwendig. deutſame Eutſchließungen zu jaflen. 
keit eines gemeinſamen ch weiß, daß Kanzler und Regierung mit 


Willens. 


Am Ende blieb den deutſchen Menſchen dann 
Weg e nach innen offen. 
Als Volk der Sänger, Dichter und Denker 
träumte es daun von einer Welt, in 
der die auderen lebten. 
rit, wenn die Not und das Elend es 


Und e 
unmenſchlich ſchlugen, erwuchs vielleicht aus 
der Kunſt die Sehuſucht nach einer neuen Er» 


feſtem Willen an die Löſung dieſer Aufgaben 
herangehen; ich hoffe von Ihnen, den Mitglie⸗ 


des deutſchen Lebens erteilen muß, richteten wir 
Männer dieſer nationalen Regierung einen letz 
ten Appell an die deutſche Nation. 

Am 5. März hat ſich das Volk entſchieden und 
in ſeiner Mehrdeit zu uns bekannt. In einer 
einzigartigen ee hat es in wenigen Wochen 
die nationale Ehre wieder hergeſtellt und 
dank Ihrem Verſtehen, Herr Reichspräſident, die 
Vermählung vollzogen zwiſchen den Symbolen der 
alten Größe und der jungen Kraft. Indem nun 
aber die nationale Regierung in dieſer feierlichen 
Stunde zum erſten Male vor den neuen Reichstag 
hintritt, bekundet ſie zugleich ihren unerſchütter⸗ 
1 Willen, das große Reformwerk der Reorga⸗ 
niſation des deutſchen Volkes und des Reiches in 
Angriff zu nehmen nud entſchloſſen durchzuführen. 

Im Bewußtſein, im Sinne des Willens der 
Nation zu handeln, erwartet die nationale Regie⸗ 
rung von den Parteien der Volksvertretung, daß 
fie nach 15jähriger deutſcher Not fih empor⸗ 
heben mögen über die Beengtheit eines 
doktrinären, parteimäßigen Denkens, um fih dem 
eiſernen Zwang unterzuordnen, den die 
Not und ihre drohenden Folgen uns allen auf⸗ 
erlegen. Denn die Arbeit die das Schickſal von 
uns fordert, muß ſichturmhoch erheben über 
den Rahmen und das Weſen kleiner tagespoliti⸗ 
ſcher Aushilfen. 


nach neuen Leben. 

Als Bismarck dem kulturellen Streben der 
deutſchen Nation die ſtaatspolitiſche Einigung 
folgen ließ. ſchien damit für immer eine lange 
Zeit des Haders und des Krieges der dent⸗ 
ſchen Stämme untereinander beendet zu ſein. 
Getreu der Kaiſerproklamation nahm unſer 
Volk teil an der Mehrung der Güter des 
. der Kultur und der menſch⸗ 
ichen Geſittung. Es hat das Gefühl 
feiner Kraft nie gelöſt von der tiefempfunde⸗ 
nen Verantwortung für das Gemeinſchafts⸗ 
leben der eurppälſchen Nationen. In dieſe Zeit 
der ſtaats⸗ und damit machtpolitiſchen Einigung 
der deutſchen Stämme fiel der Beginn jener 
weltanſchaulichen Auflöſung der deut⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft, unter der wir heute noch 
immer leiden. 

Dem Zuſammenbruch, der Deutſchland die 
Kriegsſchuldlüge anerkennen ließ, folgte der Ver⸗ 
Tall auf allen Gebieten. Machtpolitiſch, mora⸗ 
liſch, kultarell und wirtſchafllich fant unſer Volk 
he und tiefer. Das Schlimmſte war die be⸗ 


Zerſtörung des Glaubens an die eigene 
Kraft, die Entwürdigung unſerer 
Traditionen 
und damit die Vernichtung der Grundlagen eines 


feſten Vertrauens! f 
unſer Volk ſeitdem ale ohne Ende haben 


Aber auch die übri ijt 5 
ot un rige Welt iſt durch das 


Einheit des Geiſtes und des Willens der deut⸗ 
ſchen Nation! 

Wir wollen wahren die ewigen Fun⸗ 
damente unſeres Lebens, unſer Volks⸗ 
tum und die ihm gegebenen Kräfte und Werte. 

Wir wollen die Organiſation und 
die Zührung unſeres Staates wieder 
jenen Grundſätzen unterwerfen, die zu allen Beis 
ten die Vorbedingung der Größe der 
Völker und Reiche waren. 

Wir wollen die großen Tradi⸗ 
tionen unſeres Volkes, ſeiner Geſchichte und 
ſeiner Kultur in demütiger Ehrfurcht pflegen, als 
unperſiegbare Quellen einer wirklichen 
inneren Stärke und einer möglichen Er⸗ 
nenerung in trüben Zeiten: 


dem Aberwitz der Theorie von ewigen Siegern 
und Beſiegten kam der 


Wahnſinn der Reparationen 


TA ji der Folge bie Kataftrophe unferer Wirt 
Beide 19 das deutſche ki 955 und dab 
Deutſche Reich im inneren politi Zwieſpal i â i i 
und Hader verſanken, bie en D! ipag Bir wollen Daa Berirauen 75 pie 
entgegentrieb, begann die neue Sammlung herigelunden, weil natürlichen Grundſätze 
deutſchen Menſchen, die im gläubigen Vertrauen der Lebensführung verbinden mit einer 


8 aber auch das Vol kf rung ſetzen, die unſerem Volke damit wieder eine 
ſelbſt ſeine Zuſtimmung zur neuen Ordnunglunerſchütterliche Autorität geben ſoll. 


Hindenburg 
begrüßt den Reichstag 


( TTT d TEE ET BATALE SDA AOR LEER ERBE N MEET TREE 


Wir wollen wieder herſtellen bie. 


Berlin, 21. März. 


dieſen Krieg ge: 


Stetigkeit der politiſchen Entwick⸗ 
lung im Inneren und Aeußeren. 

Wir wollen an die Stelle des ewi⸗ 
gen Schwankens die Feſtigkeit einer Regies 


Gedenkmünze der nationalen Erhebung. 


Zur Erinnerung an die nationale Erhebung hat 

die Preußiſche Staatsmünze eine Gedenkmünze 

geprägt, die mit dem Porträt des Reichskanzlers 

Adolf Hitler und den nationalen Fahnen 
geſchmückt iſt. 


Wir erheben uns vor Ihnen, 
- Herr Generalfeldmarſchall. 


Dreimal kämpften Sie auf dem Felde der 
Ehre für das Daſein und die Zukunft unſeres 
Volkes. Als Leutnant in den Armeen des Königs 
für die deutſche Einheit, in den Heeren des alten 
Kaiſers für des Reiches glanzvolle Aufrich⸗ 
tung, im größten Kriege aller Zeiten aber als 
unſer Generalfeldmarſchall für den Be, 


dern des neu gebildeten Reichstages, daß Sie in 
der klaren Erkenntnis der Lage und ihrer Not⸗ 
wendigkeiten ſich hinter die Regierung 
fellen und auch ihrerſeits alles tun werden, 
um dieſe in ihrem ſchweren Werk zu unter- 
ſt ü tz e n. 

Der Ort, an dem wir uns heute verſammelt 
haben, mahnt uns zum 


Rückblick auf das alte 
Preußen, 


das in Gottesfurcht durch pflichttreue Arbeit, nie 
verzagenden Mut und hingebende Vaterlandsliebe 
groß geworden if} und auf dieſer Grundlage die 
deutſchen Stämme geeint hat. Möge der alte 
Geiſt dieſer Ruhmesſtätte auch das heutige 
Geſchlecht beſeelen, möge er uns frei machen 
von Eigenſucht und Parteizank und uns in natio⸗ 
naler Selbſtbeſinnung und ſeeliſcher Erneuerung 
zuſammenführen zum Segen eines in ſich geeinten, 
freien, ſtolzen Deutſchlands! 

Mit dieſem Wunſche begrüße ich den Reichstag 
zu Beginn ſeiner neuen Wahlperiode und erteile 
nunmehr dem Herrn Reichskanzler das Wort.“ 


Volkes. 

Sie erlebten einſt des Reiches Werden, ſahen 
vor ſich noch des großen Kanzlers Werk, den 
wunderbaren Aufſtieg unſeres Volkes und haben 
uns endlich geführt in der großen Zeit, die das 
Schickſal uns ſelbſt miterleben und mit 
durch kämpfen ließ. 5 BR 

Heute, Herr Generalfeldmarſchall, läßt Sie die 
Vorſehung 


Schirmherr ſein über die 
neue Erhebung 


unſeres Volkes. Dieſes Ihr wunderſames Leben 
ift für uns alle ein Symbol der unzerſtör⸗ 
baren Lebenskraft der deutſchen Nation. 
So daukt Ihnen heute des deutſchen Volkes 
Jugend und wir alle, die wir Ihre Zuſtimmung 
zum Werk der deutſchen Erhebung als Segnung 
empfinden. Möge ſich dieſe Kraft auch mitteilen 
der nunmehr eröffneten, neuen Vertretung unſe⸗ 
res Volkes. 

Möge uns dann aber auch die Vorſehung 
verleihen jenen Mut und jene Beharrlich⸗ 
keit, die wir in dieſem für jeden Deutſchen gehei⸗ 
ligten Raum um uns ſpüren, als für unſeres Vol⸗ 
tes Freiheit und Größe ringende Menſchen zu 
Füßen der Bahre ſeines größten Königs.“ 


Geleitwort 
des Reichspräſidenten 


(Telegraphiſche M ung.) 


Berlin, 21. März. Reichspräſident von Hin- 
denburg hat der „Deutſchen Zeitung“ folgen⸗ 
des Geleitwort anläßlich des heutigen Tages zur 
Verfügung geſtellt: ; 


„Kein Volk hat umäußere Freiheit und 
innere Einheit ſo ſchwer zu ringen gehabt 
wie das deutſche. Im Herzen Europas gelegen, 
mit unbeſchützten Grenzen, iſt Deutſchland immer 
allzuleicht feindlichen Gewalten ausgeſetzt 
geweſen. Nur in ſchweren Kämpfen hat es ſeine 
Unabhängigkeit bewahren können, und 
erſt nach langer Zerſplitterung konnte der Grund 
für den deutſchen Nationalſtaat gelegt werden. 
Und dieſer ſtarke Wille der Deutſchen für Einheit 
und Freiheit hat das Gefüge des Reiches 
auch in den Stürmen des Weltkrieges und der 
Not der Nachkriegszeit zuſammengehalten. 

In aufopfſeruder Hingabe an den 
vaterländiſchen Gedanken hat ſich das deutſche 
Volk wieder empor gearbeitet aus innerer 
Not und äußerer Bedrückung, die ein harter 
Friede uns gebracht hat. Selbſterhal⸗ 
tungswille nach außen und Einigkeit im 
Innern ſind die Vorausſetzungen, von denen die 
Erhaltung unſereg Vaterlandes in Einheit und 
Freiheit abhängen. Möge das lebende Geſchlecht 
und vor allem die heranwachſende Jugend aus der 
Vergangenheit und aus der Not der Gegenwart 
lernen. Dann werden fie die Einheit und die 
Freiheit, die ihre Väter in ſchwerem Ringen er⸗ 
worben, zu erhalten und mit neuem 
Leben zu erfüllen wiſſen.“ 


Wir wollen alle die Erfahrungen 
berückſichtigen, ſowohl im Einzel und Ge- 
meinſchaftsleben, wie aber auch in unſerer Wirt. 
ſchaft, die ſich in Jahrtauſenden als nützlich für 
die Wohlfahrt der Menſchen erwieſen haben. 

Wir wollen wiederherſtellen das 
Primat der Politik, die berufen iſt, den 
Lebenskampf der Nation zu organiſieren 
und zu leiten. ; 

Wir wollen aber auch alle wirklich 
lebendigen Kräfte des Volkes ala die tra» 
genden Faktoren der deutſchen Zukunft er jaj» 
fen, wollen uns redlich bemühen, diejenigen z u⸗ 
ſammenzufügen, die eines guten Wil- 
lens find und diejenigen unſchädlich zu machen, 
die dem Volke zu ſchaden verſuchen. 

Aufbauen wollen wir eine wahre 
Gemeinſchaft aus den deutſchen Stämmen, 
aus den Ständen, den Berufen und den bisherigen 
Klaſſen. Sie jol zu jenem gerechten Aus. 
gleich der Lebensintereſſen befähigt fein, den 
des geſamten Volkes Zukunft erfordert. Aus 
Bauern, Bürgern und Arbeitern muß wieder wer⸗ 
den ein deutſches Volk. 17 

Es ſoll dann für ewige Zeiten 


in ſeine eigene treue Verwahrung 

nehmen unſeren Glauben und unſere 

Kultur, unſere Ehre und unſere 
Freiheit. 


Der Welt gegenüber aber wollen wir, die 
Opfer des Krieges von einſt ermeſſend, aufrichtige 
Freunde ſein eines Friedens, der endlich die Wun⸗ 
den heilen ſoll, unter denen alle leiden. 

Die Regierung der nationalen Erhebung iſt 
entſchloſſen, ihre vor dem deutſchen Volk übernom⸗ 
mene Aufgabe zu erfüllen. Sie tritt daher heute 
bin vor den Deutſchen Reichstag mit dem 
heißen Wunſch, in ihm eine Stütze zu finden für 
die Durchführung ihrer Miſſion. Mögen Sie, 
meine Männer und Frauen, als gewählte Vertre⸗ 
ter des Volkes den Sinn der Zeit erten- 
nen, um mitzuhelfen am großen Werk der 
nationalen Wiedererhebung. 

In unſerer Mitte befindet ſich heute ein greiſes 
Haupt. 


ſtand des Reiches und für die Freiheit unſeres 


I 


Zr, 


Arheitslosiekeit in den sudetendeutschen 
Industrlegebleten des Erzoebitgos 


Während die bedeutendsten tschechischen In- 
dustrieorte Prag und Pilsen (infolge der 


losigkeit der Erzgebirgler, die auch in guten 
Zeiten zumeist nur von Gerstenkaffee, Kartoffeln, 


Sken Aufrüstungsarbeiten) nur 4 bezw. 6,17 Margarine. . Hülsenfrüchten und sehr wenig 
Tozent Arbeitslose haben. gibt es deutsche Be-] Fleisch lebten, hatten doch zu einem gewissen 
zirke, in denen die Hälfte der Gesamtbevölke- Wohlstand geführt, einem Wohlstand weniger, 


rung als arbeitslos gemeldet wird, dabei sind in 
diesen Zahlen die Heimarbeiter und Klein- 
gewerbetreibenden überhaupt nicht aufgezählt. 
Gegenüber dem Dezember 1932 hat sich die Zahl 
der Arbeitslosen bis Januar 1933, also innerhalb 
eines Monats um 22 Prozent vermehrt, gemessen 
an dem Monat Dezember 1929 verzwanzigfacht. 
Heute sind bereits mehr als 70 Prozent aller Ar- 
. beiter der Glas- und Porzellanindustrie und etwa 
| 80 Prozent der Textilindustrie erwerbslos. Aber 
auch die Instrumentenindustrie, die chemische 
und Konfektionsindustrie, ebenso das Bau- und 
graphische Gewerbe liegen völlie darnieder, 


Dine Arbeitslosen unterstützung 
im reichsdeutschen Sinne gibt es in der Teche- 
choslowakei nicht. Das Genter System 
ist im Gebrauch, das ähnlich den Krankenkassen 
Arbeitet. Die vielen hunderttausend Heimarbeiter 
und Kleingewerbetreibenden, die nicht Arbeit- 
nehmer im strengen Sinne des Wortes ‚sind, kön- 
nen in diese Genter Kassen nicht eintreten, so- 
daß sie heute auch keine irgendwelche 
gesetzliche Unterstützung erhalten. 
Zwar hat der Fürsorgeminister eine staatliche 
` Ernährungsaktion eingerichtet, doch reicht diese 
in keiner Weise aus, die Not zu lindern. 


In den letzten Wochen hörte man einige Male, 
daß es im Erzgebirge zu Unruhen und Hunger- 
„teyvolten gekommen sei. Die Nachrichten waren 
reichlich übertrieben, denn nicht an einer 
einzigen Stelle kam es zu Revolten. -Die Not im 
Erzgebirge ist leider eine so bekannte Erschei- 
nung, daß der Arbeiter sie schon gewohnt ist. 


Was den materiellen Besitz anbelangt, als nach 
der ganzen Lebenseinstellung der Men- 
schen, die keine Proletarier im marxistischen 
Sinne sein wollten, sondern stolz darauf waren, 
selbständige Menschen zu sein mit ge- 
wissen Ansprüchen kultureller Art, die gerne 
lesen und sich in eigenständiger Weise ein Welt- 
bild formen, viel Verständnis für gute deutsche 
Volksbildungsarbeit haben. kurzum ein 
Wertvoller Bestandteil unseres Volkstums sind. 

Das Leben der Arbeitslosen heute ist eigent- 
lich gar kein Leben mehr, sondern lediglich ein 
Dahinvegetieren, denn sie können für 
die 10 K 0. die sie zumeist bekommen, unmöglich 
für eine Woche Lebensmittel einhandeln. Ein 
fünfpfündiges Brot kostet bereits 550 RC. 1 Kg 
Kartoffeln 50 Heller, 1 kg Margarine 15 KC. 1 kg 
Rindfleisch 12 KC. und 1 ke Schweinefleisch 
16 KC. Eier kosten 1 bis 120 KC das Stück, 
Zucker 6.60 KC pro ke. Diese Zahlen sagen deut- 
Nich genug, daß sich eine Familie, die 10 KC. Un- 
terstützung erhält, von diesen nicht einmal genü- 
gend Kartoffeln kaufen kann. 

Der Bund der Deutschen in Böhmen 
mit dem Sitz in Teplitz, sodann der Caritas- 
verband bemühen sich sehr eindrinelich, die 
Not zu lindern. Beide Verbände haben an ver- 
‚schiedenen Orten Schulspeisungen ein- 
gerichtet, sodaß die Kinder wenigstens hier und 
da eine warme Suppe bekommen. Die verschie- 
denen Ortsgruppen des Bundes haben auch Le- 
bensmittel- sowie Geld- und Kleidersammlungen 
veranstaltet, dureh die in verschiedenen Städten 
viele hundert Hungernde wenigstens für 14 Tage 
mit Lebensmitteln, aber auch mit getragenen 
Kleidern versehen werden konnten. Doch ist der 
Kreis derer, die helfen können, so klein und die 
Zahl, derer, die hungern, so groß, daß die Hilfe 
unmöglich ausreichend sein kann Das 


In allen Krisenzeiten hat die Bevölkerung 
hier gehungert. 


Während des Krieges sind Zehntausende auf. der 
Sudetendeutschen Seite des Erzgebirges infolge 
P Unterernährung gestorben, während die Tsche- 


der Bank die Auszahlung und Verwaltung der 
Reichsdarlehen einschließlich der hiermit zusam- 
menhängenden Aufgaben übertragen. Da das 
Reich diese Kapitalien erst in den Jahren 1933 
und 1934 zur Verfügung stellen wird, hat sich 
das Institut im Interesse der beschleunigten 
Durchführung der Aktion zur Bevorschussung 
der Reichsbaudarlehen in dem erforderlichen 
Umfange bereit erklärt. Auch die Reichsanstalt 
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche- 
rung beabsichtigt, zur Förderung des Eigen- 
heimbaues 5 Millionen RM. bereitzustellen und 
sich der Bank für die Durchführung dieses 
Planes zu bedienen. Die organische Verbin- 
dung mit der Deutschen Gesellschaft für öffent- 
liche Arbeiten AG., die keinen eigenen Ver- 
waltungsapparat unterhält und deren Geschäfte 
von der Deutschen Bau- und Bodenbank dureh- 
geführt werden, hat sich weiter gut bewährt. 
Die Einschaltung der Gesellschaft in die Durch- 
führung der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der 
Reichsregierung durch umgehende Bereitstellung 
und Auszahlung von Krediten im 
Betrage von bisher 500 Millionen RM. stellt an 
die Bank besonders große Anforderungen. 

Die Entwieklung der Bank in den 


letzten fünf Jahren ist aus folgender Tabelle er- 
Sichtlich (in Millionen RM.): 


- Verkehrsbericht des 
Schitfahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 13. bis 19. März 1933 


Im Laufe der Berichtswoche sind endlich 
alle alten versommerten und verwinterten Tal- 
kähne von Breslau-Ransern zur Fahrt 
gekommen. Der Verkehr war recht umfang- 
reich, die Schleuse Ransern passierten zu Tal 
298 beladene, 6 leere Kähne, zu Berg 53 be- 
ladene und 106 leere Kähne, Auch der Berg- 
verkehr auf der oberen Oder ist voll im 
Gange, 168 Fahrzeuge sind in der Berichtswoche 
in Coselhafen eingetroffen. 105 beladene Tal- 
känne von Coselhafen abgefahren. Der Wasser- 


chen satt zu essen hatten. Der Boden ist karg. 
Hafer und Roggen werden selten reif, und 
die Kartoffeln müssen fast in jedem Jahr 
aus dem Schnee gebuddelt werden. Die Land- 
wirtschaft ist im Erzgebirge stets nur ein 
wenig lohnender Nebenerwerb gewesen, und 
schon seit rund 600 Jahren lebt die Bevölkerung 
vom Bergbau, von verschiedenen Industrien und 
von der Musik. 

Verdienst hat es im Erzgebirge nie viel ge- 


Die Deutsche Bau- und Boden- 
bank, das bekannte Finanzierungsinstitut der 
Arbeits beschaffung des Reiches 
test soeben den Jahresbericht für 1932 vor, Aus 
ihm geht hervor, wo die öffentlichen Mittel teil- 
weise Unterkunft fanden. Einleitend wird fest- 
gestellt, daß die Bautätigkeit in der zwei 
ten Hälfte 1932 eine leichte Besserung 
zu verzeichnen hatte, So ist im Wohnungs- 
bau die Zahl der Bauerlaubnisse, der Bau- 
beginne und der bezugsfertig gewordenen Woh- 
i nungen wieder größer als in der gleichen Zeit 
1931, wobei ein nennenswerter Teil der Steige- 
rung der Wohnungsproduktion auf fertie- 
gestellte Stadtrandsiedlungen entfiel 
Im übrigen begannen sich gegen Ende des Vor- 
jahres die durch Maßnahmen der Reichsregierung 
geförderten Gebäude-Instandsetzungsarbeiten, 


D 
Be 
* 


Wonnungsteilungen und der Umbau anderer 
Räume zu Wohnungen auf die Bauwirtschaft 


auszuwirken. 


symptome kaum erkennbar. Der Tiefbau 
wiederum hat in der zweiten Jahreshälfte 1932 
insbesondere auf Grund der Arbeitsbeschaffungs- 
programme der Regierung eine wesentliche Am- 
regung erhalten. Die Finanzierungstätigkeit der 
Bank nahm eine entsprechende Entwicklung. 


Das Zwischenkreditgeschäft 


hat sich, Soweit es sich auf die Finanzierung des 


F Wohnungsbaus bezieht, in 1932 fast auf der 
j: Höhe von 1981 gehalten. Die Ablösung der 
Zwischenkredite war befriedigend. Lediglich 


bei Krediten zur Bevorschussung des Hauszins- 
steuer-Aufkommens der Gemeinden mußten in- 
kolge der ungünstigen Finanzlage der kommu- 
nalen Körperschaften häufiger Stundungen 
gewährt werden. Für die Zukunft wird die 
Aufnahme von Gebäude-Instandsetzungsarbeiten, 
Wohnungsteilungen und Umbauten anderer 
Räume zu Wohnungen für den Hochbau Bedeu- 
tung gewinnen. Das Institut hat sich Ende vori- 
gen Jahres’ im Einvernehmen mit dem Reich 
bereit erklärt, für solche Zwecke Diskontkredite 
im Rahmen von 32 Millionen: RM, zu gewähren. 

Eine besondere Belebung erhielt die Tätigkeit 
der Bank auf dem Gebiete der 


Finanzierung des Tiefbaus 


Aurch Gewährung kurz. und mittelftistiger Kre- 
dite. Das Institut war an der Finanzierung der 


= 


gesamte Deutschtum muß deshalb mithelfen, und 


geben, aber die sprichwörtliche Be dürfnis-I 


Allerdings waren im gewerblichen 
Bau und im öffentlichen Hochbau Besserungs- 


gen. 
bittet Geldspenden mit 
zebirgshilfe* auf 
Nr. 125 725 Berlin 

; . Fritz Heinz Reimesch. 


Der Baumarkt im Dienste 
der Arbeitsbeschaffung 
Aus dem Geschäftsbericht der Deutschen Bau- und Bodenbank 


Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichsregie- 
der 
Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen im 
Diskontkredite von 
5 Millionen RM. ein. Ferner übernahm es von 
den der Deutschen Gesellschaft für öffentliche 
Arbeiten von einem Bankenkonsortium für Ar- 
beitsbeschaffungsmaßnahmen im Landstraßenbau 
und für Tiefbauten eingeräumten Diskontkredi- 
ten von insgesamt rund 150 Millionen RM. eine 
An 
das 
an 
die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbei 
vor- 


rung hervorragend beteiligt. Es räumte 
AG. für 


Wasserstraßenbau 


Beteiligung von etwa 17 Millionen RM. 
der Finanzierung des Gereke- Programms. 
u. a. die Gewährung von Diskontkrediten 


ten AG. von zunächst 300 Millionen RM 
Seht. wird sich die Bank ebenfalls angemessen 
beteiligten. e 


Auch außerhalb des ArbeitSbeschaffungs- 
programms wurde die Finanzierung von 
Straßen. und Eisenbahnbauter übernommen. 


Der Baugenossenschaftsabteilung ist die Durch- 
führung der Stützungsmaßnahmen zugunsten 
von Baugenossenschaften mit Spareinrichtungen 
auf Grund der Notverordnung vom 14. Juni 1932 
übertragen worden. Neben der Vorfinan- 
zierung der vom Reich in Höhe von 25 Mil- 
lonen RM. hierfür bereitgestellten Mittel wird 
die Bank zur Erweiterung der beabsichtigten 
Maßnahmen auch noch Eigenmittel für die Sa- 
nierung von Bauspargenossenschaften zur Ver- 
fügung stellen. Die Bank hat an Baugenossen- 
schaften aus eigenen und Reichsmitteln ein- 
schließlich der Stützungekredite am Schlusse des 
Jahres 1932 10 Millionen RM. ausgeliehen. Das 
Institut darf auch Liquidator von Bausparkassen 
Zur 
Förderung der vorstädtischen ` 
Kleinsiedlung 
hat das Reich bisher 33 Millionen RM. bereit- 
gestellt und der Bank zur Weiterleitung und 
Verwaltung hiervon bereits den größten Teil 
überwiesen. Bisher konnten aus diesen Mitteln 
rund 27300 Siedlerstellen und etwa 30 000 Klein- 
gärten errichtet werden. Es besteht die Ab- 
Sicht, für einen neuen Bauabschnitt einen wei- 
teren Betrag von 40 Millionen RM. zur Ver- 
fügung zu Stellen. Für den Eigenheimbau hat 
das Reich 20 Millionen RM. vorgesehen und 


die Deutschtumsverbände müßten sich zusam- 
menschließen, um so wie seinerzeit den Rußland- 
‚deutschen zw helfen, nun auch unseren hungern- 
den Volksgenossen im Erzgebirge Hilfe zu brin- 
Der „Bund der Deutschen in Böhmen“ er- 
dem Vermerk „Erz- 
sein Postscheckkonto 


stand unterhalb Breslau ist infolge Ausbleibens 
von Niederschlägen und Schmelzwasser aus dem 
Gebirge rückgängig, ab 18. d. M. betrug die 
Tauchtiefe nur noch 150 m. Eine vorüber- 
gehende Behinderung verursachte mal wieder 
ein vor der Glogauer Eisenbahnbrücke gesun- 
kener Kohlenkahn. Umgeschlagen wurde in 
den oberen Häfen zu Tal in Coselhafen 37 190,5 t 
einschließlich 2138 b verschiedene Güter, Oppeln 
901 t perschiedene Güter, Breslau- 7488. b. ein- 
schließlich : 6772 t verschiedene Güter, Maltsch 
7082 t einschließkeh 1121 verschiedene Güter und 
3388 d Stene . er 

Der Stettiner Hafen war ganz umfang- 
reich beschäftigt mit dem Umschlag von: Ge- 
treide. westfälscher Kohle und Koks nach Ber- 
Hn. Oderaufwärts wurden nur 2000 t Güter, in 
der Hauptsache Futtermittel, verladen; das 
übrige Güterangebot war noch schwach. Kahn- 
raum war hinreichend vorhanden, nur fehlten 
Finow- Deck- Kähne. Das Ber ab 


SSeschäft 
Hamburg war noch gering, die Elbe voll- 
schiffig. 


Wasserstände: 


Ratibor am 14. 3. 1.68 m, am 20. 3. 1,60 ml. 

Dyhernfurth am 14. 3. 1,89 m, am 20. 3. 
152 m. 

Neiße-Stadt 
29. 3. —0,62 m. 


Die Tributreste 


Trotzdem in Lausanne die Reparationen 
gestrichen worden sind, herrscht in der deut- 
schen Oeffentlichkeit Unkenntnis über die hohen 
Lasten, die uns noch geblieben sind. Die 
Summen der- Jahresbeträge der Tribut- 
reste, die wir heute noch zahlen müssen, sind 
etwa ebenso. hoch wie die Summen, die Deutsch- 
land unter dem Dawes- und Youne-Plan zu- 
sammen geleistet hat, nämlich 12 Milliarden. 
Diese Tributreste setzen sich zusammen aus 
dem Dienst der Dawes- und Young-Anleihe,. den 
belgischen Markforderungen, den Zahlungen an 
Amerika und der Lausanner Schlußforderung, 
deren Eintreibung bekanntlich noch in der Luft 
schwebt. Frankreich und Belgien haben 
im Dezember 192 die Zahlung des Betrages 
ihrer Schulden. nachdem sie ihn nicht mehr von 
Deutschland eintreiben konnten, in Höhe von 
noch nicht 90 Millionen Mark verweigert, 
was etwa die Hälfte der Summe ist, die das 
Deutsche Reich vom 1. April 1932 bis Ende 
März- 1933 noch gezahlt hat, trotzdem. es in- 
folge der bisher geleisteten Tribute in Höhe von 
etwa 67 Milliarden und der Sonstigen Blut- 
Antziehungen aus eier Wirtschaft in ganz an- 
derem Maße von der Wirtschaftskrise gepackt 
worden ist als Frankreich und Belgien. 


am 14. 3..—0,68 m, am 


Keine Erneuerung des deutsch-polnischen 
Kohlenab kommens? 


Kupfer: rabig eng entf. Sieht [218 

Das vor drei Jahren zwischen dem Ober- d. p. Kasse S i | offizieller Preis-| 10mm 1 
schlesischen Steinkohlensyndikat in Gleiwitz Setil. Preis 28 ( a Be Dice . 3 
und der Polnischen Kohlenkonven- 1 S ek: unge ; E 
tion abgeschlossene Abkommen über ge-|Elktontemrs | , J gewðhniprompt | - — El 
meinsame Regelung der Kohlenaus-|zun: ruhig | ~ oE — Ze 
fuhr nach Oesterreich und Ungarn läuft mit] Stand. p. Kasse 148881485. Kar = 
dem 31. 3. d. J. ab. Ob das Abkommen erneuert FF 3 
wird oder nicht, steht vorerst noch nicht fest, Banks 1544 inoffizie'l. Preis | 145s It æ 
da das Oberschlesische Steinkohlensyndikat am 154, f gew- Settl.Preis 
31. März abläuft und bisher ein NŅeuabschlug | Blet: stetig | 
noch nicht zustaudegekommen ist, so daß ei Pre] ifs 
Vertragspartner zur Zeit nieht besteht. í De RE 1010 


p 


schuß aus England von 25 955 bestand, sind 


sonen, eine Tatsache, die die Bekämpfung der 
Nur 26 988 englische Staatsangehörige wanderten 


das sonstige Ausland aus, während 75 595 zu- 
rückkamen. Den weitaus größten Anteil an der 
Aus- und Einwanderung Englands nehmen die 
Dominions ein, und hier steht wiederum Kanada 
bei weitem an der Spitze. 


letzten Tagen wiederholt Mitteilungen, 
Herr Präsident Dr. Luther von der Leitung der 
Reichsbank zurückgetreten sei. weil er ein an- 
geblich geplantes inflationistisches Ar- 
beitsbeschaffungs programm 
Reichsregierung nicht babe finanzieren wollen. 
Das Reichsbarkdirektiorium erklärt hierzu, daß 
der Reichsbank ein solcher Plan niemals 
vorgelegen hat, 
binationen hinfällig sind. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Aktien- Bilanz- Umsatz Gewinn 


kapital zahl 
31. 12. 1928 21.30 162 2750 2.01. 
31. 12.1929 24,30 194 5200 320 
31. 12. 1980 24.30 23 5400 3,76 
31.12.1981 34,30 213 4700 3,72 
3¹. 12. 1932 34,80 235 3500 288 


Aus: dem 1932er Reingewinn von 28 
(i. V. 3.72) Millionen RM. werden der Reserve 1 
(in im Vorjahr) Million RM. überwiesen, 
wieder 5 Prozent Dividende ausgeschüt- 
tet und dem Pensionsfonds erneut 50000 RM. 
zugeführt. Im Vorjahre erfolgte außerdem noch 
eine Rückstellung für schwebende Geschäfte in 
Höhe von 1 Million RM. Die Gläubiger haben 
sich in der Bilanz um rund 18 Millionen RM. 
ermäßist. U. a. hat die Bank erhebliche Be- 
träge zur Rückzahlung von Krediten 
an ausländische Kreditoren aufgewendet. 
Mit der im ersten Halbjahr 1932 erfoleten Zah- 
lung eines Betrages im Gegenwert von über 18 
Mitionen RM. an amerikanische Gläubiger hat 
die. Bank ihre gesamten kurzfristigen ausländi- 
schen Kredite abgedeckt. Die Wiener Bau- 
kredit-Bank, deren Aktien sich fast vollständig 
im. Besitz der Deutschen Bau. und Bodenbank 
befinden, verhandelt wegen. Uebertragung neuer 
Arbeiten auf dem Gebiete des Siedlungswesens 
in Deutsch-Oesterreich. Von dem Ergebnis wird 
es abhängen, in welchem Rahmen die Gesell- 
schaft weitergeführt wird. 


Englischer Kohlenbergbau 
und Dollarkurs 


Die weitere Entwieklung des amerika 
nischen Dollar kurses wird vom engli- 
schen Kohlenbergbau wie überhaupt 
von der englischen Exportindustrie mit dem 
größten Interesse verfolgt, Dies gilt insbeson- 
dere von dem englischen Kohlenexport nach 
Kanada, der durch einen Verzugsz 011 
von 38h pro t gegenüber der amerikanischen 
Konkurrenz einen nicht unbeträchtlichen. Vor- 
sprung genießt. Ein Disagio von 14% Prozent 
in dem Kurs des USA.-Dollars würde diesen auf 
Grund des Abkommens von Ottawa be- 
stehenden Vorzugszolls jedoch illusorisch ma- 
chen. Man betrachtet es unter diesen Umständen 
ais einen Glücksfall daß der Wallsische Kohlen- 
bergbau einen Verkaufskontrakt über 700 600 f 
Anthrazit nach Kanada fest abgeschlossen Bat, 
wenn auch die augenblickliche feste Tendenz 


des Dollars keinen unmittelbaren Anlaß zu Be- 
sörgnissen in dieser Hinsicht bietet. Im vorigen 
Jahr gingen etwa 500000 t englische Kohle 
nach Neufundland, Kuba, Jaimaika, Trinidad 
und anderen westindischen Inseln, die bei einer 
neuen Abschwächung der amerikanischen Va- 
luta ebenfalls "gefährdet wären. ; 


Rückstrom englischer Auswanderer trotz 
Arbeitstosickeit 


Infolge der Wirtschaftskrisis in den 
britischen Dominions hat sich die. Tendenz der 
Rückwanderung in das Mutterland im 
letzten Jahr wesentlich verstärkt. Während im 


Jahre 1950 noch ein Auswanderungsüber- || 
| 


im Jahre 1931 67012 Personen mehr rück. als 
ausgewandert, im Jahre 1932 sogar 48607 Per- 


englischen Arbeitslosigkeit sichtlich erschwert. 
1932 in andere Teile des British Empire oder in 


Erklärung des Reichsbankdirektoriums 
Die Reichsbank teilt mit: = 

In ausländischen Zeitungen finden sich in den 
wonach | 


der 


so daß alle soiche Kom- 


